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9. Jahrgang.

Hierzu eine Beilage.

AdnimntS-WNuz.

Der Winter naht und mit ihm die Zeit, wo da-

Lesebedürsniß an sich stärker ist, als im Sommer. Damit

ist auch anfS Rene der Zeitpunkt gekommen, sich der

Pflicht zu erinnern, der Arbeiterpreffe neue Leser zu-

zusiihren.

Diese Pflicht ist heute dringender als je. Die

ganze gegnerische Prestmentr kläfft die Sozialdemokratie

an und heult nach AuSuahmcgcsctzeu gegen nnS in

irgend einer Form, um endlich de» lästigen uunachsicht-

lichen Kritiker los zu werden, um die kapUalistischen

Ansbeiliungspraktiken und den politischen Schacher von

der unbequemen, unerbittlichen Aussicht der sozial-

demokratischen Presse zu befreien, um die noch nicht

vom Sozialistnus infizirten Massen vor diesem .Gist"

zu retten, und die Herrschaft der ausbeutenden Klassen

int Staate sicher zn stellen.

Die beste Absicht, der Sozialdemokratie wieder etwas

am Zeuge zu flicken, ist vorhanden und es ist nicht daran

zu ziveifeln, daß inan cS in irgend einer Form erreichen

luirb, sei es mittels neuer Gesetze, fei es vermiltek»

schärferer Anwendung und knifflicherer Auslegung der

bestehenden. Die jüngsten Tage haben ja bereits einen

Vorgeschmack davon gegeben, waS sich auf letzterem Wege

erreichen läßt.

Der Sozialdemokratie und ihrer Ausbreitung wird

man damit nicht beikommeu; aber für die in vorderster

Kampslinie stehenden Organe werden schwere Zeiten

kommen, vor Allem für die Presse. Soll diese auch in

so schlimmen Zeitläuften ihre Ausgaben mit der noth-

wcudigeil Energie erfüllen können, so ist erforderlich, daß

anch Jeder, der die Weltanschauung des Sozialismus

für die richtige halt, nicht nur selbst treu zn feinem

Blatte hält, sondern auch fortgesetzt neue Leser wirbt,

um unseren Ideen weitere» Eingang zu verschaffen und

die Wucht der geistigen Waffe, welche die Presse darstellt,

erhöhen zn Helsen.

Ist es an sich schon unerhört, wenn klaffenbewußl

sein lvollende Arbeiter ihre GeisieSnahrung aus der

politisch und moralisch versumpsten gegnerischen Preffe

ziehen, so wird solches Berhalten in einer Zeit wie gegen-

Ivärtig — wo alle Gegner vereint auf die Sozialdemo-

kratie einstürmen, um sie zu vernichlen, wo man mit den

gemeinste» Beschimpfungen und Verleumdungen gegen

tlns operirt — gradezu zum Verrath a» der Partei,

zmu Verrath au der kulturförderude« Mission
des Sozialismus.

Heute giebt es nur ein»: Vom Tische deS Ar-

beiters müsse» die gegnerische« Blätter absolut

verschwinden und vor Allem jene sogenannten „un-

parteiischen" Blätter, die sich mir durch ihre Billigkeit

empfehlen, aber durch ihren seichten Inhalt, durch ihr

Segeln mit allen Winden alle politische Karakterfestigkeit

untergraben und der Reaktion dadurch daS Feld bereiten.
Die beste Antwort aus die unerhörten Angriffe, die

neuerdings von allen Seiten aus die Sozialdemokratie

herabgeregnet sind, ist ein bedeutsames Wachsen der

Leserzahl der sozialdemokratischen Preffe. Die

Gegner müssen sehen, daß daö Proletariat sich nm

so fester um seine Vorkämpfer schaart, je mehr

die Angriffe sich mehren.

Darum thne Jeder feine Schuldigkeit. Jeder

neue Leser ist eine Verstärkung der Macht und des Ein-

flusses unserer Presse. Wo es dem Einzelnen zu schwer
wirb, das „Hamburger Ech 0" allein zu halten, da

mag er sich mit einem Gleichgesinnten zusammenlhun.
DerAbonuementSpreisdes„HamlmrgerEcho"

beträgt (einschließlich des illustrirten UnterhaltungsblatteS

„Die Nene Welt") pro Woche 36 4, wofür es von den

Kolportören frei iu's Hans geliefert wird. Postabonne-

nieiits kosten Jt. 4,20 pro Quartal, ohne Bringegeld.

Das „Hamburger Echo" ist unter Nr. 2955 in den

Postzeitnngskatalog eingetragen.

ÄMion und Expedition

des „Hamb. Echo".

Zie Michleits-^Pstel von Well.

In Esten waren dieser Tage jene guten Leute ver-

sammelt, die sich zu Tugendwächtern für das ganze

deutsche Volk berufen glauben und darum das Reich mit

einem Netze von sogenannten Sittlichleitsvereinen über-

sponue» haben. Die Weisheit, die in Esten zu Tage

trat, läßt.sich kurz und bündig dahiit zilsammenfasseu,

daß man in jenen Kreisen die Säuberung dieser sündige»
'Welt von dem Laster der Unzucht wesentlich von der

Polizei erwartet und ihr zu diesem Ztveck auch größere

und tveitergehende Besugniste ertheilt wissen will. Schule,
Kirche und Mission sollen auch mitheljen, die Menschen

wieder tugendhafter zu »lachen, allein die Hauptaufgabe
bleibt denn doch der Polizei. Nebenbei ließen auch

einige fromme Brüder dnrchblicken, daß e$ Aufgabe

eines wahre» Silllichkeits-Apostels fei, den Lebeiisivaudel

seiner Mitmenschen zn „überwachen" und der Polizei durch

etwaige zweclttiäßige Mittheilungen bei der Bekämpftiug

der Unsittlichkeit an die Hand zn gehen. Bor diese»,

Ansinnen nibchteu mir die Betheiligten ernstlich warneu.

Denn es giebt zwar in Deutschland viele zweibeinige

Schafe, die sich eine solche „Ueberwachiing" ihres Lebens-

wandels nthlg gefallen lassen; eS giebt aber anch grobe

tlnd handfeste Leute, welch einem solchen Spionen- und

Denunziautenthuni mit ungebrannter Asche ei »Pauken

würden, daß e# sich nm den „Lebenswandel" anderer

Seitle nichts zn bekümmern hat. Da könnte eS recht

ärgerliche Geschichten grbcu und darum wollen wir bei

Zeiten abmahnen.

Die Sittlichkeits-Apostel kennen weder daS Mesen

des Uebels, daS sie bekämpsen, noch die Quellen, anS

denen dasselbe kommt, noch die Lehren der Vergangenheit.

Sonst würde» sie einsetzen, daß sie gegen Windmühlen
kämpfen.

Zunächst heißt eS, den Begriff „Unsittlichkeit", oder

Wie fromme Kopfhänger und Augeuverdreher lieber sagen,
„Unzucht" festzn stellen. Die Hnre» verstehen darunter

jedweden außerehelichen Geschlechtsverkehr und

kehren damit in die Zeiten deS finstersten

Mittelalters zurück. Die kirchlichen Gerichtshöfe

deS Mittelalter- bedrohten bekanntlich auch jedweden

außerehelichen Geschlechtsverkehr mit Strafen, und zwar

mit sehr sireugen. Aber schon damals erwies es sich,

toit auS sozialen Ursache» entspringende Erscheinungen

der Gefahr spotten. Trotz aller Strafen war daS

Mittelalter voller Ausfchweisnngen und weder im Klerus

noch bei dem Laienthum gab man sich Mühe, dieselben

zu verbergen. Wie heute noch die Prostitution, so

wurden auch im Mittelalter die „fahrenden Frauen" und

die „Franenhänser" für nothwendig erklärt. Fürsten und

Städteverwaltnngen zogen vielfach pekuniären Nutzen

daraus, indem sie denselben Konzessionen ertheilten und

Häuser vermiekheteu. Auch starke Abgaben wurden von

den FraiienhSnsern eingezogen. Mehrfach hatten die

„fahrenden Frauen" sogar ihren eigenen Gerichtsstand,

wie in Wien und iu Ulm. 1530 erließ das Reich

scharfe Bestimmungen gegen Konkubinat 11. bergl. Aber

seine Gesetze blieben wirkungslos. Die Polizei erwieS

sich gegenüber der Prostitution so machtlos wie heute.

Im vorigen Jahrhundert begann man mit den

mittelalterlichen Anschauungen oufzurännien. Der Ita-

liener Becearia in erster Linie — und mit ihm der

Deutsche E n l l a — verfochten die Anschauung, daß der

außereheliche Geschlechtsverkehr, wenn in demselben nicht

die Verletzung eines rechtlich geschützte» Guts liege oder

kein öffentliches Aergerniß mit demselben verbunden sei,

nicht strafbar sein könne. Diese Ansicht ist »ach und

nach in der Gesetzgebung der modernen Staaten zum

Durchbruch gekommen, und wir glauben nicht, daß eS

dem Pietismus gelingen wird, an deren Stelle wieder

die blinde Strenge de- Mittelalters zu fetzen. Im

Uebrigen geschieht seitens der Polizei auch in unseren

Tagen noch grade genug, um die Menschheit vor „Un-

sittlichkeit" zu bewahren. In allen gelehrten Werken, in

denen von der Sittenpolizei die Rede ist, werden z. B.

die öffentlichen Taiizbelustigungen als besonders „bedenk-

lich" bezeichnet. In der That sind dieselben anch überall

einer besonderen Aufsicht unterworfen, und es bedarf

für Abhaltung derfelben einer besonderen Genehm,'gnng.

Zahllose deutsche Dichter haben das deutsche Volk bei

seinen Taiizbelustigungen besungen, aber die Kehrseite

der Medaille bildet für diese Poesie die Polizei I Anch

ein Zeichen der Zeit!

Wenn nian im Mitlelaller sich nicht scheute, die

„Franenhänser" für nothwendig zu erklären, so ist man

heute noch derselben Ansicht, aber man scheut sich, es so

offen ausznsprechen. Die bürgerliche Moral, braucht
eine» Sündeubock, aus den sie die Schuld an den

moralischen Gebrechen der Gesellschaft abwälze» kann,

damit man in den Stand gesetzt ist, äußerlich die„Ehr-

b a t f e i t" zn wahren. Darum wird alle Schuld an

der Unsittlichkeit und ihren Wirkungen auf jene iinglück-

lichen Geschöpfe abgeladen, die doch selbst nur Opfer

einer verkehrten Gesellschaftsordnung sind. Die Prostitntion

ist eine Wirkung der kapitalistische» Ausbeutung und der

Klaffenherrschaft, und darum sind alle Anstrengungen der

Polizei und der Justiz vergeblich. Der Schlamm der

Prostitution überfluthet den Boden der bürgerlichen

Welt, und wenn Alexander D ii m a S das furchtbare

Wort ausgesprochen hat: „Wir gehen in die

allgemeine Prostitution!" so hat er damit

nur bewiesen, daß ihm nicht verborgen geblieben ist,

woher die Prostitution kommt.

„Der Staat," sagt der sehr gelehrte Professor

Löning, „hat der Verführung u. s. w. entgegen-

zutreten, wenn die Verführung einen den Gemeininteresfen

gefährlichen Karakter »„nimmt."

Dieser „gefährliche Karakter" ist längst vorhanden.

Aber er besteht nicht darin, daß ein Vanernbnrsch

„fensterln" geht oder etwa ein Arbeiter eine Liebschaft

hat. Er besteht darin, daß die Armuth und

die Bedrängn iß, kurz die ökonomische

Knechtschaft des weiblichen Geschlechts

von den herrschenden Klassen ansgeiiiitzt

wird. Dadurch wird eine Menge weiblicher Wesen in

den Schlamm der Prostitution hinabgestoßen, ans dem

sie sich nicht mehr heraiiSarbeiten können. Die Ver-

breitiuig von Krankheiten ist darum durch die beste

Sittenpolizei nicht zu verhüten, weil die Prostitution

sich unter tausend Formen verbirgt und man schließlich

die halbe Menschheit als Sittenpolizei anstelle» müßte,

nm die andere Hälfte „genügend" zu überwachen.

Mau hat gar ostnials daraus hingewiesen, daß die

Knlturhöhe eines Zeitabschnittes, eines Jahrhunderts

daran zn erkennen sei, wie das weibliche Geschlecht be-

handelt werde. Wenn dies ziitrifft — und es trifft zni —

dann sieht es mit unserer Kultur noch ziemlich windig

ans. Hunderitanseiide von Frauen und Mädchen, die

unter normalen Umständen znin allergrößten Theil gute

Gattinnen und Mütter geworden wären, sehen mir ent-

ehrt, mit Schmach bedeckt, ausgestoßei, aus der Gesellschaft.

Der Philister behauptet, sie hätte» dies harte LooS selber

verschuldet; mit sind der Meinung, daß sie Opfer sind.

Sie sind Märtyrerinnen der bürgerlichen Moral; mit

ihrem Elend rnerden die Kosten bestritten, welche die

Aufrechterhaltung der Scheinheiligkeit unserer Bourgeoisie
erfordert.

Abschaffen kann die bürgerliche Gesellschaft die

Prostitution nicht. Da- kann mir der Sozialismus, der

dem weiblichen Geschlechte die ökonomische Freiheit geben

wird. Dann erst, wenn kein Weib mehr sich zu verkaufen

braucht, kann sich die uiebergetretene weibliche Würde
wieder aufrichten.

Eher aber nicht I

Nciie Sttllkrprvjekte.

Ein neues Tabaksteuer-Projekt ist, wie
wir mitgetheilt haben, plötzlich wieder am politischen
Horizont erschienen. Der Reichsschatzsekrelär Graf
P 0 s a d 0 w s k y , dem die Ausgabe zngesallen ist, unter
Miguel» Anleitung die Reichsfinanzen zu reformiren,
war in Süddentschkand Es blieb nicht lange
Geheimniß, daß er mit den Ministern der süddeutschen
Bundesstaaten Berathungen pflog und sofort griff selbst-
verständlich die Annahme Platz, daß es sich dabei um
n««e Steuerprojekte handle. Unmittelbar nach
der Rückkehr Pvsadowskys nach Berlin berichtete die
freikonfewative „P 0 st", die sich sehr guter Beziehungen

zu den leitenden Kreisen rühmt, daß der Entwurf einer
Tabaksabrikatstcuer bereits im Reichsschatzamte aus-
gearbeitet werde. Das Blatt fügte dieser Meldung hinzu,
der Staatssekretär habe sich davon überzeugt, daß er auf
eine zustimmende Haltung in Süddeutschland rechnen
könne, wenn er den Fordern „gen bet dortigen Inter-
essenten bis zn einem gewissen Grade entgegenkomme.
Man habe vor — so suchte die „Post" den neuen
Steuerplan plausibel zu machen — eine Fabrikatsteuer
für die billigeren Zigarrensorten (etwa bis zu 6 Psg.)
nicht zu fordern, und de» dadurch zu erwartenden AnS-
fall von etwa 8—10 Millionen durch eine entsprechend
höhere Besteuerung der importirten Tabake wieder ein-
jubriugen. Die „Krenzzeitung" ergänzte diese Andeutung
dahin, daß auch die auS importirte» Tabaken hergestellten
billigeren Zigarren nicht der Fabrikatsteuer unterworfen
werden sollten, daß diese (Steuer vielmehr nur aus
Zigarren von mehr als 6 Pfennig Verkauf-werth gelegt
werden solle.

Obwohl die Mittheilung der „Post" im Widerspruch
steht mit den wiederholten Versicherungen der vsfiziösen
Presse, insbesondere der Berliner „Polit. Nachrichten",
daß Steuervorlage» für die uäckste Session des Reichs-
tages nicht zu erwarten seien, nimmt man doch vielfach
an — nnd wir bekennen uns auch zu dieser Annahme —
daß die Meldung des freikonservativen Blattes be-
gründet ist.

Der Reichstag hat allerdings, a'S er int Mai d. I.
die damalige vom Grafen Posadow--ky so lebhaft ver-
theidigte Tabakfabrikat-Stener-Vorlage ablehnte, keinen
Zweifel darüber gelassen, daß er von einem „ Mehrbluten '
des Tabaks nichts wissen will. Selbst zahlreiche Vertheidiger
des herrschenden Systems der indircste» Stenern hielten
e» für unzulässig und höchst bedenklich, um
einiger Millionen willen eilte nun schon so lange fort-
während beunruhigte bedeutende Industrie weiter in
Athem ztt halten und die uanientlich in den gegen-
wärtigen Zeitkäufen sehr ernste Gefahr der Entlassung
zahlreicher Arbeiter herattszubeschwörett.

Dazu kommt eine Thatsache, die selbst Diejenigen
berücksichtigen müssen, die sonst geneigt sind, mit der
Regierung durch Dick und Dünn zu aeljeti: die Besse-
rung d e r F i » a n z v e r h ä l t n i s s e seit der vorigen
Session. Schon damals war trotz dem Rachtragsetat die
Bilancirnng bi» auf den Betrag von 10 Millionen er-
reicht. Inzwischen haben aber die Reichseitittahmen fort-
gesetzt steigende Erträge über die Voxanichläge ergeben.
Die Zollentttahme» des Vorjahres 1894/95 übersteigen
bett Einnahmeanschlag aus den Zöllen für das neue
Etatsjahr 1895/96 um 14 Millionen Mark. Die ersten
vier Monate des neuen Etatsjahres aber haben bereits
einen Mehrertrag gegen dieselbe Zeit des Vorjahres von
6 Millionen Mark ergeben. Wen» hiernach in den acht
folgenden Monaten sich die Zolleinnahuien auch nur auf
der Höhe des Vorjahres halten sollten, so würden die
Erträge aus den Zölle» schon über 2o Millionen Mark
mehr an Ueberweisungen für die Einzelstaaten ergeben,
als im Etat vorgesehen ist. Danach wütchen also schon
im laufenden Etatsjahre mit einem Plns an Hebet-
Weisungen die Einzelstaaten mehr erip. i, al- sie in der
letzteil Session fei ist für die Zukunft g'esorden habe».

ES wird nun in bet Pnssc lebhaft die Frage er-
örtert : Was unter diesen Umständen den Schatzsekretär
veranlaßt, einen neuen Anlauf bezüglich der Fabrikat-
Steuer zu nehmen? Die „Freis. Ztg." meint, es komme
ihm darauf an, unter allen Umständen die Be-
st euer» n g s f 0 r m der Fabrikat-Steuer in
das Leben zu führen. Sei diese Form erst einmal ein-
geführt, so würde es ein Leichtes sein, die Tarife später
hinaufzuschrauben, bezw. den Kreis bet steuerpflichtigen
Fabrikate zu erweitern. Im Reichstage wurde jedoch im
vorigen Iahte geltend gemacht, daß sich grabe bei ge-
wissen Mehr-Erlrägeu ans der Tabakbesteuerung die
Tabaksabrikat-Steuer nicht empfehlen könne, weil alsbann
die von derselben bebinglen Beschränkungen nnd Kontrolen
der Industrie mit dem fiskalischen Nutzen in keinem Ver-
hältniß stehe» würden.

Eine besondere politische Bedeutung erhielte
daS diesmalige Tabakfabrikatsteuer-Projekt, falls dessen
Vorlage sich bestätigte, durch die Andeutungen, wie die
Regierung dasselbe diesmal dntchzusetzen beabsichtige. Eie
spekulire, so heißt eS, aus die süddeutschen Inter-
essenten, insbesondere auf die Baiern. Nun weiß
malt, daß der baierische Finanzminister, v. Riedel,
längst der Vermehrung der Reichssteuern geneigt ist, nm
einer die wohlhabenderen Klassen stärker 'heranziehenden
Reform der direkten Steuern in Baiern enthoben zu fein.
Wollten aber die Herren Miquel und v. Riedel zum
Ziele gelangen, so müsste die Abspreizung eines
beträchtlichen Theile- der ZentrnmS-
Partei gelingen; nur so wäre eine Mehrheit mit den
sogenannten Kartell-Parteien herzustellen. In der vorigen
Session nahm der Abgeordnete Schädler mit einem
Theile der Balern eine der Tabaksabrikatstener weniger
abgeneigte Haltung ein, als das Gros der Zentrums-
Fraktion. Die „Köln. V 0 l k S -Z ei t u n g" glaubt
aber, baß schon die Besserung der Finanzverhättiiisse,
auch in Baiern, die Geneigtheit für eine höhere Be-
steuerung deS Tabaks überall vermindert habe»
wirb. Das ultramontane Blatt bemerkt dazu:

„Für das Zentrum kommen aber babei noch Er-
Wägungen anderer Art dnrck schlagend in Betracht. Die
neue Steuer wird, da der finanzielle Gesichtspunkt sich
z. Z. nicht in den Vordergrund stellen läßt, alS „Reform"
der Tabakbestenermtg empfohlen, die hinwiederum die
Grundlage bilden soll für die sogenannte „Reichs-
Finanzreform", an welcher Herr Miquel mit
großer Zähigkeit sesthält. ^Das Automatengesetz hat im
vorigen Jahre erkennen lassen, wie diese „Reform" unter
dem föderalistischen Gesichtspunkte ausfallen würbe: die
Franckenstein'sche Klausel, das Vermächtiiiß v. Francken-
stein» und WmbthorflS durch welches das gesunde Ver-
hältniß zwischen dem Reich nnd den Einzelstaaten ge-
sichert wurde, steht dabei auf dem Spiele. Und da
sollten süddeutsche Zentrums-Abgeordnete mithelfen wollen,
einer solchen „Reform" die Wege bahnen? Das erscheint
undenkbar."

II n s erscheint da- nach den mit jenen Abgeordneten
gemachten Erfahrungen gar nicht undenkbar.

Ein Berliner Berichterstatter deS „Hamb. Corr."
sucht die Nachricht der „Post" über da- neue Tabak-
steuergesetz mit einer gleichfalls von bet „Post" gebrachten
Melbung über bie beabsichtigte Konvertirung in
Verbindung zn bringen Sollte die Nachricht der „Post"
von der neuen Tabakstenervorlage, so meint derselbe,
richtig fein, so wäre „nunmehr auch das Räthsel
gelöst, weshalb in Sachen der Konvertirung der
vierprozentigen Anleihen so plötzlich zum
Rückzug geblasen worden ist. Bon der Konvertirung
wird erst die Rebe fein können, wenn über baS neue
Tabaksteuer-Gesetz die Entscheidung im Reichstage erfolgt
ist. Wird dasselbe, wie wahrscheinlich, wiederum abge-
lebt, so hat bie Regierung in der angeblichen
Nothwendigkeit einer Steigerung der Ein-
nahmen den besten Vorwand, die wirthschaft-
lichen Bedenken gegen die Konvertirung in den (unter-
gründ treten zu lassen nnd behufs Durchführung der
ReichSfinanzresorm, sowie behufs Herstellung des Gleich-
gewichts im preußischen Etat die vierprozentigen Reichs-
und Staatspapiere zu konvertiren. Selbstverständlich soll
nicht behauptet werden, daß, falls der Reichstag bie neue
Tabakfabrikatsteuer annehmen sollte, die Konverttrunz
unterbleiben würbe; eine Erwägung, die selbst bewilli-
gnngSlustige Abgeordnete, falls eS deren bei der jetzigen
Finanzlage giebt, abschrecken würde." — Man thut gut,
die Ausdrücke „angebliche Nothwendigkeit' und
„besten Borwand' sich zu merken.

Da« „t»ambiirfler Echo" «fdjcint tü>lich, außer Montag».

Der AbomiementApreiS (ittfi. „$fe Neue Welt") beträgt: durch bic Post brzogcn (Nr de» Post-

ttttolog» 2955) ohne Briiigkgkld vierteljährlich M>. 4,20; durch die Kolporlörc wöchentl 36 /4 frei in'» Han».

LeranNvortlicher Nedaklör: R. TtcUjkl in Hamburg.

Mittwoch, den 2». September 189A.

A u j e t g c n werden die sechtgefpaltene Petit, eile oder deren Raum mit 30 4,

für der, ArbcitSmarkt, vermicthungS- uiib Familieuaitzeigen mit 20 4 bete**L

Aitzeigcu -lttuahnte in der Expedition (biö 6 llhr AbdS.), sowie in fäuimtl. «nnoncen-Bmeau^
Redaktion und Expedition: Große Lheaterstraße 44 in Hambiirg.



Hmbiirger ükiiiflfcittii

der Opfer Crispi-

§ 9

V. Hammerstein noch toller treiben werde:

Wir bleiben die Alten“, dies Wort,

das Polk uatürUch lein Vertrauen mehr hegen. Dieses
-tutrl-.u-ntentb»n.t/i »hnmat «tÄhrt «U ntfe ffiarint beweisen, da» sie ans der Vergangenheit gelernt Haden

und Konsorten, das seien'die wah°e„ Anarchisten und £“«j %
erbten ^afohfner ^näbefnnbere meinte Slürfet im Ner- Gegentrumpf z„ ,etzen und sich ihr polltstchevechten Jakobiner. Insbesondere meinte Böckel, im per-

Ruckgrat zu bewahren.

den Kriegsgerichten
Lerurtheilten for-

„Der Ausschluß von der Mitgliedschaft erfolgt nach
durch den zuständige» Gruppenvorstand

scher Nadir wird beim auch nicht Nachlassen, bis das
Ziel erreicht ist. Hossentlich gelingt baS srüh genug,
um ben Veriirtheilleu bas Lebe» zu retten.

46 566 Unterschriften bet Regierung
welche die Amnestie für alle von
und in Folge der Ausnahmegesetze
betten.

Die Agitation für die Befreiung

iiommen.
In Sachen des RebaktStS Ranch vom

ES geht loS mit dem .Zusammenschluß
der o r d n u n g s p a 11 e i l i ch e u El erneute gegen
bie Uinsturzpartei“. AiiS Altenburg wirb
bet „Magdebg. Ztg " geschrieben: „Aus Einladung des
deutsch-sozialen Resotrnveteins hat hier eine Besprechung
von Vertreter» dieses Vereins, des Arbeitervereins, des
Bundes der Landwirthe, des Reichsvereins, des Deutsch-
bundes , des Gewetbeveteins, des JnniuigsaiiSschusses,
der Mittelstanbspartei uub ber vereinigten Kaufmannschaft
über ei» gemeinsames Zusammengehen bei
den Wahle» ben Elemente» des Umsturzes gegenüber
ftattgefiiuben. Nach einer Ansprache bes Turnlehrers
Hanschmann, einem Vortrag des Dr. Linke und längerer
Besprechung wurde ber beutsch-soziale Verein ersucht, bie
verwandte Bestrebungen verfolgenden Vereine auszu-
fordern, Vertreter für einen ständigen Ausschuß zu
bestimmen, der für fommeiibe Wahle» Vorbereitungen
treffen und agitiren soll."

Rußlands Jutrigncnspicl in Ost-Asicn tritt
immer schärfer hervor. Es hat Japan an der Aus-
nutzung feines Sieges verhindert — und Deutschland
uub Frankreich waren so sreunblich, babei ihre Unter-
stützmig zu leihen — um selbst sich bort sestznsetzeu, wo
es bie Japaner nicht hoben wollte. — Port Arth u r,
die stärkste ©eefeftiing des chinesischen Reiches, die nur
von so schlechten Truppen, wie den chinesische», an einen
Belagerer verloren werden kann, soll, einem Telegramm
infolge, demnächst eine russische Besatzung er-
halten. Vorläufig handelt sich's dabei freilid) wohl nur
um einen Wunsch Rußlands. Noch sind die Japaner
im Besitz von Port Arthur, uub ub sie es liebst brr
Halbinsel Liaotnng überhaupt räumen werben, bas ist
nach Allem, waS man über bie Stimmung in Japan
hort, durchaus nicht wahrscheinlich. Damit könnte aber
ber Anlatz zu neuen kriegerischen Verwicklungen gegeben
werden.

gesetzt werde» — Ive»» die Zahlen nicht über-
trieben sind — 600 Verurtheilte ails Sizilien und
200 aus ber Suiiigiana. Allen Oberftaatsanwaltschasten
würbe» die Bestiminnnge» des Art. 1 des Dekrets so-
svrl telegraphisch übermittelt, damit sie die Haftentlassung
ber amiießirten Personen unverzüglich verfüge» Von
bekannteren Persönlichkeiten bleiben — außer ben bereits
erwähnten — noch im Zuchthause: bie Bi über Gattini
aus Carrara niib ber Solbat Lombarbino aus
Gibelliua, weil sie an Verbrechen gegen bas Leben be-

reit Fraiizoscu auf Madagaskar geht es
offenbar sehr schlecht, trotzdem erst gestern wieder ein
„Sieg" über 6000 Hovas gemeldet wurde. Ans Paris
geht dem Berliner „Lok.-Anz.“ die Meldung zu: Soeben
eiiigehoffeiie Privatmeldungen ans Madagaskar be-
ziffern die monatlichen Verluste an Todten auf
12—1500 Mann. Wenn der veiziveifelte Vorstoß der
fliegenden Kolonne in den nächsten Tagen Tananarivo
nicht erreicht, gilt die ganze Expedition als gescheitert.

Und der „Franks Ztg " telegraphirt man ans
PariS: Die ungünstigen Nachrichten aus Madagaskar
rufen großen Eindruck hervor. Die Blätter verlangen
immer energischer die Bestrafung Derer, die für die
mangelhafte Organisation der Expedition verantwortlich
sind Aufsehen macht, daß ber Ministerrath, früher als
erwartet, auf Dienstag bereits Unberufen ist; baß ber
Kabiuetsches ben Ministern eine Note überfaubte, bie
ihre Anwesenheit bei dem Ministerrath besonders er-
heischte, war durchaus ungewöhnlich. Man spricht von
Zwistigkeiten zwischen einzelnen Ministern, besonders be-
treffs der Krankentiänsporte. Ein unverbürgtes Ge-
rücht will wißen, Faure beabsichtige dem Ministerrathe
die Abberufung des Generals Duchesne
und dessen Ersetzung durch den General Borguis-Debordes
vorznschlagen, mit dem Faure kürzlich eine lange Unter-
redung gehabt hat.

AiiS Amerika. Japan efische Kulis
t o m in e ii 1 Kaum haben sich die Verhältnisse so weit
ein wenig gelodert, daß ein Theil der Arbeiter aömälig
wieder Athem zu holen beginnt, da sieht fick; das Kapital
auch schon wieder um nach Mitteln uub Wegen, bie an-
geblich „freiwillig“ erhöhten Löhne aufs Neue herunter
zu brücken. Wie gerufen sammt da der Ausbeuterklasse
bie Skachricht, baß wie früher China, so jetzt aud) Japan
an einem ungeheuren Uebeischitß von Arbeitskräfte» leibe
»ub im Begriff stehe, biejen Ueberschitß auf bie Ver-
einigte» Staaten abzulaben.

Welche verhängnisvolle Bebeutuiig das für die
amerikanische Arbeiterklasse habe» würde, ergiebt sich aus
einem Rückblick aus die Folgen ber früheren chinesischen
Suli-Sinwaiiberung, welcher feil mehreren Jahre» durch
bas Anli-Chineseiigefetz ein Ziel gesetzt würbe.

Die japanische Panperklaffe, um bereu Einwanderung
es sich hier hanbelt. ist kaum weniger bedürsnißlos in
ihren Lebensansprüchen als die des chiiiesiicheu Zweigs
der mongolischen Rasse uub ihr massenweises Angebot
auf dem auierikanischeii Arbeitsmarkt würbe von folgen-
schwerer Bebeutung (ein für bie Weiterentwicklung der
amerikanischen Lohiiverhältiiisse.

Es scheint, baß biefe voraussichtliche Thatsache von
beiden iuteressirte» Seiten empfunden wird. Die Groß-
kapitalistenklaffe begrüßt mit großer Genugthuung diese
Aussicht auf einen Zuschuß williger, fleißiger uub bil-
liger Arbeitskräfte Tie Arbeiter hingegen, speziell in
ben Staaten ber Westküste, sehen bie ihnen biohenbe
Gefahr kommen und schon heute verlangen sie ben Erlaß
eines Japanesen-Einwaiibernugsverbotes, eine Forberung,
welche wieder bie Lapitalistenpresse zu einem protestiren-
ben Wuthschrei veranlaßt, unter beut üblichen Pochen
auf baS „Recht ber Arbeitsfreiheit". —

Unser New-Uorker Parteiorgan bemerkt dazu:
„Wir sind sonst gegen bas Prinzip der Einwände.

rungs-Beschränkmig, als reaktionär au sich. Aber hier,
wo es sich um ben eventuellen Ausschluß einet Raffe
handelt, welche nicht im modernen Sinne knltnrsähig
scheint und bereu Arbeitsmassen schwerlich Willens uub
im Stande sind, ihren kaukasischen Klasseugenosseit znrn
Kampfe die Haub zu reichen und mit ihnen in Reih' und
Glied zu treten, — ist Prinzipienreiterei offenbar nicht
ant Platze. Die amerikanische Arbeiterklasse wird in
bet That gut baran thun, sich bie japanische Kiili-Ein-
Wanderung vom Halse zu halten."

Die Einweihung des Garibaldi-Denkmals
in Rom gab Herrn Crispi Gelegenheit, abermals in
„hochpolitischer" stiebe sein Shstem zu feiern und sich
dabei auf .das Volk" zu berufen. Das Volk hat bie
richtige Antwort barauf gegeben. Unterm 21. Septbr.
wirb aus Rom berichtet:

„Soeben endete ans dem Jaiiicnlus vor dem Gari-
balbi-Denkmal die zweite Kundgebung, die vom
Volke ausgeht. Um 4 Uhr zogen die ® aribalbinet
Arbeitervereine mit 50 Bannern vom Korso ab
und trafen um 5J Uhr am Deuktnalplatz ein. Fast
10 000 Personen, die theilweife die Tribünenplätze füllten,
erwarteten den Zug. Der republikanische Abgeordnete
Bendemini hielt Dem Denkmalsockel eine jubelnd
aufgenommene Nebe, bie mit seltenem Freimuth bie von
Garibalbi erstrebte Einheit mit ben heutigen Zuständen
verglich. Besonders scharf geißelte et bie Negie-
rung uub protestirte gegen bie Rede Crispis. Die
Polizei fand teilten Grund zum Einschreiten."

Crispi soll furchtbar böse über diese Volksdemvn-
ftration fein. Sie enthüllt beut Auslaube feinen „pa-
triotischen" Schwindel.

„Noch schlechter als die Jude», die wenigstens
ihre eigenen Stammesgenossen nicht betrügen," nannte der
Abgeordnete Böckel in einer Versammlung der outi-
semitischen Volkspartei zu Berlin das Triumvirat
H a m m e r st e i n - S tö ck e r - Z i ui m e r m a n n. Wen»
sich solche Karaktere in der Politik breit machten, sönne

Die halbe Amnestie, welche die italienische
Regierung gelegentlich der „Jubiläiimsseiet" erlassen
hat, anstatt bet in bet Thronrebe versprochenen und von
Volk uub Abgeorbneten gesorberteii ganzen Maßnahme,
hat allgemeine Enttäuschung und Empörung verursacht
Der Amnestie - Erlaß lautet folgendermaßen : Art. 1.
Bewilligt wird die Nachlassung der bie persönliche Frei-
heil beschränkenden rückständigen Strafe Derjenigen, welche
Beriirt Heilungen von nicht mehr a l S z e h ii I a h t e
zu verbüßen habe», bie von ben Gerichte» verhängt
worden find, Welche durch Dekret vom 8. Januar 1894
vom außerordentlichen königlichen Kommissar für die
Provinzen Siziliens uub durch Dekret vom 17. Januar
1894 vom außerordentlichen königlichen Kommissar für
die Provinz Massa Carrara eingesetzt wurden; voraus-
gesetzt Wird, daß die Verurtheilten durch ben Urtheils-
spruch nicht schuldig erklärt worben sinb, in irgeub
einer Weise au Mord ober Körperverletzung
mit tödtlicheni Ausgange betheiligt gewesen zu fein.

Art 2. Den von benfelben Gerichte» Verurtheilten,
welche eine Zuchthaus- ober Gesängnißstrase von mehr
als 10 Jahre zu verbüße» habe», uub welchen burch
bas Dekret Dom 14. März 1895 ihre Strafe um ein
Drittel herabgesetzt würbe, wirb die Reduktion derselben
Strafe um ein weiteres Drittel bewilligt.

Von den 122 politischen „Verbrechern", die auf
Grund dieses Dekrets noch im Gefängniß blieben, haben
103 Nutzen Don ber Amnestie, b. h. Don bem Artikel 2
des Erlasses; 19 nicht, weil sie wegen „gemeiner Ver-
brechen" bestraft worden sind. Von ben vom Kriegs-
gerichte zu Palermo Verurtheilten werben b o 11 =

Ueber den Aufstand ans Kuba verbreitet sich
ein M a b r t b e r Korrespondent der „Franks. Zeitung".
Danach heißt es, daß das Operationsheer aus Kuba, das
zur Zeit ungefähr 75 000 Mann stark ist, demnächst aus
150 000, ja sogar 200 000 Mann gebracht Werben soll.
Der Krieg auf Kuba ist also beinahe ein Krieg in großem
Stile. Der Premierminister, Herr Canovas bei
Castillo, hat in San Sebastian in Gegenwart zahl-
reicher Journalisten ungefähr nachstehenbe Worte aus-
gesprochen: „Hinsichtlich bes Umfanges der in Aussicht
stehenden neuen Rüstungen für Kuba hat die Regierung
bislang »och nichts Bestimmtes beschlossen. Mit den
25 000 Mann, die Ende Oktober die Fahrt uad; dein
Kriegsschauplatz antreten werden, wirb das Operations-
Heer über 100 000 Mann zählen. Mit dieser Heeresmacht
gedenkt der Marschall Martinez Canwos ben allge-
meinen Angriff vornehmen zu können. Erst wenn dieser er-
folgt ist, wird es ihm möglich sei», die Stärke des FeindeS
und bie Hülfsmittel, über bie Letzterer verfügt, abju-
schätzen unb ber Regierung anzugeben, ob uub eventuell
in welcher Höhe Verstärkungen nothwendig sind Unsere
Jnformationsgiiellen find die Berichte des Marschalls
uub auf Grnnb berselben erfolgen unsere sämmtlichen
Beschlüsse. In seinem letzten Briese drückte Martinez
Cainpos die Ansicht aus, baß die gegenwärtige separa-
tistische Bewegung auf Kuba bedeutender ist, als zur
Zeit des vorigen zehnjährigen Ausstandes. Das ist für
uns ein Wink, neue Mannschaften bereit zu halten, denn
auf Kuba heißt es nicht, sich in langwierige Kämpfe ein-
zulassen, sondern die Ausstänbische» urplötzlich und ge-
waltsam nieberzuwerfen. Die Insurrektion
kostet Spanien Tag für Tag Ströme von
Gold unb Blut. Es koste, was es wolle, im
nächste» Mai muß mit derselbe» gründlich aufgeräumt
sein. Die Regierung hält dasür, daß es richtiger ist,
aus einmal eine große Anstrengung zu machen, als die
Lebenskräfte beS Landes in endlosen Operationen nach
und nad) zu vergeuden. Kurz, unser Plan ist, jedem

Die ReichStagSersahwahl in Plest-Rybink
(7. Oppel»), bie in Folge Ablebens des bisherige» Ver-
treters, Gutsbesitzers Conrad (Z ), vorzunehme» ist, soll
am 24. Oktober stattfinde». Der Kreis ist eine sichere
Domäne des Zentrums. Die übrige» Parteien tarnen
bisher nur mit winzigen Stiinuienzahleu in Frage.

von Massa zu 7 Jahren ZuchthaiiS verurtheilte. Ob bei
I Denjenigen, deren Strafen nur herabgesetzt worden find,

wenigstens nodj bie Form ber Strafe gemildert werden
wirb (wie ursprünglich gemeldet wurde), steht noch dahin ;
einige von den „Rädelsführern" waren nämlich zu voll-
ständiger Jsolirhast für bie Dauer von 4 Jahren ver>
urtheilt worden.

Selbst die regierungstreue Presse ist mit bem Amnestie-
Erlaß unzufrieden. „Diritto" sagt: „Ein vollständiger
Gnadenerlaß wäre eine würdige und gerechte Krönung
ber bedeutungsvollen Gedenkfeier von heute gewesen.
Wir wissen aber, baß in hohen Kreise» anbauetiibe unb,
wie man sieht, erfolgreiche Anstrengungen gemacht würben,
biefe Vollständigkeit z» begrenzen. Für Diejenigen,
welche ausgeschlossen sind, bedeutet ber Akt nur
eine neue Verschärfung ber persönlichen
Rache. Die halbe Maßregel wirb webet in den
sizilianischen Provinzen, noch im Laube int Allgemeinen
Freude hervorrusen; das Ministerium dürste ihrer
kaum froh werden, beim bas feierliche Verspreche»,
das bet König i» bet Thronrede gab, ist nicht ein-
gelöst worden." Im Ganzen solle» in Freiheit

welches Herr v. Ploetz im Feeupalast sprach, gilt auch
heute. Man hat von Herrn von Hammerstein gesagt,
daß et im politischen Konipse ein „rücksichtsloser
Draufgänger" wat. Aber das wat er keineswegs
allein; die Herten werden sick; jedenfalls überzeugen,
daß andere Leute mit den Pteßotganen, bie sich
jetzt erbteisten, bie Begriffe „Agrarier“ uub
„Gatilinatier" zu identifiziren, keineswegs glimpflicher
umgehen, daß von ihnen der Kamps gegen
das vaterlandslose Manche st erth um bis
zu seiner vollständigen Niederbrechung
geführt und kein Pardon mehr gegeben
wird. Also nochmals: es ist nichts geändert, außer daß
unsere Kampfeslust, unsere Begeisterung
für bie Vertheidigung unserer höchsten
Gütet s i ch noch verdoppelt hat. Damit ist der
„Fall Hammerstein" für uns gänzlich erledigt; „d'raus
mit Gott für König unb Vaterland im Interesse der
Landwirthschast unb aller »othleibeiiden Prodnktivstäude I"
bleibt die Parole."

Das klingt ja sürchterlich blutdürstig, macht aber auf
Vernünftige Leute nur einen komischen Eindruck.

amten und Vorgesetzten für das Wohl uiiij Gedeihe» des
Bergbaues »ub seiner Arbeiter eiiizntrete»;

4) den VereiiiSmitgliederu mit Rath uub That bei-
zustehen und ihre materieCen Interessen zu wahren und
zu fördert:;

5) die hülssbedürftigen Knappe» in Fällen der Noth
zu unterstütze» und

6) de» Hinterbliebenen beim Tode des Kiiappeii ein
Sterbegeld zu gewähren.

Politische Ziele verfolgt der Verein
königstreuet Knappen nicht und poli-
tische Agitation ist ausgeschlossen." (IN)

Weiter: „Der Zweck soll erreicht werben durch
Vorträge in den Vereiusveisainmluuge», namentlich über
soziale Verhältnisse unb Fragen (Ist das
keine Politik? Die Red.), durch die Feier patrio-
tischer Erinnerungsfeste unb v a ter -
län bischer Gedenktage (Ist das feine Politik?
D. Red), durch Verbreitung nützlicher Schristeu, durch
Pflege edler Geselligkeit und durch sachkundigen Rath in
allen Fragen des Lebens unb des Rechts, sowie burch
Begrünbuiig einer Unterstützungskasse unb einer Sterbe«
kaffe, bie ihre Verwaltung burch besondere Satzungen
regeln.“

Ueber bie Tendenz des Vereins, der die Genehiuigiuig
als „juristische Person" bereits erhalten hat, ist
sonach kein Zweifel. Zu allem Ueberfluß erklärt das
Statut »och:

Der antisemitische Wechsclbalg wirb feinen
Erzeugern unb Nährvätern, den Konservativen,
gefährlich. Die „Kreuzzeitung", auf die Wahl Katdotsss
hinweisend, schreibt:

„. . . . Andererseits erscheint nnS aber die schon
erwähnte starke Zunahme der antisemitischen Stimmen
um so bemerkenSwerther, als keiner der anerkannten
Führer sich an der Wahlbewegung betheiligt hat unb
eine eigentliche Organisation der „deutsch-sozialen Resorm-
Partei" bim Wahlkreise noch nicht besteht. SDiit der bloßen
Stimmenzahl an sich ist es allerdings nicht gethan,
darauf vornehmlich kommt eS vielmehr an, auf wessen
Kosten diese Zunahme erfolgt. Bisher haben bie
antisemitischen Parteien im östlichen
Deutschland, wenigstens zum größten
Theil, davon gelebt, daß sie den Konser-
vativen Abbruch zu thun vermochten. Dadurch hat
der sachliche Fortschritt nicht erreicht werden können, um
den es den wahrhaft sozial gerichteten Elementen zu
thun sein muß, sondern vielfach war eine Verschiebung
des Schwerpunktes nach links, während das Bestreben
doch daraus gerichtet sein sollte, das Gegentheil herbeizu-
führen. An radikalen Elementen haben wir
ohnehin genug und übergenug im Reiche."

„Der Fall Hammerstein hat an unserer Haltung
nichts geändert.

Sie schreie« sich einander Muth zu, die
konservative» Organe, um über ben bösen Fall
Hammerstein hinweg zu kommen. Die „Korrespon-
denz des Bundes ber Lanbwirthe“ erklärt, der Fall
Hammerstein gehe den Bund gar nichts an, er sei ihm
„Hekuba“. Dann wird in Aussicht gestellt, daß der
Bund es jetzt nach dem Verschwinden des Frhrn.

b. wenn ein Mitglied ber soziakbe ni akra-
tisch e n Partei augehört ober sozialbe rn akra-
tisch en Bestrebungen sich h i ii g i e b t."

Dieser Passus bedeutet die Maßregelung aller
fo$ialbemotratifch gesinnten Bergleute
unb nicht nur ber Mitglieder des in Frage
stehenden Vereins, denn der „Verein königstreuer
Knappen“ wirb, wenn einmal in Thätigkeit getreten,
zum Schiboleth (Losungswort) für alle Bergleute bienen
sollen.

Auch der Segen der Regierung wird dieser neuesten
Gründung nicht fehlen, beim biefelbe ist im Freiberger,
Altenberger unb Schneeberger Bergwerksbezirke Arbeit-
gebet unb hat an einer köuigstreneu Genossenschaft
natürlich alles Jntereffe.

Daß ber „Verein" seine Thätigkeit über ganz
Sachsen erstrecken soll, besagt § 10 bes Statuten-
eutwurss, wonach er als „G e s a m m t v e r e i n uub in
einzelnen Gruppen unter Leitung bes G e s a ni in I-
Vorstandes unb ber Gruppe »vor stäube"
wirken soll

Judas verrieth ben Herrn um 30 Silberlinge;
werden die sächsischen Bergarbeiter sich selbst und
ihre Interessen um einiger Versprechungen
willen verrathen?

Wir glauben es nichtI
Bereits hat der Sozialismus die Bergarbeiter mit

Macht ergiiffen, sodaß sie sich über ihre Stellung in der
sozialen Bewegung klar geworden sind; bereits wählen
fast alle Wahlbezirke Sachsens, in denen Beigarbeiter
wohnen, Sozialdemokraten in den deut-
schen Reichstag.

Uub ber „Verein königstreuer Knappen“, ber bie
f e 1 b ft ft ä n b i g e politische Gesinnung ächtet,
ber schon die Hingabe an sozialbe mokra-
tische» Bestrebungen durch Ausschluß bestraft,
sollte in den Reihen sächsischer Bergleute »eiiiienswerthe
Erfolge erringen ?

Nimmermehr!
Die jächjiiche» Bergleute werben durch bie That

ward weiter nichts gesunden, als die ..Belagsnninnte der Po. uir, königstreuer Knappen“

Redaktion. Der verantwori iche ^ebaftör f § Lugan-Oelsnitzer Kohlenrevier gegründet. I» den
Thielhorn ward an Ort unb Stelle durch ^ii oie h Greins ^ ißt ed;
Haussuchung leilenben Amtsrichter zu prorocou i herein will bie Liebe it n b Treue z u

rR'*t * 9dsntCUe uub fozialbemo- v -Monate, yu Freiheit i
kratis che Bergarbetter in Sachsen. Der' angesehene Advokat M v l i'

theiligt waren. Vor einigen Tagen halte der Zentral-
ansschiiß ber „Liga zum Schutze bet Freiheit bem Ab-
georbneten Felice Cava 11 otti vier Bänbe mit

' überreiche» lasse»,

sönlichen Verkehr sei Stöcker verbinblich unb aalglatt,
hinterrücks aber falle er den Gegner an. Das bewiesen
die Stöckerbriefe zur Genüge. So habe die Kligue
Hammerstein-Stöcker Jahre laug mit unlauteren Mitteln
gearbeitet. Die Sozialdemokratie diene ihr als Schreck-
gespenst, sodaß zwischen Fürst uub Volk bie Gegensätze
sich immer mehr zmpitzten. Stöcker sei auch einer von
Denen, bie anbers reben unb schreiben, als sie handeln
und denken. — So endet also die antisemitische Agitation,
welche Stöcker seiner Zeit in Berlin ehileilete, mit Ver-
sammlungen ber Antisemiten, in bene» vorzugsweise ber=
selbe Herr Stöcker heruiiterge macht Wird.

Zu den Opfer» des Freibeuters von
Hammerstein gehört, wie die Berliner „Volks-Ztg "
erfährt, auch sein Stiefsohn aus erster Ehe, ein in
Italien lebender Maler. Herr v Hammerstein hat die
Verwaltung des Vermögens dieses jungen Künstlers mit
demselben negativen Erfolge geführt, wie die feines
eigenen unb vieler anderer Leute, welche bereit waren,
die mit Hochdruck arbeitende freiherrlich - konservative
Zentralpumpstativii mit frischem Material zu versorgen.

In den Kreisen der Harninerstein-Jntimen, in denen
man sich von dem, um mit Stöcker zu reden, „er-
schütternden" Sturze des ehemaligen Lieblings ein wenig
zu erholen beginnt, erlaubt man sich, wie die „Volks-
Zeitung" weiter hört, bereits den bezeichnenden Witz,
der Freiherr, der anschlagige Kops, sei nach Griechenland
gereift, um dem dortigen Fiuanzminister feine Dienste
als Rathgeber für die richtige Behandlung der
deutschen Gläubiger Griechenlands anznbieten.

jierr v. Hammerstein werbe sick) dabei auf bie praktischenErfahrungen berufen, bie er selbst als vielseitiger Schnlbver
in Deuischlanb gemacht habe — Es scheint, als ob der
Galgenhumor einiger Düpirten seine Blüthe» zu
treiben beginnt.

«niMinlffen" ff ö n"i sl und Vaterland, die Achtung vor Obrig-
3« Sache» beS ffiebartörä wa u m „ f ( (e fcit „nd Gesetz erhalten und pflegen und hat ben Zweck :

hat das vberlandesgmcht In Celle der g^me^t g . sozialdemokratischen Be-
«nrh neTba fi ©euo ffe Na u 4 0 ii ii es? aVt i 0 n aus der strebIINgeN von de» Mitglieder» a b z u.
0'°d"tdaß Genosse . f Sonntag Mittag wehren und f er» z n h ° 11 e n ;
Hast zu e ntiall en iei. i friedliche Einvernehmen zwi chen Arbeit-
wieder « Freiheit gesetzt „ehniern unb Arbeitgebern zu Pflegen;

Die ReichStagSerfatzwahl in Pletz-Rybuik 3) in gemeinsamer Arbeit mit ben Behörben, Be ¬

st ä n b i g befreit: Giacomo Montalto, ver-
urtheilt zn 10 Jahren; Pico, verurtheilt zu 5;
P e 11 i ii o unb Beusi, verurtheilt zu 3 unb 2 Jahren
wegen Verschwörung. Im Zuchthause bleiben De
Felice (verurtheilt zu 18 Jahren) noch 4 Jahre uub
6 Monate; Vervo (16 Jahre) noch 4 Jahre;
B ° rbato unb Bosco (12 Jahre) noch 2 Jahre unb
6 Monate. In Freiheit gefetzt wirb auch ber hvch-

: 1 inark, den das Kriegsgericht

Hamburg, ben 24 September 1895.
Seid auf der Hut vor horchende» Dciiuu-

ziante». Von verschiedene» Seit,» wirb uns berichtet,
daß fiel) neiierdings in Wirthschaftslokalen, wo haupt-
sächlich Arbeiter und Parteigenossen verkehre»; allerlei
verdächtige Geselle» sehe» lassen, bie nur zu beut Zweck
gekommen fein könne», um bie geführte» Gespräche zu
behorche« unb ein vielleicht unbedacht herausgeschlagenes
Wort beuuuziren zu könne». Jedesmal, Wen» der Groll
ber Gegner gegen bie Sozialdemokratie besonders hoch
eniporkocht, wenn sie voll Eifer iiad) staatsretterische»
Maßnahmen gegen uns schreien, dann findet fid; alsbald

allerlei Gesindel, das an dem Feuer, in bem die Sozial-
demokratie geschmort werden soll, fein Süpplein kochen
möchte. Darum möge jeder Genosse auf der Hut fein
und fid) besonders bie Gesellschaft erst genau ansehen,
ehe er sich am Wüthshaustifche in ein politisches Gespräch
entläßt. Kundigen Spürnasen ist es nicht schwer, uu-
befaugenen Leuten eine Falle zu stellen, um sie nachher
hinter ihnen zuklappen zn lassen. Also Vorsicht!

Stratzenfperriuigen. Vom 24 b 9)i. ab bis aus
Weiteres wirb wegen Sielbaues bie Süberftraße zwischen
Greveiiweg unb Borstelmannsweg, und ans demselben
Grunde vom 26. d. M. ab die Straße Mittelweg in
Borgfelde für den durchgehenden Wagenverkehr gesperrt;
wegen Pflasterarbeiten tritt Dom 26. d. M. eine Sperrung
für ben burchgeheudeu WagenDerkehr ein für die Zweite
Adolfstraße zwischen Carlstraße und der Straße „Am
Laugenzug“.

slonkiirSversahre». Ueber das Vermögen ber
Handschuh- und Herreiiariikel-Händlerin M Grote, richtig
Minna Carotine, geb. Grote, des Kommis Georg Max
Julius Ncbotlee Ehefrau, St Pauli, Sangereihe 71, ist
gestern, Nachmittags 2s Uljr, das Konkursverfahren eröffnet
worden. Der Buchhalter Carl Diederichs, Heuberg 10,
wird zum Konkursverwalter ernannt. KonkurSforberuugeii
sind bis zum 26. Oktober 1895 bei bem Gerichte anzu-
melden.

Ei» zahnärztliches Institut für Unbemittelte
soll durch die milde Stiftung einer wohlthätigen Ham-
burgischen Danie erriditet und bereits am 1. November
in ber Steinstraße eröffnet weiden. Es soll in erster
Linie eine rationelle Zahnbehandlung von Kindern an-
streben, durch Einrichtung regelmäßig fid) wiederholender
Freibehandluug. Es solle» also nicht nur Schmerzen
gelindert ober Zähne gezogen werben, fonbern die Kinder
haben sich zu bestimmte» Zeiten zur Besichtigung ihrer
Zähne vorznstellen, damit durch rechtzeitige Beseitigung
ber Krankheitserreger unb Fülle» fdiadhafter Zähne
bem Zahnversall vorgebeugt werde. Die Leitung des
Instituts ist dem hiesigen Zahnarzt Herrn Fenchel
übertragen, ber seit zwei Jahren bereits ber vom
hiesigen zahnärztlichen Verein im Vereinshospital
am Schlump eingerichteten Poliklinik oorgestanben
hat. Wie nothwenbig ein derartiges Institut für Ham-
bürg ist, beweisen die 1892 unb 1893 ausgeführten Unter-
suchungen bes Herrn Fenchel in ben hiesigen Volksschulen,
bie bei 96 pZt. ber Schüler und der Schülerinnen das
Vorhandensein von Zahncaries feststellten. Wie Derlautet,
werden vorab in dem Institute Freistellen für 500 Kinder
eingerichtet werden, über deren Vergebung durch Inserate
demnächst bas Nähere bekannt gemacht Wirb. Für völlig
Unbemittelte soll bie Behandlung ganz frei fein, für

I Andere gegen ein geringes Entgelt stattfinden.
NuS der Thcaterwelt^NiiiNcittwoc^ Wenb°

wirb im Hamburger Stabt-Theater die erste
Klafsiker-Vorstellung dieser Säfon zu ermäßigten Preisen
ftaltfinben. Zur Ausführung gelaugt Schillers „Braut
von Messina" mit den Damen Pank als Beatrice unb
Ellmenreich als Isabella unb den Herren Wagner (Don
Cefar) uub Otto (Don Manuel). Am Donnerstag
Abenb geht bie erste Opernuovität ber Säfon in Szene:
„Der Lootfe" von I. Ulrich. In bem Musikwerk sinb
bie Damen Schnmauu-Heink und Eisler unb bie Herren
Bötel uub Dörwald beschäftigt. Am Freitag Wirb G.
Freytags „Die Brautfahrt, oder: Kunz von der Nofen"
gegeben. In nächster Zeit wirb auch bas Märchendrama
„Erbenglück" bes Hainbiirger Dichters Pan! Alexanber
zur Aufführung gelangen — Jin Altoner Stabt-
Theater wirb am Mittwoch „Der Postillon von
Lonjmneau" gegeben. Herr Bökel wirb im britteu
Akt eine Einlage „Gute Nacht" fingen. Zum
Schluß wirb „Der Bajazzo" in Szene gehen. — Im
Thalia- Theater steht für Mittwoch „Aubrea" unb
für Donnerstag „Der Militärstaat" auf beut Repertoire.
In Vorbereitung sinb Anzengrubers „Die braven Leute
vom Grnnb" unb bes bebrütenden italienischen Bühnen-
dichters Giacofo neuestes Drama „Ans Gnade und Un-
gnade". — Im Carl Schultze-Theater ist das
Wochenrepertoire wie folgt: Mittwoch „Der Vogel-
Händler", Donnerstag „Die Fledermaus", Freitag „Der
Zigeiinerbaroii" und Sonnabend „O diese Berliner". —
Das V o 1 k s - T 1) e a t e r bereitet für ben 1. Oktober
bas AnSstattungsstück „Der Sübstern“ vor. — Im
Ernst Drucker-Theater findet am Mittwoch das
Gastspiel und Wiederauftreten des populären Komikers
Charles Schnitz statt unb zwar wirb derselbe in einer
großen Hamburger Lokalposse „Die Kupplerin von Ham-
burg" die Hauptrolle kreiren. Auch werben bie mit
großem Beifall aufgenomnienen „Mosquitos" auftreten.

Verklarung werden belegen am 25. September
Schiffer E. Elson, Dampfschiff „Reichstag", fommenb von
Ostafrika, um 11s Uhr Vormittags, betreffend die Ans-
uub Rückreise; Schiffer Petersen, Dampfschiff „Bolivia",
fommenb von Westindien, um 11s Uhr Vormittags, be-
treffend bie Aus- uub Rückreise.

Mit einer Leuzpumpe, bie 200 Tons Wasser
in der Stunde zu bewältigen vermag, ist ein Hamburger
Seeschleppbampser von der Rhederei Schrader u. Wrede
versehe» worden. Die heute Morgen an be» Zweite»
Vorsetze» Dorgeiiomiiieite Prüfung bes Apparates hatte
ein sehr befriedigendes Ergebniß.

w. Die Teutsch -Amerikanische Petroleuui-
tAesellschaft hat auf der Werft von H. C. Stületeu
Sohn, Steinwärder, eine Juspeklions- unb Transport-
bartaffe in Auftrag gegeben, bie bis zum 1. Januar
fertiggestellt fein soll. Das Fahrzeug soll eine Länge von
70 Fuß haben unb mit einer Maschine Don 70 Pserbe-
frästen unb eleganter Kajüte ausgerüstet werben.

w. Der „Germanische Llvyb" macht besannt,
baß in ber Zeit Dom 12. bis 18. d. M. 154 Schiffs-
Unfälle gemeldet wurde». Hierbo» erlitte» 77 Dampfer
unb 55 Segelschiffe Beschädigungen, Während 3 Dampfer
unb 19 Segelschiffe total verloren gingen.

w. Kollisionen. Die von Flensburg »ach Rosen-
baal bestimmte holländische Tjalk „Margaretha", Kapitän
Karsies, foDibirte mit einer Seetonne, wodurch das Schiss
leck wurde. Der Seeschleppbampser „Hercules" brachte
bie Tjalt nach Cuxhaven, wo eine Besichtigung stattsaud.
Die Labung muß ans bem Schisse entfernt werben, ba
bet Schiffsbode» unb der Bug erheblich gelitten haben
— Ans bet Unterelbe in bet Nähe von ber Lühe foffi-
birken heute Morgen ein Blankeneser und ein Finke».
Würdet Fischewet. Letzterem ist ein Theil des Vorder-
gefchirrs gebrochen, wähtend dem erstere» das Heck ein-
gedrückt würbe. Hierbei ist bet Schisser über Borb ge-
solle», konnte jeboch durch Zuiverfe» eines Rettungs-
ringes gerettet werden.

w. llngliirksfällc. Heute Morgen stürzte auf der
Brücke beim Neuenweg, Ecke St. Annen, ein Hausknecht,
welcher eine Karre fuhr, zn Boden unb brach da« rechte
Bein. — Aus bem am Meßberg liegenden Ewer „Treue"
fiel heute Morgen ein Schisferknecht beim Befestigen ter
Segel ans's Deck und erlitt erhebliche Kopf- unb
Schnlterverletzungen. — Aus einem Schuppe» am Petersen-
fai kam beim Transportiren einer Kiste ein Arbeiter zu
Fall und erlitt eine bebcutenbc Rückenverletzung. — In
einer Maschinenfabrik auf Steiuwärber geriete; ein Arbeiter
mit ber rechten Hanb in bas Getriebe bet Maschine.
Dern Betuuglückteil sinb brei Finget bet Hanb abgegnetscht
worben. — Aus dein Dampfer „Albano" stützte ber

Zur Petroleum-Monopolfrage will bie „Ham-
burger Börsenhalle" erfahre» haben, baß i» voriger
Woche Besprechungen ftatifaube» zwischen Vertreter» der
Standarb Oil Company uub ben Petroleum.
Produzenten von Baku. Das Ergebniß war ein Ah.
kommen beider Jnterefsentengrnppen, wonach die Ver-
forgung sämmtlicher Länder mit Petroleum, mit Aus-
nahme Deutschlands, zwischen ihnen getheilt wirb. —
Damit ist bas Petroleimi-Monopol auch für Deutschland,
obschon dasselbe dem Anscheine nach vorläufig eine
A u s n a h m e st e 11 u » g einuehmen soll, in eine gefahr-
drohende Nähe gerückt. Die Monopol-Herren werden
bei ißreii Verabredungen, die auf eine Preis-
steigern ng abzielen, wohl nicht ans Liebe zn Deutsch-
land uni billigeres Petroleum liefern wollen.

Die sächsische» Natioualliberalen haben für
die am 17. Oktober d. I. stattfiiidenbeu Landtags-
wahlen einen Aufruf erlassen, in welchem folgender
Abschnitt vorkommt:

„Um wenigstens das nachwachsende Geschlecht vor
ber Ansteckung mit dem Gist, das von sozialdemokra-
tischen Führern ausgestreiit wirb, »ach Moglidckeit zu
bewahren, erscheint es geboten, jüngere Leute,
mindestens b i s zur Volljährigkeit, von
ber Theilnahme an politischen Versamm -
lungeii auszu schließen. In dieser Hinsicht zeigt
das sächsische Gesetz über da« Vereins- und Versami».
lungstecht eine Lücke, die zur Zeit des Erlasses nicht als
solche empfunden werde» mochte. Andererseits könnte
man das Verbot der Bildung von Zweig-
vereinen und des Verkehrs der Vereine
unter einander getrost fallen lassen; die
sozialdemokratischen Umtriebe hat es nicht zu hindern
vermocht, wohl aber hemmt es empfindlich die Entsaltimg
der staatserhaltenden Kräfte. Eine Petition um Ab-
federung des Gesetzes in diesem Sinne ist nach bem
Beschlusse der vorjährigen Generalversanmilung an bie
Regierung gerichtet worden ; Sad)e unserer Abgeord-
nete \nnCbMC8 meitl. - ll ' t ' c 9tnre flun 9 weiter zu verfolgen."
tsxr?? S? e “,u .onärc in Preußen ist vorläufig das
sächsische Vereinsgesetz ein unerreichtes Ideal. Den
sächsischen Natioualliberalen ist es noch immer nicht scharf
genug. '

»l u ssts II d I s ch e II 5 So Iba len e n 1 a eo f >■ . „
stellen.“ ' 6

Danach lauscht die Negierung über die Kraft der
Insurrektion sich nicht. Die Zahl der Separatisten, die
bislang zn den Wassen gegriffen haben, wird ans etwa
30000 Manu geschäht. Die .Times" wist sogar wissen,
daß allein in der Provinz Santa Clara über 12 000 In-
surgenten Stellung genommen haben. Es ist also feine
Uebertreibung , wenn man , auf Grund der Aussage
Canovas', der Plan der Regierung sei, jedem Aus-
stäudischeii fünf Soldaten entgegenzustellen, annimmt,
das; tu Bälde daS Operationsheer auf mindestens
150 000 füiauii erhöht wird. Wenn nun etwa die Stärke
der Separatisten aus 40 000 Miaun auwächst, was gewiß
nicht zu den Unmöglichkeiten gehört, so wird auch die
von Spanien ihnen eiitgegeiigeftesite Heeresmncht aus
200 000 Miaun gebracht werden müssen. Und selbst dann
erscheint der Sieg der Regierung immer noch sehr
fraglich.

Schaneriuann Beckmann in bei! Nourn und zog sitb
innere Verletzungen zu. . „ „

w. (Schittfrn ist in letzter Nacht beim St. Pauli
mfdimarFi eine mit Steinkohle» beladene Schute. Der
Taucher Bekedors ist mit der Hebung betraut worden.

w - Aiifgcstschk. Wir berichteten vor einigen
- daß am Baakenkai ein Kastenschiffer Hülfernse

‘jNorne.T r. k"'°" Marni in die Tiefe sinken sah. Heilte
Steward T h °i» Ewersiihrer ans jener Stelle de»

Nltonaei Polizei "beigeben worden. Mau glaubt, daß

Barkaffe ist 3 * ff 01,8 der Bcckmann'schen

Ertrunken ist ein bei feiner Mutter Kastanien-
allee 38, Wohnhafter junger Mann, welcher 'das Unglück
hatte, beim Baakenhafen in die Elbe z,. f n n cl , Die
Leiche Wurde aufgefischt und nach bem Kurhause gebracht

w. Etwas für be» Perei» zum Schutz gegen
Schutzleute. In ber Rächt aus Montag ging der Ar-
beiter O. T. mit noch zwei Kollegen im Gespräch von
der Stresowstraße bis zur Hardenstrafie, als sie auf einmal
von zwei Schutzleuten zur Ruhe verwiesen wurden. Als
T. sich umsah, packte ihn ber Schutzmann Nr. 658 an
der Brust unb warf ihn ohne jegliche Veranlassung zu
Boden. Der Arbeiter verhielt sich jebod) ganz ruhig und
ging dann mit »och vier anderen Arbeitern, die Alles
mit angesehen hatten, zur Wache an der Ecke der Re<
ginenftiaße uub machte dort Anzeige von dem Vorge-
fallenen. — Ein anderer Fall In der vorletzten
Nacht wurde ein Mann von einem Kriminalbeamten und

einem Sdjiißiiiann verfolgt und flüchtete »ad; der Herr-
lichkeit. Vor dem Hause 19 machten die Verfolger Halt,
ginge» die Treppe hinaus und trommelten an die Thür
des Vize W. i» der dritte» Etage. Die Fra» erwachte
uad wollte ihre» Mann wecke», ber jedoch nicht zu er-
mitutern war. In ihrer Angst riß sie ein Fenster auf
uub rief um Hülfe. Nun erklärten die Dranßeiistehenden,
daß sie Polizisten feien, worauf bie Fran bie Thür
öffnete, in welche sofort Einer mit der Frage hinein-
stürmte, wo ihr Mann fei. „In der Schlasstnbe," ant-
wortete die erschrockene Frau, die, nebenbei gesagt, erst
vor acht Tagen enlbunde» worden ist. Der Offiziant
eilte an das Bett, besah den Mann und ging mit bet
Bemerkung wieder ab: „Das ist er nicht." Dieser Vor-
gang pafsirte in Hamburg uub zwar in der Nacht zum
23. September des Jahres 1895 Ein de siäcle 1

Fast verhungert war ein Man», welcher heute
Morgen 5 Uhr von Schiitzlenten im bewußtlosen Zustande
ans dem Zeughansmarkt aufgesiinden wurde. Der scheinbar
schwer Erkrankte ward nach bem Kurhause gebracht , Als
er wieder zum Bewußtsein kam, erzählte er, er fei seit
längerer Zeit arbeitslos und nun, um Arbeit zu suchen,
nach Oldesloe gegangen. Zu seinem Leide habe et teilte
Arbeit gefunden unb dann ben Rückweg angetreten. Da
er vollständig mittellos war, so habe et die 80 Kilometer
znrückgelegt, ohne etwas z» genieße». AIs et hier wieder
etiilraf, fand er das Haus, in welchem er logirte, ver-
schlossen. So sei er in ben Straßen unißergewaiibert,
bis er am Zeughansmarkt bewußtlos ziifammeugebrocheu
fei. Durch gute Pflege wird er in einigen Sagen so
weit wieder hergestellt sein, baß er von Neneiu be» Kampf
mit der Noth ausiiehme» sann.

Ein NugliirkSbau. Ecke Lotstedterweg uub Eims-
bütteler Park sind mehrere Häuser errichtet worden,
wozu die Baupolizeibehörde nach ben vorgelegten Zeich-
nungen bie Erlaubniß ertheilt hatte. Bald uachdeiu die
Bauten angefangen waren, stellte sich heraus, daß eine
Klausel nicht beachtet worden war, welche ans deut Grundstück
ruhte. Trotzdem Nachbarn inletDenirten, brachte man dit
Häuser hoch. Schließlid) wurde die Arbeit bezüglick,
eines Haufes am Lvkstedteriveg uub eines anderen Hauses,
Ecke vom Eimsbütteler Park, fiftirt. Nun lagen die
Arbeiten ben ganzen Sommer still unb ben Nachbarn
waren bie unansehnlichen Bauten sehr im Wege. Sie
klagten auf Entfernung der Theile ber Gebäude, welche
der Klausel zuwider anfgeführt waren, unb ihnen wurde
and) gerichtlich -»gesprochen , gegen Hinterlegung
von M. 2000 ben hinteren Theil des Hauses
am Lokstedterweg auf ihre Koste» abreißen zu lassen.
Sie ließen vor kurzer Zeit ben Abbruch beginnen, hatten
aber dazu bie Erlaubniß der Baupolizeibehörde nicht ein-
geholt. Run wurde von dieser Seite die Arbeit wieder
fiftirt, und zum Nerger der Nachbarn steht ber famose
Bau noch da. Bezüglick) des Hanfes Ecke Eimsbütteler
Park liegt ein gerichtlicher Beschluß auf Abbruch desselben
noch nicht vor. Die Hypolhekgläitbiger der Unglücks-
banten, bei welchen Arbeiter, Handwerker und Lieferanten
recht viel Geld verloren habe», versnchten, mit de»
Nachbarn Unterhandlungen auziibahneu; es ist Aussicht
vorhanden, daß eine Einigung erzielt wird und die
Bauten bald beseitigt werden. Wichtiger wäre es jedoch,
wenn die Arbeiter auch zu ihrem sauer verdienten Gelde
kouinteii würben,

z. Ungliistsfall. Am Montag Nachmittag stürzte
ans einem Neubau in Harvestehude ein Arbeiter so un-
glücklich die Leiter von der ersten Etage herab, daß er
außer einer erheblichen Kopfwunde einen Bruck) des linken
Unterarmes erlitt.

z. Kollision. Am Dienstag Nachmittag fahr ein
Schlachter aus Wandsbek mit seinem Gefährt gegen einen
Ecke bet Koiiventstraße stehenden Kaulstein, wobei der
Wagen in Trümmer ging und ber Schlachter Dom Bock
stürzte. Er erlitt erhebliche Verletzungen.

z. Rohheit. Arn Montag Abend gedeihen in
einer am Eiibekeriveg belegenen Gastwirthschaft aus
nichtiger Ursache zwei Gäste in Streit, in dessen Verlanf
ber eine mit einem Messet seinem Gegner eine gefähr-
liche Wunde am rechten Handgelenk beibrachte und dann
entfloh. Der Schwerverletzte mußte sofort zu einem
Arzte gebracht werden

AiiS dem Fenster gestürzt ist die 4jährige
Tochter eines in der Elsastraße 19, 3. Etage, wohnhaften
Lehrers. Das schwerverletzte Kind ward in die Wohnung
der Elter» gebracht.

Mit einet Stichwunde in der linken Hand
wurde in der Hvpfeustraße ein Mann ausgesuuden, der
in Folge des Blutverlustes ohnmächtig geworden war.
Nachdem man dein Verwundeten in der Polizeiwache
einen Nothverband angelegt hatte, wurde er nach dein
Eppendorser Krankenhaus gebracht.

Et» mysteriöser Fall. Gestern Abend llfc Uhr
vernahm ein Schutzmann, als er am Peuterweg ging,
vier Mal anscheinend von einet Kinderstimme herrührenbe
Hülsernfe, und dann einen langen Aufschrei. Die Rufe
kamen aus der Jiichtuug des Pente- und Veddelerkanals.
Der Schußmann lief sofort nach ber Richtung, von wo
bie Ruse gekommen waren. Obgleich aber die Schuß»
teilte aus der Wache und mehrere andere Personen mit
Laternen das ganze Revier absuchteu, wurde nichts ge-
funden, woraus zu schließen gewesen wäre baß dort ein
Unglück passirt, ober ein Verbrechen verübt ist.

Po» einet seltsame» Täuschung war eine in
bet Steinstraße wohnhafte Frau befallen, als sie am
Montag Abeub 8 Uhr nicht übet das Heiligengeistseld
komnien konnte. Sie hatte vorher reichlich Spirituosen

zu sich genommen unb als die Beine vollständig den
Dienst versagten, konnte sie sich das nicht anders er-
klären, als durch bie Annahme, baß die Beine gebrochen
seien. Sie klagte ben Passanten ihr Leid. Diese sorgten
dafür, daß sie nach dem Kurhause gebracht wurde, wo
die Aerzte fest stenten, baß ein bösartiger Affe das Bein-

übel verursacht hatte.
Bei einet Schlägerei hat sich ein in der Stern-

hardsttaße, St. Pauli, wohnhafter junger Mau» die Hand
so stark verletzt, baß er, nachdem ihm im Kurhause ein
Nothverband angelegt War, in's Krankenhaus gebracht
werden mußte.

Verhaftet wurde der Segelmacher, welcher fid) an
verschiedeiieu Stellen Flaggen erschwindelt hat. Außer-
dem wurde sestgestellt, daß er A 150 unterschlagen hat,
welche er von einem Schuteuvermiether zur Anschaffung
Dou Perseunigeu erhalten hat. — Wegen Zechprellerei
wurde ein Musiker feftgenommen, ber in einer Restauration
an bet Reeperbahn feine Zeche nicht bezahle» sonnte. —
Ei» Dienstmädchen unb ein Arbeiter tarnen in Haft,
weil die Erstere beschuldigt wirb, bei ber Wittwe Abs,
wo sie in Kondition staub, ans einem »erschlossene»
Schrank ein Mal M>. 100 uub bann wieder M 30 ent-
wendet und in Gemeiiischast mit bei» Arbeiter verjubelt
zu habe» — Ein Schleifer wurde »erhaftet, weil er sich
dadurch X. 40 verschaffte, baß et angab, Beiträge für
ein Asyl für Obdachlose zu sammel». Er hatte das
diirck) Vorspiegelung salscher Thatsache» erlangte Geld
zur Anfchassnng Don Handwerkszeug verbraiicht

Gestohlen wurde gestern NwljmiUag ein im Haus-
flnr des Hauses Sübeiftraße Nr 76 stehender gelb
ladirter dreirädriger Kiudersitzwage», liebst einer grauen
wollenen Decke im Gesiimmtwerthe von X. 21. — In
St. Pauls, Jägerstraße, wurde die schottische Karre
Nr. 9191 entführt, aus welcher eine große Pappschachtel
staub, worin Damengarderobe, Wäsche, ein Daiueiihut
unb diverse Kleinigkeiten sich befanden. — I» btt



Aürnerstraße 25 nmrbeii ein Butiermesser und neun
silberne Theelöffel gestohlen. Vier derselben sind mit
folgenden Namen gezeichnet: Arthur, Erwin, Martha
unb Gertrub. — Dem Dabibstrasfe 35 wohnhaften
Musiker Wessel wurde eine Klarinette int Werthe Don
X 70 gestohlen. — In der Badeanstalt am Schaarmarkt
stahl man einem in St. Pauli, Langereihe 63,
wohnhaften Knaben eine silberne Remontoiruhr,
Nr. 27 259, nebst Alnminiumkette. — Zenghansmarkt 27
wurde ein goldener Damenring mit rothem Stein ge-
stohlen. — Aus dem Hannoverschen Bahrihos wurde aus
einem SBageii ein Faß Margarine, gezeichnet V. Anton
Jürgens, gestohlen. — Gärtnerstrabe 90, Haus 12, stahl
man eine silberne Dameuuhr Nr. 4904 und eine goldene
Brosche. — In der Ersten Marienstrabe 20 wurde Werk-
zeug, am Lehmweg 27 mehrere Bettbezüge, Sloman-
praße 1 aus einem verschlossenen Stall 7 Hühner, aus
einer Schute 2 Fässer amerikanisches Schmalz im Werthe
von X 300 gestohlen. — Taschendiebe zogen vor dem
Zirkus Nenz einer Dame ein Portemonnaie mit X 3
bis X 4, einem Steuermann ein solches mit 2 Lstrl.,
und auf einem Alsterdampfer einer Dame ein Porte-
monnaie mit X 8,90, ein Zweirupienstuck, ein hollän-
bischer Zehn-Centstück und zwei Pfandscheine aus der
Tasche.

Kleinere Brände sanden statt: Montag Abend
6£ Uhr Rendsburgerstraße 8, 7 Uhr Amsinckstraße 88,
Abends 8j Uhr Hallerstrabe 24, Abends 10 Uhr Brands-
ende, Dienstag Morgen 5| Uhr Catharinenstrabe 45.
Ans der Pente war am Montag Nachmittag ein Stroh-
dienten in Brand gerathen, welcher mit der Veddeler
Spritze nach zweistüitdiger Thätigkeit gelöscht wurde.

Nnö Altona.

Statistisches, Dem soeben veröffentlichten Bericht
des statistischen BüreanS pro August 1895 entnehmen
wir noch folgende Daten: Im st ädtischeu Kranken-
Hause mürben 651 Kranke behandelt; davon wurden
geheilt entlassen 266, gebessert unb ungeheilt entlassen 32,
währenb 36 starben, so daß Ende August ein Bestand
von 317 Kranken verblieb. An Invalidenrenten
Wurden bewilligt 9 im Gesammtbetrage von X 2131,80,
und an Altersrenten 13 im Gesammtbetrage von
X 2131,80. Gewerbebetriebe wurden 143 an-
und 53 abgemeldet. Die ThätigkeitdesGewerbe-
g e r i ch t s erstreckte sich aus 41 Klagen, von denen im
Anfang des Monats noch 10 aus dem Vormonat schwebten.
Bon diesen 41 wurden im Laufe des ivioiiats 30 erledigt
(davon 8 durch Vergleich), so daß am Ende des Monats
noch 11 Klagen schwebten. Was die ^Säuberungen
betrifft, so zogen von auswärts zu 2286 Personen, da-
gegen verzogen nach auswärts 2460 Personen, so daß
sich eine Abnahme von 174 Personen ergiebt. Hiergegen
war der natürliche Zuwachs der Bevölkerung (Ueberschuß
der Geborenen über die Gestorbenen) 200, so daß that-
sächlich eine Zunahme der Bevölkerung um 26 statt-
gesunden hat. Bezüglich des Feuerlöschwesens
ist zu bemerken, daß 15 Brände stattsanden und
zwar 2 Großfeuer, 2 Mittelseuer und 1 Kleinsener. Was
die Bauthätigkeit anbelangt, so betrug die Zahl
der Neubauten 14, davon betrafen 6 Wohnhäuser und
8 andere Gebäude. Die Zahl der nmgebauten Gebäude
betrug 17; die Zahl der Wohnungen hat sich um 54 ver-
mehrt. In Bezug auf die städtische Sparkasse
ist zu berichten, daß 175 Einzahlungen im Betrage von
X 114 403,60 und 179 Rückzahlungen im Betrage von
X 5945,39 stattfanden. Sparkassenbücher wurden neu
ansgefertigt 54 Stück, zurückgenomtuen 30 Stück, auf
Hypotheken attsgeliehen X 42 000. Was das städtische
Leihhaus betrifft, so waren daselbst im Anfang des
Monats 5461 Darlehen auf Pfänder im Betrage von
X 41 678 ausgegeben. Im Lause des Monats wurden
1308 Darlehen im Betrage von X 7850 gewährt.
1412 Darlehen im Betrage von X 9740 erloschen und
zwar durch Zurückzahlung, so daß sich der Stand am
Ende des Monats auf 5357 Darlehen int Betrage von
X 39 788 stellt.

Das Schiedsgericht für den Eiscndahnbezirk
Altona hielt gestern unter dem Vorsitz des Senators
Hoest eine Sitzung ab. Es verhandelte zunächst über
eine Sache des früheren Meßgehülsen H., dem die früher
betuidigte Invalidenrente entzogen worden war, da er
angeblich wieder im Stande sei, den Miitdestbetrag zu
erwerben. Derselbe hatte das Schiedsgericht aiigenifen.
Für dasselbe war das Gutachten des Physikns Dr. Erman
in Hamburg maßgebend, welches aussprach, daß H., dem
durch eine böse Krankheit das Gesicht vostständig entstellt
sei, den Mindestbetrag nicht erwerbeit könne. Es be-
schloß daher, baß dem Kläger die Invalidenrente weiter
zu zahlen sei. — Ungünstiger laut aber der Strecken-
arbeiter W. aus Hambnrg weg. Derselbe hatte im
Betriebe einen Beinbruch erlitten und bezog
50 Prozent von der Vollrente. Kürzlich war
die Rente auf 20 Prozent erniedrigt worden, womit W.
nicht einbetftanben war. Er erklärte in feiner Klage an
das Schiedsgericht, daß seine Erwerbsfähigkeit noch tun
50 Prozent gegen früher zurückstehe und beantragte, thut
die Reute zu belassen. Da er aber die gleiche Arbeit
wie früher verrichtet, unb ein Physikatsgutachten besagt,
baß er vollständig wieher hergestellt ist und der Beinbruch
teilte »achtheiligen Folgen hinterlassen hat, so wurde et
mit seiner Klage abgewiefen.

Wir mache» nicht mit. In einer Versammlung
bürgerlicher Elemente in Ottensen wurde mitgeiheilt, es
sei sicher, baß bte Arbeiter sich an der nächsten Stadt-
Verordnetenwahl betheilige» würden und Molkenbuhr
kandidiren würde. Wenn die Herren das wirklich glauben
sollten, so sind sie auf dem Holzwege. So lange hier
die Arbeiter in ihrer Mehrheit nicht das Wahlrecht be-
sitzen, werden sie sich au der Wahl schwerlich betheiligen.
Tasiir aber weiden sie stets eintreten, daß sämmtlichen
Arbeitern das Wahlrecht eingeräumt wird, damit Altona
eine ihnen genehme Vertretung bekommt.

Leicht z» beleidigen scheint ein Nachtwächter zu
sein, der heute vor dem Landgericht als Zeuge ver-
nommen wurde. In einer Nacht soll ein Arbeiter zu
einem Kollegen, der angeblich in der Ferne ein Liebes-
paar stehen sah, gesagt haben: »Ne, bat is en Nacht-
111)1*. Es war wirklich ein Nachtwächter, der sich durch
letzteren Ausdruck beleidigt fühlte. Ter Arbeiter wurde
vor dem Schöffengericht aiigetlagt und wegen öffentlicher
Beleidigung des Wächters zu 8 Tagen Gefängniß Der-
urtheilt. Er legte Berufung ein und bestritt in der
heutigen Verhandlung mit den Worten: „Ich bin sonst
ein großer Lustibiis, aber das hab' ich nicht gesagt",
die intriminirte Aeußerung. Dem Nachtwächter, der
bekundete, daß es ihm sehr uuaugenehm sei, wenn man
„Nachtiihl" zu ihm sage, wurde aber Glauben geschenkt
und so die Beleidigung für sestgestellt erachtet Die er-
kannte Strafe wurde auf X 3, event, einen Tag Hast
herabgesetzt.

Gemeiner Streich. Der Kommis Detlef Vett,
der vor kurzer Zeit sein Fahrrad verkauft hatte, wollte
sich auf billige Weise ein neues verschaffen unb fuhr zu
diesem Zwecke in Radsahrerkostüm mit der Bahn nach
Rngenbergeii. Beim Gastwirth Reumann eignete er sich
bas dem Sohn des Weinhändlers Plate gehörige Rad
an, fuhr damit nach Hamburg und verkauste es an einen
Kellner. Als dieser das Rad wieder verkaufen wollte,
wurde die Geschichte ruchbar. Vett wurde verhaftet, aber
bald wieder entlassen, da er nicht stuchtverdächtig erschien.

Wegen Brnndstiftnng hatte sich heute vor dem
Landgericht ein 17 Jahre alter Bursche zu Verantworten.
Er hat am Gründonnerstag bei Elmshorn einen Stroh-
diemen in Brand gesetzt, will sich dabei aber nichts Böses
gedacht haben. Da ein ärztliches Gutachten dahin geht,
daß er sehr beschränkt ist und die Strafbarkeit feiner
Handlungsweise noch nicht eiuzusehen vermochte, wurde
er sreigefprochen und seinen Eltern wieder überwiesen.

Acrgiftnng. Die zehnjährige Tochter der in der
Friedrichsbaderstraße wohnenden Wittwe Ernst hatte
gestern von dem Konditor Martin an der Kleinen Frei-
heit für 5 4 Knchenabsall gekauft, worunter sich Reste
von einer Zltroueutorte und Vanilleschuitte besaiideir
Tie Mutter kostete davon, warf die Gebäckreste aber bei
Seite, da sie sehlecht schmeckte». Die Tochter sammelte
aber Alles wieder auf unb verzehrte es. Bald barauf
stellten sich bei derselben furchtbare Leibschmerzen ein;
zwei Aerzte wurden herbeigeholt, doch war es ihnen
nicht möglich, das Kind zu retten. Unter unsäglichen
Dualen verschied e», und zwar, wie man annimmt, au
den Folgen von Vergiftung. Die giftigen Sub-
stanzen sollen in dem Knchenabsall gewesen sein.
Der Konditor giebt an, daß er am Sonnabend eine
Torte gebacken, dieselbe wegen ihres schlechten Aussehens
unter den Tisch gelegt und als Knchenabsall rnitverkanst
habe. Daß giftige Substanzen darin enthalten, glaubt
er nicht annehmen zu können. Die hiesige Staats-
anwaltfchaft hat eine eingehende Untersuchung in der
Sache und die Sektion der Leiche nugeortmet.

Sittenvergehen. Ein angeblicher Arbeiter wurde
verhaftet, der sich in der Amalienstraße gegen zwei
Schulmädchen in unsittlicher Weise benommen haben soll.

Obdachlos wurde in der vergangenen Nacht ein
zwölfjähriges Schulmädchen in der Hochstraße angetroffen.
Die Aermste wurde der Versorgungsanstalt zugesührt.

Gin alter Zuchthäusler hatte sich heute vor
dein hiesigen Landgericht in der Person des auS Har-
burg gebürtigen Malers Bowe zu verantworten, der-
selbe hat seit dem Jahre 1876 außer mehreren Gefängniß-
strafen 13t Jahre Zuchthausstrafe erlitten unb verbüßt
gegenwärtig in Hamburg wieder eine zweijährige Zucht-
hausstrafe. Er stand unter der Anschuldigung, sich im
März d. I. der Unterschlagnng und der Urkitndeu-
sälschnng schuldig gemacht zu haben. Als er im ver-
flossenen Winter eine sechsjährige Zuchthansstrase Der-
büßt hatte, war es ihm, wie er sagte, nicht möglich,
Arbeit zu bekommen und fein Geld, das er im Zucht-
Haus verdient hatte, war bald zu Ende. Er ließ sich daraus
von der bekannten Abzahliingsbnchhandlung Floto als
ProvisionSreisender eugagiten und bekam zuReklamezweckeu
zwei Prämienbilder mit. Es war ihm ater nicht möglich, für
ein LiefernugSwerk, zu welchem die Bilder als Zugabe
dienen sollten, Kunden zu erhalten. Er verkaufte nun
einfach die Bilder und holte sich am anderen Tage noch
acht hinzu, die er gleichfalls verkaufte. Das Geld ver-
brauchte er für sich. Um seine Unterschlagungen zu ver-
decken, lieferte er gefälschte Bestellscheine ein. Wegen
dieser Handlungen vernrtheilte ihn das Landgericht zu
einer Zusatzstrase von 1J Jahren Zuchthaus.

Selbstmord. Ein 57 Jahre alter Maschinen-
schlosser hat sich gestern in dem Moschinenhause einer
Fabrik in Ottensen erhängt. Das Motiv der That ist
unbekannt.

Verhaftet wurde hierselbst ein von der Staats-
anwaltschaft in Hamburg »erfolgter Kommis, her sich
deS Betruges schuldig gemacht haben soll.

Durchgebrannt ist der 14 Jahre alte Knabe R.,
nachdem er seinem in der Christianstraße 42 wohnenden
Vater ans einem Schrank X 240 entwendet hat.

AuS Wandsbek.

z. Der Kreistag deS Kreises Stormaru be-
schloß in der am Montag in Reisners Hotel abge-
hobenen Sitzung aus Anregung deS Fürsten Bismarck,
der als Großgrundbesitzer Kreisdepntirter ist, u. A.
Folgendes: „Dem Minister des Innern werden folgende
Abänderungen der Aintsbezirke llteinbek und Trittan vor-

geschlagen : von dein Amtsbezirk Reinbek werden^die
Gemeinden Glinde, Ohe, Schönningstedt, das Gut Silk,
der Forstgutsbezirk Reinbek abgetrennt und mit der vom
Amtsbezirk Trittau abznzweigenden Genteinde Witzhave
zu einem besonderen Amtsbezirke vereinigt. Der Anus-
bezirk Reinbek wird in Znkunst nur aus der Gemeinde
Reinbek bestehen." Der Antrag Wurde mit alle» gegen
zwei Stimmen angenommen.

z Oefscutlichc Jmpsnugeu finden am Mittwoch, 2.,
und Soiutabend, 5 Oktober, von Nachinittags 2 Uhr
ab im Mitielschulgebände am Qnarree durch den Kreis-
physikiis Dr. Hunnius statt. Die Eltern, Pslegeeltern rc.
der im Vorjahre oder früher gebotenen, noch nicht ober
ohne Erfolg geimpften Kinder müssen die Kinder an
einem der Jmpstage vorstellen.

z. AuS Schifibek. Alle Noth hat nun ein
Ende. In den letzten Jahren wurde in unserem Orte
eifrig der Bettelfack geschwungen, um i>ai zum Bau einer
evangelischen Kirche nothwendige Geld zusammenzubringen.
In den begleitenden Ansrnsen würbe daraus hingewiejen,
daß es eine Schande für den Ori fei, daß die Protestant!-
scheu Christe» noch nicht int Besitz einer Kirche seien
Dieser Noth ist nun abgeholfen worden, beim ant Sonntag
würbe bie neuerbaute evangelische Kirche eingeweiht. In
der Weihrede wies der Pastor Sommer daraus hin, daß
der Bau des Gotteshauses als ein Triumph der Religion
über bie Irrlehren der Jetztzeit zu bezeichnen sei. Ist
eben seine Meinung.

Aus dem Landgcbict.

Geesthacht. Die am Sonnabend in Geesthacht
ftaltgefunbeue Wahl eines Gemeindevertreters für bte
Klasse her Nichtgrnndeigenlhnmer ist resultatlos verlaufe»,
da das im Ortsstatut vorgejchriebene Drittel aller wähl-
berechtigten Stimmen nicht erreicht wurde. Bo» 421
wahlberechtigte» Stimmen in dieser Klaffe würben nur
99 Stimme» abgegeben, die sämmtlich auf den Bier-
fahrer H. Ziehl, den Kandidaten der Arbeiterpartei,
fielen.

Cuxhaven. Eine öffentliche Versammlung tagte
am 22. b. M. im Lokale des Herrn R. Zier. Genosse
Kölle-Hamburg referirte 1H Stunde über die Arbeiter-
bewegung und die Nothwendigkeit der Arbeiterkongreffe.
Reicher Beifall lohnte den Redner. Bei der Wahl der
Delegirten znnr Parteitage wurden folgende Stimmen
abgegeben : Für Lorenz 5, Frau Steinbach 6, ©teenfittt 5.
Kleinfeldt 2, Schulz 51, Cliczewski 57, Klinge 42 unb
Gudegast 1. Dem Verein der Fabrik-, Land- und Hüiss-
arbeitet und Arbeiterinnen Deutschlands traten 12 Mit-
glieder bei.

AuS Harburg.

s. Staudesamtliches. In her Zeit vom 14. bis
20. September sind im Stadtkreise Harburg 28 Geburten,
21 Sterbesälle, 12 Aufgebote und 2 Eheschließungen an-
gemeldet. — In Wilhelmsburg sind vom 14 bis 18. Sep-
tember 12 Geburten, 10 Sterbesälle, 4 Aufgebote uut
2 Eheschließungen zu verzeichnen gewesen.

8. Diebstahl. Dem Jtolonialwaarenßäiibler Job-
inaitn in Öwer wurden am Rioutag Morgen früh ans
seinem Laden X 200, eine Uhr, eine Kiste Zigarren und
eine Mettwurst gestohlen. Der Verdacht, den Diebstahl
ansgesührt z» haben, fällt aus zwei Fremde, die kurz
vorher im Orte gewesen sein sollen.

Ans Bremen.

Bremerhaven, 23. September. Ueber Miß-
handlungen haben wir des Oestcren berichtet, die
den sogenannte» Ueberorbeiter» ans transatlantischen
Schiffen während der Uebersahrt von amerikanischen
Landnugsplätzen nach Europa zn Theil werden. 'Auch
heute sind wir in der Lage, über einen solchen Fall be-
richten zu könne». Bekanntlich sind diese Ueberorbeiter
Leute, die mit wenig Baarmitteln, jedoch größeren
Hoffnungen, auswandern, um drüben in Amerika eilte
bessere Existenz zu erringen, bei denen aber das
Gegentheil von Allem, was man geplant und
gehofft, eintraf. Dent größten Elend sind diese
Eiiropamüden dann in dem fremden Lande preisgegebeu
und in dieser Verfassung lalle» sie sich als Ueber-
arbeitet: auf den zitrücksahreuden Schisse» anmustern,
um nach ihrer Heimath znrückkehren z» können. Die
Norddeutsche» Ltoyddampser, welche von New Dork hier
eintreffen, bringen fast auf jeder Reise eine Anzahl (oft
15 und mehr) solcher Ueberorbeiter mit. Die Leute
werben hauptsächlich als Kohlenzieher im Kesselranm der
Schisse beschastigt. Der Norddeutsche Llonddompser
„Lahn", welcher ant 18. d. M von New-Dvrk hier
angekommen ist, Hot in New - s)ork ebensalls 4 Ueber-
arbeitet als Kohlenzieher angemustert. Einer beriethen,
mit Namen Hermann Meyer, aus Rotterbam in Holloub
gebürtig, wurde aus der I. Wache von 8—12 Uhr plötzlich
schwindlich unb fiel zu Bvben. Mehrere Leute her Wache
hoben M. auf unb hielten ihn energisch zur Arbeit an Dem
Manne war aber das Arbeiten unmöglich; bie Mannschost
der Wache, in her Ansicht, es mit einem Simulanten
z» thun zu haben, schlug auf M., im Beisein des
Maschinisten, mit Fäusten und Schaufeln ein, sodaß der
dedauernswerthe Mann hiustürzte. Hierauf begoß man
ihn sogar noch mit Wasser. Aber diese rohen Gewalt-
mittel halsen selbstverständlich nichts. M. konnte sich
nicht mehr erheben; man legte ihn daher auf einen
Kohlenwagen und fuhr ihn in den Mafchinenranm. Hier
wurden alle möglichen Versuche gemocht, M. zur Besiunung
zu bringen. Nachdem dieses gelungen war, drückte her
Maschinist dem Bedcniernswerthen einen Besen in die
Hand unb hieß ihn damit Präsentiren. M. brach
darattshin Wieder zusammen und her Maschinist
selling abermals auf den gequälten Menschen los.
Sodann brachte man M. wieder in den Heizer-
rannt, wo er es bis zur Beendigung der Wache aus-
hielt Am anderen Tage würbe M von bent Oberhetzer
beut Schiffsarzt vorgeführt; derselbe erklärte M. für
arbeitsfähig. M. ging wieher auf Wache, bie Mißhaiid-
hingen wiederholten sich jebod). Am folgenden Tage
würbe M. wieher vor bett Arzt geführt, welcher ihn für
2 Wachen bispensirte. Nach Verlauf dieser Zeit ging
M. wieder an die Arbeit, die Mißhandlungen, die ihm
jetzt zu Theil wurden, erreichten jedoch ihren Höhepunkt
M. schrie, daß man es in den über de» Kohlenbunkern
liegenden Schlafräninen der Mauuschost hören konnte
und drohte schließlich seinen Peinigern mit behörd-
licher Anzeige, woraus man ihn zufrieden ließ,
in den Mafchinenranm brachte und anständig
behandelte. Soweit dieser spezielle Fall. Außerdem
sind auch die Ueberorbeiter Joseph Hoffmann,
Friedrich Haack und F. Glond mehr ober Weniger miß-
hanbelt worden, so daß Wunden und blaue Flecken auf
ihren Körpern noch ivahrztinehnt''n sind. Die vier vor-
benannten Seute haben am vorigen Donnerstag bei der
hiesigen Potizeibehörde über die an Bord des Nord-
deutschen LloyddampserS „Lahn" ihnen zu Theil ge-
wordenen Mißhonbliiiigen Strafantrag gestellt und auf
Anordnung der Behörden wurden die Mißhandelte» dem
Polizeiarzt Herr» Dr. With zur körperliche» Untersuchung

überwiesen, welcher über die Verletzungen, die durch die
Mißhaitdlung entstanden find, ei» ärztliches Attest aus-
gestellt Hot. Die Sache wird Voraussichtlich demitächst
vor dem zuständigen Gericht zur Verhandlintg kommen.

(Nordd. Vollst)

Nus Schlcsivig-Holstciu.

t. Saude. Eine Versammlung der Gemeinde-
Verordneten filibet am Donnerstag, 26. d M-, Abends
8 Uhr, im „Holsteinischen Hos" statt. Die Tagesordnung
umfaßt drei Punkte, darunter den Ausbau der Grenz-
straße.

Kiel, 23. September. AuS dem Gefängniß
entlassen wurde ant Sonntag Nachmittag 5j Uhr
unser Genosse Klütz nach 14wöchentlicher Haft. Hunderte
von Genofsiuiien und Genossen halten sich eiugefuiibeii,
um heu in bie Freiheit znrückkehienben Genossen zu be-
grüße». Als sich die Pforte der Umfassungsmauer deS
GerichtSgefäugniffes öffnete und der Genosse Kliiß erschien,
erhob sich ein vielhnnbertstimmiges Hoch als Willkominen-
gruß. Die staunenden Spießer werben es kau in begriffen
haben, wie man einem so argen Sünder einen solchen
Empsaug bereiten kann.

Krempe. Die gegen die angeregte Aushebung des
sog. SoiintagsmarkleS in Krempe in Zirkulation befind-
liche Petition hat nicht nur in Krempe selbst allgemeine
Uiiterstütznng gefunden, sie ist auch aus be» umliegenden
ländlichen Gemeinden mit 388 Unterschriften versehen
worden, ein Beweis, baß auch bie benachbarte Saub.
benölferung an der Beibehaltung des SonntagSmarkles
ein Interesse hat.

Apenrade. Der Kampf gegen das
Däiienthuin zeitigt immer wunderlichere Blüthen.
Aus Antrag deS SandraiheS USlar hatte die Staats,
aiiwallfchoft Anklage erhoben gegen den Herausgeber
von „Hejmdal", H. P Hansen, den verantwortlichen
Redaklör Thede Petersen und den Drucker H Matze».
Dieselben sollte» dadurch groben Unfug begangen
haben, daß sie Nordfchleswig in ihrem Blatte
mit dem Namen „Süderjütland" bezeichneten. Die
Klagefache stand am Freilag vor dem hiesige» Schöffen-
geeicht zur Verhandlung. Die Angeklagten behaupteten,
baß schon von Alters her das Sand zwischen Eider inib
KönigSan ©üherjütlaiib benannt würbe, unb führten
als Beweis bie „Neue Erbbeschreibiing" von Dr. Anton
Friedrich Büsching, die 1770 in Hamburg in sechs Aus-
lagen gedruckt ist, an. Das Gericht fand jedoch in bet
Bezeichnung Süderjütland eine Auslassung von politischer
Bedeiitiiitg, die geeignet sei, bei den deutschgesinnten Be-
wohnern NorbschleswigS Aergerniß zu erregen. Das
Unheil lautet für jeden der Angeklagten auf X 20 Geld-
strafe. — Eine Strafe von X 3, welche dem Höker
Jörgensen auS Tomdüll vom AmtSvorsteher Btiihn-
Schodüllgaard auferlegt wurde, wurde gerichtlich bestätigt.
Jörgensen hatte das Staatsverbrechen begangen, in seinem
Sahen Kaffeekannen und Tassen aitsziistellen, die mit
dänischen Donnebrogsähnlein geziert waren.

SpttGal.

Gasarbeiterstreik.
In der am 22. September stattgefntideiien öffent-

lichen Versammlnng in Bartnbek würbe die Abrechnung
vom Gasarbeiterstreik deS Jahres 1892 Verlesen. Da
sich jedoch verschiedene Uiirichtigkeiten in der Abrechnung
ergaben, so würbe btefelbe von her Versammlung be-
auftonbet unb eine ßebengliebrigeKommission zur Unter-
suchung und Regelung der sAbrechnung gewählt. Es
ergeht daher die Aufsorderung an Alle, die »och im
Besitze von Sammellisten unb Marken vom Gasarbeiter-
streik finb, solche schleunigst an Fr. Meier, Konvent-
straße 5, zu senben.

I. A.: Die Uutersuchungskominission.

„Rede» ist Silber — Schweige» Gold."

In hem Versammlungsbericht der Konditoren vom
17. September in Nr 221 d. BI. wirb in dürren Worten
berichtet, daß ztvei Mitglieder versuchten, das Re-
ferat des Herrn Wüsteseid zu kritisiren. Meines Er-
achteiis, ich bin nämlich einer von den Zweien, versuchte»
wir nicht blos, sondern haben kritisirt und zwar aus
Ueberzeugung und daher 'mit vollstem Rechte und —
mit Ersolg. Außerdem ist durch unsere Kritifirung Herr
Wüsteseid doch nicht anßersachlich, persötilich angegriffen
worben, bas hat uns fern gelegen; ledeusalls wirb es
uns aber doch geflamt fei», «i>—n SRnriraa. welcher noch
unserer Meiumig eher dazu angethan ist, die Köpie zu
verwirren, anstatt zu belehren, im Interesse des Ver-
bandes zu kritisiren; namentlich wo der Resereut selbst
zugab, daß er zu diesem Thema (er sprach knapp 40 Mi-
nuten) mindestens 100 Tage, wie er in seiner Verthei.
biguiig sich ausdrückte, gebrauche» würde, um es zu
erschöpfe». Einige bedenklich mit bem Saudinaniie
kämpfende Anwesende, darunter auch einige am
Vorstandstische, belehrten uns, daß der im Bericht
angegebene Applaus auS Höflichkeit ober Gewohnheit
erfolgt fei ober aber be» Schlußworten galt, worin der
Referent in einigen geläufigen Sätzen zum Zusammen-
halten aufforderte Der Zweck meiner Zeile» ist der,
daß fünftig der Versammlungsbericht seitens deS Schrist-
sührers etwas deutlicher unb richtiger ausgeführt wirb
uuh kein Vertufchungsiystem Platz greift, indem doch
Niemand das Tageslicht zu scheuen hat. Mögen zweitens
hie {Referenten nur iolche Vorträge leisten, welche ollge-
mein verständlich sind und im üblichen Zeitraum ge-
nügend erörtert Werben können und solche Gegenstände
behandeln, bie sie durchaus kenne». Kotiverfations-
Sexiko»S-Weisheit und dazu noch in schlechter Form ge-
faßt, halte ich für äußerst schädlich. Entweder gute, ge-
diegene Vorträge ober gar keine, sonst ist wirklich
Schiveigen Gold, Sieben aber nicht einmal Silber,
sondern ein anderes Metall, welches nicht solch reinen
Klang besitzt.

Sollte Herr Wüstefeld in den nächsten Versamm-
hingen wieder daS Referat übernehmen unb einen an-
nehmbare» gute» Vortrag leisten, so werbe ich mit bem
Beifall nicht spare», zum Zeichen, daß ich, wie auch Ge-
»osse Völk (der andere Kritiker), nicht gegen den Rese-
reuten, sondern nur gegen sein Reserat eiferten.

Franz Fvenbaeh.

Meile Weichten.

Berlin, 24. September. (R. T.) Der „Nordd
Allgem. Ztg." zufolge tritt der Ausschuß des BnndesrathS
für Handel und Verkehr morgen zu einer Sitzung zu-
fanimen. Auch der Justizausschnß muß demnächst seine
Berathungen wieber ausuehmen.

Berlin, 24. September. (SR. T) Saatenstands-
bericht für Mitte September int Deutschen Reich:

Kartoffeln 2,6, Klee 2 9. Wiese» 2,7, wobei 1 sehr gut,
2 gut, 3 mittel, 4 gering, 5 sehr gering ist. Nach vor-
läufiger Schätzung der Sh'oggeueinte int September vom
ha m lOO kg ergiebt Winterroggen 13,2 gegen 13,9 im
Vorjahre, Sommerroggen 10,3 gegen 10,6 im Vorjahre.

Berlin, 24 Sept (R. T.) Lant telegraphischer Mel-
dung nn das Oberkommando der Marine ist bie Kreuzer
bivifton, Ches Rontreabmiral Hoffmann, besteheub aus
den Schiffe» „Kaiser" als Flaggschiff „Irene", „Prinzeß
Wilhelm" und „Areotia" am 23. d. M. von Hakodate
nach Yokohama in See gegangen.

Berlin, 24 September. (SR. T.) Der hiesige
Bürstenbitidernieister I. H. Weber, der bet That be=
fchulbigt war, einen feiner Bekannten ans bem Wege
geräumt zu habe», wurde gestern vom Schwurgericht zu
5 Jahren Zuchthaus veriirtheilt.

«ns London meldet das „B. T ": In Tanger
komme» täglich 10—12 Cholera-Todesfälle
vor. Spanien hat eine siebentägige Quarantäne in
Ceuta nnqeorbnet unb einen Schntzkorboit gezogen.

Kassel, 24 September (R. T.) Der Verbandstag
beiitfcher Gewerbevereine beschäftigte sich heute mit der
preußische» Zeutralgenoffenschaftskaffe, mit her Arbeits-
losenversicherung. bem Ausbau her sozialpolitischen Gesetz-
gebung unb bem SubmissioiiSweseii. Die dabei gemachten
Vorschläge würben bem Vorftaiibe zur weiteren Prüsntig
überwiesen. Alsdann wurde in einer Resolution ausge-
sprochen, daß ditrch eine mehr planmäßige Vergebung
der öffentlichen Arbeiten der Arbeitslosigkeit gesteuert
werben könnte. Endlich wurde al» Ort für den nächst-

jährigen Verbaudstag Stuttgart gewählt und dann der
Tag geschloffen.

NscherSlrbe«, 24 September. (SR. T.) Ans dem
in Betrieb befindlichen Schacht III des Kalibergwerks
Aschersleben hat in der verfloffeneii Nacht ein Boole-
wasser-Einbrnch ftattgefunben, her bie vorläufige Ein-
fteUnng her Förberung herbeiführte. Die Förbernng
wirb in Folge besten auf de» vollständig betriebsfähig
hergestellte» Reserveschacht IV übertragen werben, her
bind) den Wassereinbruch nicht berührt wirb.

Dresden, 24. September. (R T.) In der
heutige» Vormittagsfitzung des Literarische» Kongresses
wurde nach langer Debatte im Prinzip folgender «»trag
Inte« Lerminas-Paris angenommen: Der Dresdener

Kongreß ist der Ansicht, baß es im internationalen
Interesse liegt, ein Universalverzeichniß der Werke her
Wissenschaft, Literatur unb Kunst zu begründen, die in
der ganze» Welt erschienen sind und erscheine» werben.
Die Berathung über bie Ausführung biefeS Planes soll
bem nächsten Kongresse überlasten werben.

Amsterdam, 24. September. (SR. T.) Einem
Telegramm des Blattes „Nteuws Van den Tag" zufolge
ist in einem portugiesischen Theile der Insel Timor ein
Ausstand auSgebrochen. Die Truppen sind geschlagen.
Ein Sekretär und drei Beamte der portugiesischen Re-
gieriiug sind getöbtet worben. Der Gnvernör ist mit
einigen Solbale» in daS Innere deS Landes abgegangen.

Shanghai, 21. September (R. T.) Nach einem
Telegramm auS Ningpo sind in der ganzen Provinz
Tfche-Kiaug, namentlich in der Stadt Kiii-Hoa zahlreiche
Ausrufe gegen die Ausländer und die Christen ange-
schlagen.

Quittttttsi.
Für die ssaniilicn der im Gsseucr McincidS-

prozest Berurlheilte» gingen ferner ein:
Liedertafel „Helvetia" X 11. — Eppendorser

Schützeudund bei W. Hedderich, Lehmweg, 16 — G H.,
Sinbeuftr, 3 — Skatgesellschaft an der Eppendorser
Landstraße 1. Rate 3,45. — Gesammelt bei MechSner 5.
— Schiieiderwerkstelle von Thun u. Sohn 1,50. —

Die Reaktionäre Bergedorfs 119,75. — Tellerfammlnng
bei 6djefe, Bergedors, am 6. September 9,80. — Zweiter
Wahlkreis, 77. Bezirk: Gesammelt beiden Platzarbeitern
der Reiherstieg Schiffswerft 20,05. — Von den Ma-
schinenbauern der Reiherstieg Schiffswerft 38,10. — Ge-
sammelt bei Hackiiis, 2. Friedrichstr. Nr. 34 26,45. —
Musiker der Freien SBeretnigung „Lindenau", Langeir-
felde 6. — Musiker der Freien Vereinigung „Wandsbeker
Hos" in Wandsbek 2,80. — Gesammelt aus einer Ge-
burtstagsfeier, Jägerstraße 3,56. — Von den Arbeitern
der Firma Kahn und Mathey 7,75. — Wandsbeker
Turnerschaft Von 1881, gesammelt auf einem Bierkom-
merS, 2. Rate 10. — Sparktub „Glückauf", durd)
M. H., Ottensen 25.30. — 2. Rate SR. A, Elbstraße,
10. — Liedertafel „Unverzagt", Groß-Borstel 13,25.

Summa X 332,76.
Vorher quittirt. „ 7667,74.

Zusammen ... X 8000,50.
D ie Expedition.

Cuxhaven, 24. September, Morgens.
Angekommeii am 23. September.

Dormien

Hauffe»

24. September
b. Nordsee

e ii

24.

$.12,30 Edward Eccles (D.) Brown

Wüpper
Ticinauu

Grangenionth
Newcastle

d. Nordsee
do.

do.
do.

Burntislaud
Goole
Sunderland
Grimsby

London
Boston (Engi)
Newcastle *

Bon

Helgoland
Grangemouth
d. Mittelmeer
La Plata

N. 4,30 Flamingo (D.)
10,30 Amsterdam (D.)
12,— Trapani (D )

„ Russian Prince (D.)

2,—Temon (D)
„ Ecossaise (D.)

2,15 Onse (D.)
„ Sherbnm (D.)

2,30 Lincoln (D.)
„ Jessica (D.)

5,— Pcterborongh (D.)

I u See g eg a ii g
SR. 4 10 Elise (F.-D )

„ Alster (F.-D.)
5,35 Nord (D.)
6,55Zoppot (D.)

12,—SRnbia (D.)
„ Spero (D.)

Scharping
Moffo»
Hiitcheon

September.

Henderson
Phillips
Mason
Tennant
Watts
Eisfeld
Aoiings
Lambert

— Dampfb. Flamingo kam in de» Hafen.
am 23. September Nach

V. 2- Solea (F -D.) Fock
Bon hier auf: gest. Nachm. 5 Uhr Dampfb. Patriot.

„ Kiirgscote (D.)
Ferner seewärts: die Jollen Diana und Elisabeth.

— Abwärts gekommen: Schlepper Itzehoe. — Die gestern
Nachmittag auS See zurückkehrende holl. Tjalk Margaretha
stieß in der Elbe gegen eine Seetoniie und wüthe leck
bnrdi Herkules in den Hafen bugfirt. Dieselbe würbe
besichtigt unb muß lösche». — Winb: West, sehr leicht.
Wetter: Nebel. — Barometer: 768,0. Thermometer:

Marseille

Taganrog
Helgolanb

Brockmann
Kolster
Hauschildt
Work
Spiesen

Angekommen am
B 12 15 Neapel (D.)

11,15 Elisabeth (Jolle)
„ Diana (Jolle)

N.12,10Shillito (D.)
Eobra (D.)

+ 9« (R).
Cuxhaven, 24. September, Vormittags.

Aiigeko m in e ii am 24 September. Von
V. 6,35 Grauton (D.) Prior London

Von hier auf: 8 Uhr Schlepper Cyclop. — 10 Uhr:
Nichts in Sicht.

3 n See gegangen am 24. September Nach
B. 8,—Cobleuz (D ) McGrierson Leith

9, 5 Martin (D.) ColeS London
Ferner seewärts: Schlepper Atlas. — Die leck ein-

gekommene holl. Tj. Margaretha, Karstes, ist von FleaS-
bitrg nach Roseubaal bestimmt. — Wind: NNW, sehr
leicht. Wetter: heiter. — Barometer: 769,0. Thermo-
meter -s 13° (R) — Helgoland meldet: Wind:
NNW , sehr leicht. Wetter: wolkenlos. See : sehr ruhig.

Cuxhaven, 24. Septem her, Nachmittags.
24. September. Von

Fernandina

3

d. Nordsee

Kuhlmann
Bohlten
Rier
Fortmann
Oltmann

d. Dona»
Elleiiferdaittni
Santo»
Baltimore

12,40 Chios (D.)
„ Johanne (Kahn)

1,20 Amazonas (P.-D.)
1,40 Energie (D.)

„ Harinine (Tj.)
3,35 Maffapeqiia (D )

Ferner auf: 1 Uhr Fifchersahrzenge S. B. 4, H. F 44:
Uhr holl. Tj. Marchlena, holl Tj. Frederieka. — Jo-

Haune kam in den Hufen. — 4 Uhr: Nichts in Sicht.
In See gegangen flut 24. September. Nach

V.l 1,15 Patriot (D) Nonmiels Helgoland
N 12,25 Flamingo (D) Dormien do.

12,40 Alifabeih Ahrens (deutsch Bk) Alm Maceio
„ Brunette (Dreim -Scho.) — —
„ Bnrchardus (Tj.) Schickte —

1,20 Elbe (F -D.) Ebeling b. Nordsee
Brunette wurde durch Reserve, Elisabeth NhrenS

durch Hercules bugfirt. — Aus See zurück: Schlepper
Simson. — Wind: SR., schwach Metier: bewölkt.
Horizont dunstig. Barometer: 769,0 Thermometer:
+ 11° (91). - Helgoland meldet: Wind: NNW
sehr leicht. Wetter: wolkenlos. See : sehr ruhig.

im Alter Von 45 Jahren. Tief betrauert von
seiner Frau Marie Lorenz und Tochter.

Beerdigung : Donnerstag Nachnt. 3 Uhr von
ber Leichenhalle, Weibeiistr., Altona, aus.

Billigstes Sarg Mngnzin. Hamburg,
Peterstr. 2, das 2. Hous von Kohlhösen recht»,
von Andr. Block.

TojlMWkrMtt Pam

uo Alton.

Todes-Anzeiqe.

Den Mitglreberlt zur Kenntniß, daß
unser Mitglied

0. Lorenz

gestorben ist.
Die Beerdigung findet Donnerstag,

Nachinittags 3 Uhr, von der Leichenhalle,
Weibeiistraße, aus statt.

Um zahlreiche Betheiligung ersucht
Der Borstnitd.

I tooü der Aiolttltlltk.

Zahlstelle Nltoua.

T o ii o s - A n z e i g e.
Unseren Mitgliedern die traurige Nach-

richt, daß nach längeren Leiden unser
• Kamerad

C. Lorenz

1 verstorben ist.
Ehre feinem Wnbeitlenl

Die Beerdigung findet Donnerstag,
„ Nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle
J aus statt.

Um rege Betheiligung ersucht
Der Borstaud.

Für die zahlreiche Betheiligung und reiche
Rrniiifpeiibe bei ber Beerbigung memeS mit
unvergeßlichen Manne« statte ich hiermit allen
Verwandten, Freun den und Nachbarn, hanpt-
sächlich dem Perbanb der H»fenaibeiter, Mit-
gliedschaft Raiarbeiter, dem Vorstand für die
tröstende fflrnbrebi-, ». ber Liedertafel „Asravl"
meinen innigsten Dank ab.

Frau EUse Meier Wwe. nebst Sohn

Sage hiermit alle» Verwandten unb Ve.
kannlen meinen herzlichsten Dank für bie zahl,
reiche Betheiligung uub reiche Kranzspende bei
der Beerdigung meines mir unvergeßliche»
Mannes.

I.onlse BOMriag, geb. Röper.

Vrikslastcil.

Fr. W. 20. Wir versprechen uns von der Auf.
nähme Ihres Eingesandt nicht den gewünschte» Erfolg.
Biel eher läßt sich in der von Ihne» angeregten Sache
etwa» erreichen, wenn die Angelegenheit in einer Ver-
sammlung erörtert wird; in Bezug auf heu letzten Theil
deS Eingesandt ist die vorherige Besprechung in einer
Versammlung sogar nothwendig Setzen Sie sich doch
dieserhalb mit den zuständigen Personen einmal in Ver-
bindung

A. B. 100. 1) Wegen Erlangung der Papiere
müssen Sie sich an das SeeniaunJamt wenden, vor bem
bie Anmusterung Vollzogen würbe. 2) Wird hier so früh
ejpebirt, als es nur irgenb angängig ist; um 4 Uhr
Morgens ist die Zeitung bereits auf her Post.

Gcholeser 9t. B. Wie der Arzt die Hülseleistnug
bei bet Entbindung unter Hinweis auf die Sonntagsruhe
nicht ablehnen konnte, so wenig können Sie sich über bie
Zahluiigsaufsorberung am Sonntage beschweren.

VkkanlltWchullg.
In den StaatSuerbanb finb ausgenommen:

a Reichsaugehörige:
Johan» Iustus Asthalter. — Johann Friebrich

Christopher Becker. — Maria Sophia Fri-berica ®raubt.
— Johann Conrad Behrens. — Johanne Dorothee,
geborene Halbfass, bes Johan» Friebrich Gottlieb Bitter-
ling Wwe. — Anglist Richarb Curt Fengler. — Johann
Wilhelm Fleckenstein. — Carl Peter Friedrichs. —
Nicolaus Riibolph Hermann Gabel. — Johan» Hartwig
Gottlob Hilbring. — Martha Hirschberg — Christopher
Sören Peter Holm. — Heinrich Johan» Fnebrich Kemme.
— Herman» Ernst Wilhelm Kock) — Wilhelm Heinrich
Hermann Krüger. — Heinrich Andrea« Languiss. —
Riibnlpb Alexander Laupich — tLail Cchristlail Heinrich
August Link. - Carl Amandus Mahnke. — Eduard
Alwin Jacob Müller. — Ferdinand Theodor Müller. —
Hans Johannes Lorenz Pegel. — Christoph Ernst
Pittelkow. — Heinrich Sstrehn. — Paul Richard Ratz-
manu. — Simon Repka. — Heinrich Carl Ludwig
Theodor Schmibt — Anglist Josef Schmolke. —
Johannes Paul Schröter. — Gustav Franz Stibens. —
Carl Ehnarb Dieheiich Zimm. — Johann Christian
Friedrich Wismar.

b. Ausländer:

Karl August Bjöikholm — Elisabeth Maria Sophia,
geborene Groth, des Eduard Rudolph Korth Wittwe. —
Konstantin Waurisch

Ans dem Staalsverbaude sind entlaßen:
Willads Adolph Waldemar Milbach. — GeorgeS Rse.
Hamburg, den 23. September 1895.

Die Aufsichtsbehörde für die StandeSäintcr.

Bektlnutinchung.
Das Bürgerrecht haben erworben :
Robert Hermann Rndvls Willmer, Prokurist, Mittel-

weg 24. — Wilhelm Lenbold Dr. phil, Chemiker, Ritter,
st raße 143. — Otto Martin Ernst Johann Boek, Gast,
wirth, Bergedorfer Straße 8.

Hamburg, den 23. September 1895.
Die Aufsichtsbehörde für die Standesämter.

In Cuxhaven ein* »uh ausgehende 6d)IIfr.
(Deutscher Reichstelegraph )

Nachdruck verboten.

tteberfeeische SchiffSbetvegititgeii.

„Amazonas", Rapt. Rier, ist am 23. d., 5j Uhr
Nachmittags, von Rotterdam nach Hamburg abgegangen.
— „Jtaparica", Rapt. Mühlmann, ist ausgehend ant
23. d., 4 Uhr Nachmittags, Ouesfant passirt. — „San
Nicolas", Rapt Siepermaiiii, ist rückkehrend ant 23 d.,
4 Uhr Nachm., Ouesfant paifirt. — „Hedwig Woermann",
Kapt Schilling, ist auf der Ausreise am 23 d., 3 Uhr
Nachm., Dover passirt. — „Sines", Kapt. Claaffen, ist
am 22. b. in Lissabon angenommen. — „Cintra", Rapt.
Dicken, ist am 22. b. in Lissabon angenommen. —
„Bremen", Kapt. Brockmann, ist am 23. b., Morgens,
»ach Hamburg sahrend, SRiton passirt. — „Uoruba", auf
bet Heimreise von her Westküste Afrika», ist am 20. b.
vo» Sierra Leone weitergegangen. — „Eboe", aus berHeim-
reise von derWestküsteAfrika», ist am 21 b.VouSierra Leone
weitergegangen. — „Leopolhville",ausderHeimreiIevondeni
Kongo, ist am 22. d. von Sierra Leone tocilergcgangeii —
„Storniern", Kapt. Leifener, ist am 22. b. von Methil
in Rjerteminbe angekommen. — „Wagrieu", Kapt Det-
lefsen, ist am 21. b. vo» Alloa nach Königsberg, „Angeln",
Kapt Slnhr, am 22. bs von Manchester nach Homburg,
„Düsternbrook", Rapt. WalliS, am 22. b. von Papen-
bürg noch Blyth abgegange». — „Holtenau", Kapt. JueiiS,
ist am 23. b. Von Rjöge in Grangemouth, „Alfen", Kapt.
Hackbarth, am 22 b. von Melhil in Rostock nngelommen.
— „Donne Castle", von Kapstadt nach Loudon, ist ant
22. b. Mabeira passirt. — „TautaNoii Castle", ist am
21 b. von Southampton nach Kapstabt abgegangen. —
„Dunottar Castle" unb „Garth Castle" finb am 18. b.
von Kapstadt nach Lonbon abgegaiigen —„Roslin Castle"
ist am 22 b Von Kapstadt in Loudon angenommen. —
„HawardenCastle" ist am 20.d. in Durban angekommen. —
„Tartar" ist am 19. b. Von Southampton in Kapstadt
angekommen. — „Gothia", Kapt Schmidt, ist am 23. d.
wohlbehalten von Hamburg in Colon eingefroren. —
„Serapis", Rapt. Behrmann, Hot am 23 b. feine Rück-
reise von Valparaiso via Molitevideo »ach Havre und
Hamburg augetreten. — „Lesbos", Rapt. Zänker, ist am
24 b. in Antwerpen augetomme». — „Bavaria", Rapt.
Schülke, von Westindien in Havre angekommen, hat am
23. d., 12 Uhr Nachts, bte Reife nach Hamburg fortgesetzt —
„Georgia", Kapt. Wörpel, von New-Hork kommend, ist
am 24 d., 7 Uhr Morgens, in Kopenhagen eingetragen.
— „Anstrcckia, Kapt. v Levetzow, von Savannah nach
Hambnrg bestimmt, ist am 24. b., 9 Uhr Morgens,
Prämie Point passirt. — „Bhopal", Kapt. Hansen, ist
am 23. d., Nachmittags, in Port Said angenommen unb
am 24 d, Morgens, von Suez weitergegangen. —
„Andros", Kapt. Schmaltz, ist am 24. b, Morgen», itt
Alexandrien angenommen. — „Theben", Kapt. Sviangels-
borff, ist am 24 b., Vormittag-, in Dünkirchen ange-
kommen — „PrinS Willern lil." ist am 23 b. von
Paramaribo nach Havre abgegangen und zirka am
9. Oktober daselbst zu erwarten.

A »zeige».

(Für be» Aiizetgeiitheil ist die .Uebakttou bem
Publikum nicht verotitwortlich.)

Am 22. b. M. entschlief mrliie geliebte Fran
Johauna Therese Sophia Behrens,

geb Reimers,
im 50. Lebensjahre. Ties betrauert von ihrem
so sehr geliebten Manne, Rindern, Schwieger-
sohn und Verwandten.

H. Behrens, Eilbek.
Beerdigung: Donnerstag, Nacht». 2 Uhr,

Vom Marienkranken Hause.

Montag Morgen, 3s Uhr, etitschlies sanft und
ruhig nach kurzem Seiden meine (iinigftgeliebte
Fran, meiner Kinder liebevolle Mutter, Fra»

Martha Gerdau, geb. Ludwig.
Tiefbetrauert unb schmerzlich vermißt von

den Hinterbliebenen.
Beerdigung: Mittwoch, 25. Sept., Nachm.

2j Uhr, von bet Leichenhalle nach bem Diebs-

teicher Kirchhof.

Am 21. d. M. verstarb nach schweren Leibe»
mein lieber Man» unb meiner Tochter liebe-
voller Vater, ber Zimmerer

Carl Lorenz



MF“ Erstes und ältestes Geschäft am Platze, welches direkt an Private liefert!!!B5B83M■»sa

Der Vorstand

AM“ MitgtttdSbn» ift^orjnzcigen./»??

KiinKl ärthtt# “■ Abzahlung, Woche >L1.
3lUil|ll« 4)UyIIV Marchlewsky,Steinftr. 12a.

S&i-J S.

®e f. Zig.-Arb. jH, 14,50. Schulstr. 14, 2.

Schlafröcke von ÄS au

»7: M 75 000
Alter, von M. 5 an.

Hierzu empfehle nachstehende Loose: JniiglingS-Paletots ans feinen
Stoffen, von M. 8 an.

Nr. 43344 äJC 14,25

Auch für de» korpulentesten Herrn passende Kleider.

—,15

^ermaEelavon der Utopie zur W'sseuschast —,30
10

nnd VcrlagSanstalt Auer bi Co.

Vcrniietstnttqen.
D. O.kommen.

Schneider f. Platz erhalten Dleickenbrücke 6, 4.
Kiir^y - > 'i

RöhrtndilM 98 Ph. Daltrop.

Ges. Iig -Arb. a.h.Schr.>t.l3,b0. l.Parlstr.3,1.

G.Wiclelm.F.iT.Tronuuelstr.Hf.ly,H>?.44,St.P. i Nähmaschine, wenig gebr., f. Ml 10. Wexstr. 14a. verkaufen.

■v • . y

Etage M.. 270, 3 gr. Z., ffch., Speise!, Bod. re.
Alles bell u. del, 5 M v Pserdcb. ». Atsterdpsr.
10 ffeiimmer, V.Essenstr. I05,Barnib.

M

-,30

4

-4t

—,50
—,05

x

5

3245 ’/i 114,-
100010 äjtt 57,—

77011 ’/< ML 28.50

Ein Schlosserlehrling gesucht.
ppi, Neust. Fuhlentwiele 56.

Avis für Mnbs!
Habe »nein sehr grosses Klubzimmer

Sonnabends noch frei.
Rudolf Pceck. Fruchtallce 43.

Herren - Garderoben

fertig und nach Mast liefert in bester
Ausführung zu billigsten Preisen.

Wegzugsh. Spiegel u. Schrank, Pläschgarnit.,
Fantasieschrank verk. Hohe Bleichen 46, II.

Ein prachtv. Sopha in. Stühl. in elrg.
rothen Stoff m. Tisch, Spiegel n. Bild.
f. Ml 95, e. Fanta sicschrank X 40 zu
L * ' . Stcindaniin 20, K.

Grs. Schnhniachergesellcn.
2. Bcruhardstr. 2l, Hs. 4, St. Pauli.

Geib, stlngust, Der Nvrinalarbeitslag
Jacoby, Die drei Zanberjorineln,

100 Stück

Kantöky, iilasscugegntsätze von 1789
Krasser, Marseillaise des Christenthums

Hauibnrger Buchdrnrkcrci

M 200—220 z.v.srdl. Etagen, 3Z , Küche.
VoHiii<-rs, Qciiinannstr. 07, Barmbek.

1,-
—,15

Gesund geleg. Wohn., 4 Zim. m.
all. Zubehör, z.Pr. v.M 320 300
z-vrm. Näh.Heidcukampswegl80,
Parterre, bei Vize Meinke.

Durch Unterzeichnete ist zu beziehen:

Daniel iu der Lölvcngrnbe . . .
Tiehgcn, Die Religioit der Sozial-

demokratie
Dodel-Port, Moses oder Darwin.

Eine Schulsrage
Douai, ABE des Wistens
EirgclL, Eutwicklnug des Sozialisnius

Knackstedt & Näther, Photographen.
Große Bleichen 30. 12 Kavtucts M. 10 und 12.

Um-

sonst

versenden wir

an Jedermann unseren

reich illnstrirten

Pracht-Katalog.

angelegenhcit.

Um zahlreiches Erscheinen ersucht

göpar.'/^e 53-.b6.en l bn Tbee.qhmte,
Nenovtrungsversuche.

Sin farbiges Bild: Verlassen (mit Sebtiit).
St« Wandkalender.

Julius Gertig,
Großer Burstah 13 bis 17

St. Pattli, Langercihe 70
St. Georg, Stcindamm 77

Lnbckcr Ausstellungs-Loose
a X 1 sind bei mir zu haben.

9lrbeit§mni‘Ft.

Ges 2 Gehülsen ans Gemalt, dauernde Arbeit.
H. Piii ster, Korbinachermeisler,

Harburg au der Elbe.

König der Zauberer und

Senora Izabel la Misteriosa

vom königl. Colyscum zu Lissabon.
Heute, Mittwoch,

den 25. September, Abds. 8 Uhr,
im großen Ansstcllnngssaale des

„Hohenzeller":

Gala - Eröffnnnqs - Vorstellung
unter dem Titel:

„2 Stunde» int Wnuderlaude".
Preise der Plätze:

Fantenil X 2, Parguet X 1,
Parterre 50 aJ.

Billctvorverkaus bei E. 0. Lischke,
Wexstraße 14.

Morgen, Donnerstag u. folgende Tage,
Abends 8 Uhr: Große Vorstellung.

Gediegene Herbst - Paletots, 1
halbschwer, jede Farbe,

von A 9 an.

Solide Winter-Paletots mit
warm. Futter

von X. 12 an.

Hochfeine Herren - Paletots,
wie nach Maß angefertigt,

von X. 15 an.

ElrganteHerbst-Auzüge,dauer-
haft im Trage»,

vo» A 9 an.

Feinste Winter-Anzüge, das
Allerneueste, von * 15 an.

Geiellschafts-Anzüge, wie nach
Maß gefertigt, von M 25 an.

Herren-Westen in Stoff, jede
Größe, von Jt. 1,50 an.

Herren-Jarkets, 1 u. 2-reihig,
von Jt. 5 an.

Jagd- nnd Hausjoppen, von
Lodcnstoffen, von * 8 an.

Jimgliugö-Anzüge ans Buck-
skins und Kammgarn,

von K 10 an.

Knaben-Hoscn, alle Farben,
von X. 1,25 an.

Knabcn-Jarkets, alle Größe»,
Voit Jt. 2 au.

Knaben-Trikot-Anziigc
von Jt. 3 au.

Koppelmann’s Salon.
Heute, Mittwoch: Gr. lixtra-Rall.
9Jiontafl,3O.©rpt.:#ilr.Benefiz-BalL

Der Vorstand.
NB. In dieser Bersammlung wird die

Broschüre: .Die technische Revolution und der
Kapitalismus" von Dr. Lux ausgegeben.

D. O.

J. Halmke,
Flancllhemden u Hosen, krumpfrei,
sowie süuimtliche Herren-, Damen-
unb Kinder Wäsche. Anssteuer-

Artikel in großer Auswahl

Nähere ans Plakate» u. ÜluStiagezettetuersichllich.
Donnerstag, 26. September: Tjo Ni Kn.
Freitag, den 27. Sepleniber: Gr. humo-

ristische Extra -Vorftcllnng zum
Benefiz für dc» beliebten Original-
August Mr. La vater
N'i Kn.

Das Blatt enthält stets die grösste Auswahl zu
vermiethender Wohn- u. Geschäftsräume, wird
Jedem gratis verabfolgt, auch reselniäsniff,
erat iß u. franko in’s Haus gesandt. Exped..
ARC-Str. 5 5; Altona: BltlcherBtr. 7.

Knaben - Paletots von 2 bis
10 Jahren, von X. 2,25 an.

Knabe» - Paletots mit Kragen
nnd Pelerinen, von X 4 an.

Knaben-Aiizüge für jcd. Sllter,
vo» .Mi 2,50 an.

Knaben-Atiznge, elegante
FaconS, von 3,50 an.

Jünglings - Anzüge für jedes

„Clektrg",

Fachschule für Glektrotechniker,

Stkindamm 39, St. Georg.

Einziges Institut dieser Branche, welches Schule mit Werkstatt ver-
bindet und so in verhältnißmäßig kurzen Zeiträumen eine systematische
Ausbildung des Elektrotechnikers nach allen Richtungen bczw. eine vorzüg-
liche Vorbildung für den Besuch der Hochschule gewährt.

Eintritt zu jeder Zeit.
Prospekt und Lehrplan (bedeutend erweitert) kostenfrei zn Diensten.

Fernrohr 3 Meilen klar zeigend,

achromatisch mit 6 Linsen und 3 Auszügen,

das ganze Instrument von Messing, jeder Auszug zum Abschrauben,
Körper mit Leder überzogen, ganze Länge ausgezogen 85 cm,
ganze Länge zusammengeschoben 12 cm. Preis pro
Stück nur .4L 6.

Jedes Fernrohr, welches nicht gefällt,
nehmen wir sofort retour.

Herr Curt Schinnerling au»
Schönheide (Sachsen)
schreibt: Ihre Sen-

Wer sich

MeueSchmken-

Aermel in Jackels, Mäntel u. Kleider
machen will, findet die dazu nöth.
Stoffe, Tuch, Cheviot, Kammgarn,
Double, Plüsch, Krimmer, Astrachan,

j. Farbe im Lager v. Simon Pels,
WexpaNsace 1 5-29.

sNr.
Nr.
Nr.

AortbilhuUsvtrelll

für Rothkuburgsort u. UWqlnd.

EiMmtamiiiM
am Freitag, 27. Sept., Abds. 8) Uhr präz.,
bei J. v. Eitzen, Reginenstr., Ecke Mühlenweg.

Tages-Ordnung:
Tie Zukunft des Vereins!
NB. Alte Mitglieder, sowie besonders alle

Geuessen, die cs zu werden gedenken, werden
hierdurch dringend ersucht, iu dieser über das
Fortbestehen des Vereins entscheidenden Ver-
sammlung zn erscheinen. Als Unterrichtsfächer
find vorläufig deutsche Sprache und Kultur-
geschichte in Aussicht gcuommeu l

düng kam
heute in
meinen
Besitz.

Fernrohr
bietet

jeder 1
Konkurrenz

die Spitze.

Sozialdemokratischer Verein

für Wilhelmsburg nnd Umgegend.

MiUikdkl'Ntrsliiiimliiiig

am Sonntag, den 39. September, Nachmittags 3 Uhr,

im Lokale des Herrn Gerds, Georgswärder.
TagcS-Ordnung:

1) Babeuf und die Verschwörung der Gleichen. Neferent: Genosse
Ktengele aus Hamburg. 2) Wahl cineö AuSschnßmitglicdcS. 3) Innere Verrms-

Der selbe bietet die grösste Auswahl in sämmt-

lichen Fernrohren, Feldstechern, Operngläsern,

Loupen, Kompassen, Mikroskopen, sowie sämmtlichen

Solinger Tafelmessern und Gabeln, Taschenmessern, Basir-

messern, Brot-, Schlacht-, Gemüse-, Hack- n. Wiegemessern, Revolvern,

Gartenbüchsen, Jagdgewehren, Pistolen und Munition.

Kirberg & Comp., in Gräfrath-Central bei Solingen.

Luden- ..uu Wirtlischafto-

Dinrl eh timten
empfiehlt W. Vogew, 3. Elbstraße 8.

Wie neu. — Aceller Verkauf!
Soll und must verkauft werden: Ein ans-

rechlstehendes Piano, Nußbaum, Eisenkoustr.
Fabrik: Instrumentenmacher Hamburgs.

Hamburgcrstt. 107, pari., Barmbek.

Jetzt

l Kinderwagen
ganz billig

im

Kinderwagen-
Bazar.

Bud. Schmitz

Wexstraße 13».

Hansa- Saal-Theater.

Mittwoch, <1. 25. September:

Grosse Vorstellung

vom gesummten

Künstlerpersonal.
Kassenöffnung : 7i Uhr. Anfang : l! Uhr.

CojiMcmkrMer Lelm

für Altsm.

Mitgliederversammtuttg
am Donnerstag, 26. Sept., Abds 8j Uhr,

im Loka! .Naijcrsaal" (Gr. Freiheit).
Tages-Ordnnng :

1) Vortrag über das Thema „Schnhzoll
und Finanzzoll". Referent Genofie L Grün,
tualdt aus Hamburg. 2) Abrechnung über die
diesjährige Dampfertour. 3) Vercinsaugelegen-
heilen.

JK 300, Wohnkcller, 4. Z. re, pass.
f. Schuhmacher. Stcindamm 23.

Kl. billige Wohnungen zn M 182
u. X 234. Jlcncr Stcintveg 38,

Ani 2. ii. 3. Cftobcr: Ziehung

6. Klasse

388. HMurger Lottkne.

Oeffentl. Versülnmlttng

der ^Pser vsn

»ad Umgegend
am Sonntag, 29. Sept., Rachm. 4i Uhr,
im Lokale d. .fjtit.Beisner, HoheBleicheu30.

Tages-Ordnnng:
1) Vortrag: Die Theorie Darwins. 2) Unsere

Geschäftslage am hiesigen Plahe.
Der Einbernfcr.

NB. Da zum zweiten Punkt der Tages-
Ordnung sehr wichtige Angelegcuheileu uuserei
Etistenzsrage verhandelt werden, so ist das
Erscheinen sämmtlicher Betheiligteu dringend
nothwendig, auch werden Mitglieder ausge-

BV Margarine FF. ^WW

Allerfeinste Süßrahm-Margarine von .4. I Mohr, Bahrcnfcld, liefere ich znm Fabrikpreise vo«

nur 60 Pffg« per Pfun^i

A. Wa(jener, Eimstzttttcler Chaussee 14

Harmonie-Theater, Wandsbek,
Donnerstag, den 26. September, Ans. 7j Uhr:

Die drille.

Ländliches Karakterbild in 5 Akt. u. 7 Bildert».
Preise der Plätze:

SperrsitzG.. l, l.Pl. 7_M, 2 Pl.50^,Gall.!l0^.

I.ee. Tjo

0-rcht fftiiililije Scrfiniiiiiliiiifi

„Rechtsschlttzverciffs gegen Misrbralich

der Amtsgewalt"

DottnerSta,r, den 26. d. M., Abends 8'/- lthr,

in Tütffe’s Gtabliffeuient auf dem Valeutmskamp.
T a g c S - O r d ii u n g:

I) Bericht der in der vorigen Versammlung gewählte» Kommission.
2) Diskussion. __

'S er

Urne Wflbßnlfnbct

für 1896.

Kwcrnzigfler Zcrhvgang.

I Wcr Wohnung. GeseMltelokal etc. rnictlicnwill, verlange persönlich, od. pr. Postkarte den

Theater.

Mitt>voch, den 25. September:
Stadt - Theater. Die Brant vo»

Messina, Trauerspiel in 4 Akten, von
Schiller. Ermäßigte Preise. Anfang 7 Uhr.

Thalia-Theater. Znm vierten Male:
Andrea, Komödie in 6 Abtheilungen, von
Viktorien Sardou. Ansang 7 Uhr.

Altonaer Stadt - Theater. Der
Postillon von Loiijumeau, komische Oper
in 3 Akten, von A Adam. Einlage im
3. Akt: „Gute Nacht", Lied von G. Rütz.
Hieraus: Ter Bajazzo, Oper in 2 Akten
uud einem Prolog, von Leoncavallo. Anfang
7 Uhr.

Carl Schnitze - Theater. Der
Vogclhändler. Anfang 7fc Uhr.

Inhalt:
lkalenbariinn. — PoNw-sen:c. — @roigtolt$=
Kalender. — Trächttgleils- ii. Brüte-Kalender
— SterbeMe tm Teulschen Reiche im Zähre
is«>. — Deutsch« Auswanderer 1889—9«. —
NüiNUick. — iPlcffcR und Märkte. — Im
Kreislauf des Jahres. — (?in Märwrer.
ürzählung von Robert Echweichel (mit
Jllullro klonen). — Bauern und arme Leute
zur Zeit der deuffchcn iHrfoniintion. von
Manfred Wittich. — LwigteU. Gedicht von
Ludwig Leisen — Ein Bild auS dem Lon-
doner Alüchtlinaslcbeu. Don W. Liebknecht.
— Am Meer. Gedicht von Jennh Golm —
Johanna s Grsalirungen. Erzählung von
Elise Langer (mit Illustrationen). — Allerlei
Geschichtliches und Toziallriiffenschastliches
über die Japaner. Von Bruno Geiser. —
Die Schlacht am Morgarten. Gedicht von
?!ob. Schmeichel (mit Illuslratlon). — DaS
Licht der Ziikwift. Von Dr. H. Sur (mit
Illustrationen). — Di« GesmidheitSpfleae
dcS Kindes. Von Dr. Swoboda. — Irdische
Liöben-u.Tiefenbcrhältniffe. VonT.Falken-
horst (mit Illustration). — Das neue Reichs,
tagsgrbände. Von L. Schönhost (mit Mustra,
tianen). — (rin Kapitel Kriegsgeschichte.
Von M Wittich. — Die gute, alte Zeit.
Sine kulturhistorische Skiitze von A. Volker.
— Saat nnd Ernte. Sedich! von J«nny Colm.
— Llus der Geschichte der preutzischcn
Volksschule. Bon Vauermcister. — Ein
Sohn des Volkes. Bon W. Liebknecht (mit
Porträt). — Die drei Rosse. Ausstiche Volkr-
varadel. erzählt von W BrannSdors. — Wir
sind nicht srenndlos. Erdicht von A. M.

Fliegende Blätter. — Räthsel rc. re.
Hierzu vier »uvser:

Victoria-Garten, Barmbek.
Mittwoch, 25. Sept., Anfang 8 Uhr:

Grosse Spezialitäten-YorstelW.
Ailstrctc» »euer Kräfte..

MarK>

Goldin-Remontoir-
Anker-Uhr für Herren, von echtem Aolde
nicht zu unterscheiden, versende idj, so lange
der Borrath reicht, zum Spottpreise von nur
M. 4,50. uolditi - Damon -Bemontoir-Anker-
Uhren ö M. 5,50. Für guten Gang 2 Jahre
Garantie. Goidin-Uhrketten für Heiren und
Damen ä M. 1,50, Goldin-Ringe ä M. 1,50.
Vorzügliche Weckeruhren ä M. 3,—. Versand
gegen Nachnahme oder vorher. Welbetnf. (auch
Brlesmaike») durch die Firma: FclUi’s Neu.
beiten-Vertrieb tn brcNden A. v.

Vrn»t Aiizüge, Schuwalows, HaveloikS, Hoheuzollcrii-Mäutel.
Die Samen zeichnen sich durch wirklich eleganten Sitz besonders ans.

Für kleine Geschäftslenie beste Gelegenheit znm Wiederverkauf.

Kaufhaus

Hammerbrook, Gnstavsttafie 22, sind zum
1. Novbr. Etagen mit 4 Zimmern nebst Zu-
behör, Alles hell nnd trocken, für AL 350 bis
X 380 jährliche Miethe zu haben.

K. Ku Isolier, Vize, wohnhaft daselbst.

X. 200 sind noch einige Wohnungen, enth.
3 Zimmer, Äüche ic., Alles neudek. Pr. 1. Nov.
zu verm. Näh. Bürgcrweide 73, I. r.

Ges. e. geübter Borrichter auf bestellte Arbeit.
>1. Wentzien. Langelnühren 93,1.

Gesucht eilt Glaierlchrling gegen
Vcrgütnug. C. H. Hintz,

Glascrmcisic! , Langcstr. 34.

Verbild öer BiiGnlhcr rc.
Mitgliedschaft Hamburg.

V e r s a m m l n n g
am 28. September, Abends 81 *llf)r,

bei Herrn .1. Thome, stohlhöfeii 16.
Tages-Ordnnng:

1) Leben und Wicken Friedrich Engels.
Nescrent: Herr Behnke. 2) Innere
BercinSangelegenheilen.

Der Vorstand.

Gcs^ Haushälterin. Barlelsstr. 25, Kell.

MT" Lager aller Sorte» neuer

Bettfedern imii Dunen
Reine, reell gehaltene Waaren, möglichst billige Preise.

Nene Vcttsedern v. 40 vr. Piund an.

Johann Feiftl, 15 (tzr. Bäiferftrusje 15

x Im Verlage der Hamburger Buchdruckerci
und lvrrlngsansmlt Lliici S> Eo. in Ham-

burg ist soeben erschienen:

Ottensen.

G Zig -Arb.-l.14. Bahrenselderstr.198 Hs.l.p l.

G. Z.-A. a.kl.Sum. AL 10. Gr.Brunncnstr.70,2 l.

G. Z -A a schr.F. ALU. Karl Thcodorstr.15, 2 r

Ges.Z.-A.a.schr.S.13,50. Gr.Rainstr.44,Hochp l.

Ges.Zig.-Arb. a schr.H. H3,50. Schnlstr.l2,l.r.

ItüMtt

Holzarbtitttverbilllh.
(.Sektion der Drechsler.)

Mitglieder - Versninmlimg
Sonnabend, 28. Sept., AbdS. 8» Uhr,
im Lokale des Herrn l'ick, Gr. Rosenstr. 37.

Tagesordnung:
1) Unsere Agitation. 2) Werkstätten-

angelegenheiten.
Der Sektionsführcr.

■<. Preis 40 Pfennig.

:: Auch zu bezieh«! durch:

:i 1. H. w. Dietz in Stuttgark.

Ges Zig.-Arb. a. schr. F. Schaarthvr 5 (Hasen).

Ges.Zig..A.a.Sum.^.13. Earolinenstr.26,H.2,p.

Altona.

Ges.Z.-A.kl.Schr. Sllm.^-.13,50. Adolphstr.127.

Ges. Z.-A. Ab 13,50 ii.Zur.^T. Blnmenstr.70,p

Ges. Z.-A. H.Schr.^.12. G2hlerstr.28.H.2.p.l.

Ges. Zig.-Arb. a. Form >l. 8 25. Gnstavstr.71,3.

Ges. Zig.-Arb. a. Form4b 10,75. Paulstr.16,2.l.

Gcs.Z.-A.schr.Sum.^bl6.Scdanstr.31,H.A, LI.

Ges. Zig.-Arb. a. F. X 10. Sedanstr. 42, 3 I

Gcs.Z.-A. a.Sch. Sum.A-15. Winklersplatz8,3.r.

Ges. Wickelmacherin a. Form. Norderreihe 39.

Gcs.Mädch.z.Znricht. jTag. Kl.Mühlenstr.36,2.

Ges. Zurichterin f. Nachm. Viktoriastr. 60,1. r.

Ges. I. Rapperstr, g. Tage. Woterloohain 6,1. l.

sofort Uelil!

erhalten Sie auf einzelne Mobilien, ganze Hausstände, Waaren aller Branchen, Wcrthgegen-
stände uud Jnveutarstücke aller Art als kostcnfrcicn Vorschuß, wenn mir zur Auktion
übergeben. Abrechnung sofort nach Verkauf. Auktionstermiu nllivöchentlich eventuell nach

Vereinbarung. Taxationen von Nachlässen, Feuerschäden rc.

Rilktioiiator und Taxator £>.’__
Tclcpho» Amt äl, 6271. ’iföÄSyHn

AliktiouSlokal it. Kontor: Alt. Ttci'iweq 12/13.

in Rechts!'., Ausert. v. VcrkailfSakt. rc.
-sill lj Eintrcib. faul. Schulden. Stein-
straße 98. Bes. v. Heimathspapiercn.

Hatje’s Merittfltt dSa
Fr Grasbutter 80, 90, ff 100 4,_ Margarine
40, 50, 55, ff 60 4 Gr. Vnr«ta^4v^_

lOO Mark Belohnuun!
Verloren Montag in der „Flora' ober aus

dem Wege von dort nach d. Heinrichstr. e n
Briilailt-Qhrriug, besteh, ans 3 klein, und
einem daranhängenden groß. Steine. Fiuocr
des Ohrrings, welcher durch ev. Berkans der
Steine nicht mehr als 100 erhalte» wurde,
wird innigst um Abgabe desselben gegen obige
Belohnung gebeten. Näheres Hamburg,
ABC-Slrasj- 55, 1. Etg. _

r,andsleutc von Magrdebnrc n«
i“K'<'Ken<l versammeln sieh Jed.

Mittwoch Abend beim<»astwirth
Holzhnnsen, Thalstr. 97. St P.

Donnerstag, den 26. September:
Stadt-Theater. Zum 1. Male: Der

Lootsc, Oper in 3 Akten und 4 Bildern.
Dichtung nach einer sicilianischen Legend«
von A. Silvestre und A. Gaudrey. Musik
von I. Urich. Deutsche Uebertraguug von
Bolten-Baeckers. Große Preise. Anfang
7 Uhr.

Tbalia-Theater. Dcr Militärstaat,
Schwank in 4 Aufzügen, von Gustav v.
Mojer und Thilo v. Trotha. Anfang 7 Uhr.

Altonaer Stadt-Theater. Fräu-
lein Doktor, Komödie in 4 Auszügen, von
Oscar Walther und Leo Stein. Anfang
7 Uhr.

Carl Schultze - Theater. Die

Fledermaus. Anfang 7j Uhr.

LM" Nur »och kurze Zeit.

KirtaiN Heiaa.

Hamburg « Tt. Pauli, Zirkusweg.
Mittwoch, 25. September, Abends 7j Uhr:

Extra-Borstelluug. Zum ersten Male:
Anstreten des anerkannt beste» Schnl-
rciters der Welt, Mr. Jame» Filii»,
m. seinsnt Schnlpserde „Markir". Dcr ost.
vreufiische Hengst .Blondel" lOrig..Dressur).
Hieraus: Moustre-Tablca» v. 00 der edelsten
Freiheitspsrrde, dressirt und vorgesührt vom
Direktor Fr. Benz. Auftreten d. hervor-
ragendsten Schnlreitcrs der Neuzeit, Herrn
Nitter von Renroff, mit seinem Schul-
pierde „Skobclesf". Z. Schlufi der Schule:
Spy* Der phänomenale Baguette-
sp.nng.-^M3 Bin» ersten Male: Doppel-
Jocketz, auSgesühit von Mias Amalie u.
Mr. Jame* Jee. Znm erste» Male:
Vor- und Rückwärts-Arbeit auf ttngesatleltem
Pferde, ausgesiihrt von Miss Virginia
Jee. Zum Schluß:

Tjo Ni En. -=-

Beim JahrcStvechsel iu Peking. Arranglrt
und inszenirt vom Direktor Pr. Renz. Alles

Sonntag, den 29. September: 2 Vor-
steUiingen. Nachmittags 4 Uhr (1 Kind
unter 10 Jahre» frei.) Abends 7| Uhr:
Tjo Ni Kn.

Kranz Benz, Direktor.

Druck und Verlag: Hamburger Buchdruckerei u.
Vcrlagsaustalt Aner u. Co. in Hamburg.

llompl gut. 2jchl Bett (roih) für A. 25
zu verkaufen. Adolsstr. 157, 1. r., Altona.

Zu verkaufen ein Speiseschrank für Wirthe
Alterwall 48, b. Vize.

Billig zu verk. SophaS mit u. ohne Stühle in
versch. Bezügen, Tische, Kommoden, Bettstellen
ni. Betten, Bücher,Kleider-, Eck-u.Küchenschränke
wegen Ausgabe de« Geschätls.
Barmbek, BartholomäuSstr. 5, Keller.

Schnack & Mehr mann.
Unser verzolltes Tabak - Lager be-

findet sich NödingSmarkt 59. Geöffnet
von 4—7 Uhr Nachmittags.

Ernst Drucker-Theater.

Mittwoch, Mncntiifnü Auftreten der
Anfang 74 Uhr: WlUöljUliü». reizenden
5 deutsch Schönheiten. Nur noch kurze Zeitl

Wik^ecoustr. d Herrn Charles Schultz.

Ak .«Wim» «oii SaiMrz.
Grosse Lokalpossc mit Gesang in 6 Akten.

Auftr. d. Mvsquitos um Uhr.

Hamburgs Tivoli (St. Georg).
Mittwoch, de» 25. Sept., Auf. 8 Uhr:

Madame saus gene,

Lustspiel in 4 Akten, von Fr. Scharf.

1 Putzer n. Kehtarl'cileu
wird Glashüttcustr. 8k sofort gesucht.

Hamb » r g.

Ges. Zig.-Arff mF^ Borgselderstr.29

Aufsehen
erregt unser Etablissement in dieser Saison durch seine Riesen-Auswahl in
Herren- und Knaben-Garderoben. — Ein Jeder,

ob rcild liier er in,
besuche bei Bedarf von Herren- und Knaben - Garderoben zuerst das
„Kaufhaus Germania", um sich von der

in Hamburg

lisiUühl
guter Qualität zu isberzengen undbei fabelhafter Billigkeit und glei

VorhergesagtcS bestätigt zu finden.

>:

B
S

cti

M ee.». »■ von X 2 an
Herren- u. I>amen-Bemont.-
IThren X. 3 bi* 14, amerik.
<Moldinen, Bemont. - I>opp.-

Hapa.-lJIir Stck. X 11.
Regulative v. X. 10 an.

Rein gold Hani.-Uhr v. X. 18 an.

Jjoiais Wolff9
Amer.Reparainr-Werkstatt,

39a Gr. Bleichen 39a

und Steinstrasse 88.

<x rosste nnt beste Repara-
turen werkstä<te Hamburgs.
Reparaturen unter Garant.
Uhrcngl. 1. Quai. St. 20 4.

Uhrzeiger ä St. 10 4 an.
Zifferblatt X. 1,50.

Reinig.e 5’br od.n.Feder754



Parteitag.

Parteigenossen in Halberstadt: Den nächsten
Parteitag in Halberstadt abznhalten.

Parteigenossen des ersten und zweiten H a m ■
Burger KreiseS: Ten nächsten Parteitag in Ham-
burg abzuhalten.

Parteigenoffen in Hannover uud Verden:
Den nächsten Parteitag in Hannover abzuhallen.

Parteigeuoffen des ersten und dritten Berliner
und deS Nieder-Bar n im er Kreises: Den
Parteitag künftig zwischen Weihnachten und Neujahr
ftattfinbeii zu lassen.

Parteigenossen in Barmen: Den Geschäftsbericht
des Parteivorstandes 3 Wochen vor dem Beginn deS
Parteitages zu veröffentliche».

Parteigeuoffen in 2 a ii z i g: Der Parieitag setzt
die Diäte» seiner Delegirten selbst fest.

Partcibeanite.

Parteigen offen des 1., 2., 3., 4. ttnb 6. Berliner,
sowie des Kreises Teltow-Storkow- Beeskow:
Parteibeamte und Nedaktöre, die ReichStagsabgeordiiete
sind nnd deren Gehalt M. 3000 und darüber beträgt,
erhalten keine Diäten.

Parteigeuoffen in Altona: Personen, die in bet
Partei ein ausköminlich besoldetes Amt bekleiden, bürten
einen zweite» besoldeten Posten in der Partei nicht an-
nehmen und dürfen auch für weitere Geschäfte, die sie
für die Partei besorgen, Ansprüche auf Extrahonorirung
nicht machen.

Parteigenossen In Eilbek-Hamburg: Den
Parteitag stets in der Mitte deS Reiches abziihalteu,
weil hiermit der Partei bedeutende Kosten erspart würden.

Partkigcschäste.

Parteigenoffen in Halle: Die Maifeier ist eine
Demonstration für den Achtstundentag nnb nicht, wie
von beii Buchdruckern ausgelegt, tarifmäßiger Feiertag.
Eine rechtniäßige Bezahlniig auf Grund deS Buchdrucker-
Tarifs tarnt nicht gefordert werben.

Parteigenossen bes 6 Berliner KreiseS: De»
vorjährigen Parteitags-Beschluß, betresfenb bie Abschaf-
fung be: Akkordarbeit in Druckereien, in denen Arbeiter-
blätter hergestellt werden, hat der Vorstand zur Durch-
führung zu bringen.

Parteigenossen des Nieber-Barnimer Kreises:
„Der Parteitag wolle eine Fünfer-Koinntission eiiisetze»
nnb dieselbe beauftragen, Erhebungen darüber anzustellen,
ob und in wieweit bie Druckarbeiten deS „Vorwärts"
uud bet sonstigen bei Bading gedruckten Parteiliteratur
mit für bie Partei größerem Nutzen als bisher hergestellt
werden können. Die Kommissiou hat dem nächsten
Parteitag Bericht zn erstatten."

Parteigenossen dcS 2. Hamburger St r e i, e 5 :
I» den Parteigeschäften die Nacht- nnd Akkordarbeit
abzuschaffen.

Parteigenossen des 1 Hamburger Kreises:
Die Parteibruckjachen tu einer Parteibrnckere! unfertigen
zu lassen. Die für Houtbnrg nothwendige» Protokolle
müssen in Hainburg bei Aner n. Co. gedruckt werben.

Pntteigenoffeu des 2. Hamburger Wahl-
kreises: Die Parteiliteratiir soll ausschließlich in
Parteigeschäften hergestellt werden.

5(((gcmctiie8.

Parteigenossen deS 2 Hamburger KreiseS:
Zu § 9 Ziffer 3 bes OrgauisationsstatntS folgenden
Nachsatz anzufügen : „Soweit diese die Kontrolöre betrifft,
haben drei Mitglieder davon, welche unter sich selbst
gewählt sind, auf deut Parteitag jtt erscheinen " — Zu

13 Absatz 1 des Orgauisationsstatuts attzusügen: „Die
Kontrolöre sind aus Berliner und daran greuzeuden
Wahlkreisen zu entnehmen."

Parteigetiossen des 2, 3 und 6. Berliner
Kreises: Die Kontrolöre sind möglichst von den
EKnoffen der Umgegend, da wo der Parteivorstand seinen
Sitz hat, zu wählen:

Parteigeiiosseu dcS 2 B e r l i u e r K r e i s e s : ES
soll in Zukiinst der § 13 des OrganisationsstatuteS laute» :
Die Parteileitung besteht aus 14 Personen, und zwar
aus 2 Vorsitzenbeii, 2 Schristsührern. 1 Kassirer, 2 Bei-
sitz e t» uiib 7 Koutrvlören. Die Wahl der Partei-

„Schönste Minka," miterbrad) ihn FinSland, „dürfte
ich Ihnen daS Garn halten, während Sie wickeln . . .
daß Sie duz» einen Stuhl benutzen, dulde ich nicht —
beneide die Lehne, gradezu herausgesagt, um den
Vorzug."

Kjel entfernte sich geräuschvoll und ließ die Thür
halb offen stehen.

„Ich habe mir bisher noch niemals gewünscht, eine
Garnwinde zu fein,' snhr Finslaud fort, „und nun sitze
ich hier und achte auf daS geiingfte Zucken Ihrer
Augenwimpern, eS ist, als zittere ich davor, daß Sie sie
ganz gegen mich ausschlagen könnten . . .

„lind da? noch dazu," ries er plötzlich, als er Varberg
gewahrte, „während bet Geisterbeschwörer selbst In ber
Thür steht uiib mich anglotzt, sixirt, als wolle er mir
Herz »itd Nieren prüfen . . Nein, Sie brunchen beshalb
gar nicht schneller zu wickeln, Minka . . . Ebenso gerne
könnten Sie meinen Lebensfaden verkürzen, wie biese
armseligen fünf Minuten, bie mir noch übrig bleiben."

Minka wagte nicht, empor zu schauen; bnrch die ge-
senkten Lider hindurch fühlte sie VarbergS Blick.

Sobald er zugegen war, hatte sie stets das über-
wältigende, drückende Gesühl, daß sie in seiner Gewalt
fei, wie sehr sie sich auch davon befreit zu haben schien.
Sie haßte ihn, das wußte sie; dies war keine Liebel
Aber tief in ihren. Innern zitterte heimlich bie Angst,
baß es trotzbem zwischen ihnen etwa- geben könne, etwas
Lockenbes, Anziehellbes, eine Macht, der sie sich fügen
müsse, ob sie wolle ober nicht. . .

„Haben Sie schon Kaffee getrunken, Varberg?' —
fragte sie verwirrt.

Er lächelte eigenartig.
„Ich kam, um Ihnen eine Fahrt auf dein Eise

vorzuschlagen, Fräulein Minka. — Sie wisse» wohl —*
Er fetzte sich in de» Schaukelstuhl, der hinter Fins-

lanb stand und schaute sie fest an.
Minka ward blaß und wickelte nervös.
„Alle Männer glauben immer, daß man stets bereit

ist, wenn sie kommen," — meinte Thekla scharf. — „Sie
haben Lust ausziifahreu, daher vorwärts, marsch I"

„Verzeihen Sie, verehrte Frau, Sie mißverstehen
mich; — ei war Fräulein Minka, der meine Aufforderung
galt. . . Und Sie, Minka, bitte ich mit dem Recht

eines alten Freundes, — da» Sie anerkennen müssen,"
klang eS eindringlich mit sanftem, überredendem Blick.

Minka kannte diesen Toit. . . .
„Es liegt mir so viel daran, diese Fahrt zu machen.

. . . Und ich kann Ihnen auch den Grund sage», warum
ich mein Vorhaben nicht aiifgcbe," — sprach er nach
einer Panse, alS sie nicht antwortete, — — „obgleich ich
die Absicht hatte, eS Ihnen erst auf beut Eise mitzu-
theile». . . . Ich bin plötzlich, unerwartet zum Sektion#-
ches im nörblichen Distrikt ernannt worben, nnb werde
keine andere Gelegenheit zum Abschtednehnten haben, al#
heute Nachmittag."

Er richtete die kalten, vogelartig tief an# dem Innern
der Netzhaut hervorblickendeti Augen auf sie

Minka fühlte, baß bet entscheidende Moment ge-
kommen fei.

Dieser Blick packte sie trotz ihres Widerstreben», und
sie erhob sich mechanisch, um ihm zu folgen.

AIS sie den Rest des Garns abwickelte, begegnete sie
Fiusland# spöttischer Miene; sein leise» Lachen wies alle
Mystik weit fort.

Hastig setzte sie sich wieder. —
„Ich danke; aber ich verspüre keine Lust, heute

Nachmittag mit Ihnen zu fahren," klang e# erregt,
„Hiermit sage ich Ihnen Lebewohl," rief sie und stürzte
zum Zimmer hinaus.

Varberg stand noch eine Meile da, als erwarte er,
sie wieder zurückkommen zu sehen.

„Das lyrische Gemüth des Fräulein» ist vielen
wechselnden Einflüssen unterworfen," meinte er giftig.
„Ja, bann bleibt mit also nichts übrig, alS für bie
Vielen, angenehmen Stunben, bie ich hier im Hause »er-
lebt habe, meinen besten Dank anSznfprechen."

Im Laufe be# Winters war Fiusland wieder in die
Hauptstadt zurückgekehrt.

Jetzt erst verstand Minka so recht die oft wiederholte
Aeußerung Thekla#, daß es hier oben öde und interessant
leer sei l — Welch einsames, geisttödtendes Dasein wat
es nicht im Grunde für eine hungernde Seele, trotz der
sie umgebenden Menschen; der Männer, welche arbeiteten,
Planken und Bretter fuhren und ununterbrochen von

verbreitet worden sind, auf dem Parteitage zu Breslau
Probe-Excuiplate dieser Flugblätter an sämmtliche Dele-
gute vertheilen mögen. Dadurch wird ein gegenseitiger
.lustaufch von Pteßerzeugniffen aiigebahnt, welcher für
die Landagitalion und die Beurtheilung der Vetschikdeu-
he-t ocr '..grarverhältniste in den einzeliieu Landstrichen
vonDnicht zu nuterschStzeudem Vortheil ist

Parteigenossen in Jüterbogk: Dem KreiS-Ver-
trauen#maun, sowie ben Vertrauensleuten am Ort wird
ein Exemplar des „Vorwärts" gratis zugesteNt.

Von den K o n 11 o I 5 t e n : Der Beschluß des
Frankfurter Parteitage»: „den Vertrauenspersouen ist aus
ihr Gesuch hin ber „Vorwärts" gratis, auf Parteikosten,
z» liefern" wirb aufgehoben.

Genosse S dj n c i b c r in D a in in - I ü t e r b o g k:
Gin Blatt »in möglichst billigen Preis heranszugeben,
da# in kurz gefaßtem Sinn, einfachem Stil uiib leicht
verständlichem Ausdruck auf die Landbewohner, Klein-
bauern und Landarbeiter berechnet ist.

Parteigeuoffeu in Königsberg: Der Vorstand
wird beauftragt, in alle Orte Ost- und Westpreußen»
stenographische Reichstagsberichte hinznschicken.

Genosse B Heymann-Berlin und 27 Ge-
il offen: Die Halbiuonatsschrist „Der sozialistische Aka-
demiker" ist als Parteiorgan aiiziisehen und regelmäßig
in ber Liste derselben zu führen. Tie Parteipreffe, fcluie
die Vertrauenspersouen sind verpflichtet, ihr Möglichstes
zur Verbreitung des „Sozialistischen Akademikers" bei-
»»tragen. (Schluß folgt.)

MtiterbMWjl.

Der Streik der Handschuhmacher in Stutt-
gart, Ludwigsburg und Eßlingen ist be-
endet worden. Die Arbeiter haben die Genugthuung,
ihre Ausdauer voll belohnt zu sehe», indem die von
ihnen bei Begum des Kampfes ausgestellten Forde-
rungen von ber „Vereinigung bet Hanbfchuhsabrikanteu
Württembergs" bewilligt würben. Dank berstraffen
Organifatio» ber Hanbschuymacher, welche auch für eine
anerkenueiiSwerthe Unterstützung der Ausstehenden sowie
ber Familien Sorge trug, halten sich während ber zwölf-
wöchentliche» Dauer de# Kampfe» nur vier Streikbrecher,
obeubrriii ziini Theil sehr eigenartiger Dualität von
Auswärts eingefunden. Der Ring der Handschuh,
sabrikauten Württembergs sah sich daraus genöthigt, um
einen ehrenvollen Rückzug zu haben, bie Vermittlung
bes Gewerbeinspektors aiizurnseu; biefet kam diesem
Ansuchen auch bereitwilligst nach und unter dessen un-
parteiischer Leitung wnrde alsbanii die Eiiiigniig erzielt.
Die eigentliche Grundursache be# allgemeinen Streik»,
bie Bildung des Fabrikantenringes in Württemberg, sand
ihre Erledigung dahin, daß bie von ben Arbeitern
beanstandeten Paragraphen des Status der Fabrikanten-
Vereinigung eine gemeinsam vereinbarte Faffung erhielten.
Die aufgestellteit Lohiisordernngen wurden voUstänig be-
willigt, zwei während des Streiks ausgestellte Fordeiungen
(Entlassung sämmtlicher Streikbrecher und Entschädigung
der Reise für diejenigen Arbeiter, welche von Auswärts
wieder in ihre alten Stellungen zurückznkehren wünschen)
wurden im Laufe der Verhandlungen von den Arbeitern
falle» gelassen. Um den in den Kamps seinerzeit Ein-
getreteiien, besonders den Familienvätern, zu ermöglichen,
in ihre alten Stellungen wieder einzutreten, wird ber
Verbaut» ber Hanbschiihniacher die Arbeitsvermittlung in
die Hand nehmen. Dieser Kamps zwischen Kapital und
Arbeit war der erste dieser Branche in Württemberg, die
beteiligten Arbeiter haben bewiesen, daß sic mit Hülfe
der Organisation ihren Forderungen Anerkeiimmg zu ver-
schaffen verstehe» ; sie werde» de» Verband auch fernerhin
als ben einzigen Träger ihrer Existeiizbediugnugen be-
trachten und denselben »ach Kräften zu fördern be-

strebt sein.

Gewerkschaftliche Kämpfe in Gngland. Dem
„Vorwärts" wird aus Loudon geschrieben: In ver.
fchiedeueu Industrien suchen die Arbeiter beii besseren
Geschäftsgang zum Kamps für Verbesserung ihrer Arbeits-
bedingungen aiiSznuiitzeu. Die Gewerkschast ber Ber-
einigten Maschinenbauer hat sich zum Kampf
gegen die systematische Ueberzeitaibeit aiifgerafft, welche
den 1871 für ihre Industrie erkämpften Neunstnndentag

seit Langern zmu Kinberfpott gemacht hat. Die Bewe-
gung hat im Nordosten — am Tee# iiub Tyne — wo
der Verein am stärksten ist, zuerst eingesetzt und zwar im
Tees-Distrikt in Gestatt eines Di#puts um die Frage,
wo die lleberzeit überhaupt aufäugt. Die Unternehmer
behaupte», am Ende bet Arbeitswoche vou 53 Stunden,
bie Arbeiter aber verlangen, daß jeder Tag
getrennt für sich gerechnet werden soll. Beide
Theile bernsen sich aus frühere Abmachungen,
und Jeder ruft den Andere» rechtSverdreherische Aus-
legung derselben zu. Es sind nämlich in ben betreffenden
Etablissement», resp zwischen bereu Leitungen uiib ben
Vertretern ber Arbeiter, seinerzeit Abmachungen getroffen
worben barübet, daß Aber eine gewisse Zahl vou Exira-
stundeu pro Woche nnd eine andere Zahl auf je vier
Wochen, nicht h uauSgegangen werden soll. Da» führen
die Unternehmer als Beweis an, daß überhaupt nach
Arbeitswochen uud nicht nach Arbeitstage» die lleberzeit
zu berechnen fei. Möglich, daß die bisher geübte Art der
Lohuberechnuiig ihre Auslegung iiutersiützt, die lleberzeit-
arbeit ist so lauge im Schwünge, daß ihre richtige Be-
urtheilung aus dem Gesichtskreis Verloren gegangen
fein mag. Aber daß bie jetzige Auffassung bet
Arbeiter bie größere Logik für sich hat, ist
unbestreitbar. Vorläufig wird noch hi» und her ver-
haudett, ba fein Theil bie Verautwortting für einen
Ausstand auf sich nehmen will, aber zu erwarten ist, daß
die Union der Arbeiter, bie sich vor drei Jahre»
reorganisirt und seitdem an Mitgfiederzahl erheblich zu
genommen hat, auch dementsprechend größere Festigkeit
au den Tag legen wird.

Andere Kategorien von Arbeitern habe» kleine Lohit-
aiisbefferniigen dnrchgesetzt ober rüsten sich zu solche».
Letzteres gilt vo» den Londoner Bäcker-
gehülfen, die daran gehe», für den zehnstündige»

Geld und Geschäften spräche», ober ber Freimbinueu von
ben Gütern und Pachlhöfen, bie nur an Ta , Ver-
lobung und Staat dachte» ... Sie nannten sofort
Amerika, wen» davon bie Rede war, daß rin junges
Mädchen hritt zn Tage selbstständig werden müffe...»
Sie hier zu Hanse ivagten gar nichts.

Bertha war akkurat wie all die Anderen, klatschte
und steckte ihre Nase in Alles, tanzte nnd amüfirte sich
Überall, wo Kjel eingeladen war, »ud kannte im Grunde
nur ein Vergnügen — Kurmacherei und Verliebtheit. —
Canter Rummelrammel.

E» war so tödtlich langweilig I Sie kannte hier zu
Hanse alle Wege und Stege auswendig, jeden Grabe»,
jeden Baum, jeden Stein.

Da war e» denn Schulteiß, dem sie in bitteren
Stunden ihre» ganzen LebenSekel anvertraute.

Gegen ihn sprach sie sich aus; er mußte mit ihr
seufzen und Worte finden für ihren Schmerz; er allein
verstand bie Qualen, bie sie litt, weil sie nicht hinaus,
nicht Luft friegeu konnte . . . Er auch mußte ben Brief
lesen, den ihr FinSland geschrieben, mußte mit ihr be-
geistert fein, wissen und sehen, wie sie über diese und
jene Stelle darin gemeint hatte, stiibi'ren und rathen nnb
auSkliigeln, was er mit dieser Wendung und grabe
diesem Ausdruck sagen wollte . . .

Und Schulteiß neigte den Kopf auf bie Seite,
trippelte ninher und preßte ein Nein ober ein Ja her-
aus. je nachbem er vermuthete, baß sie es zu hören be-
gehre, ein Nein selbst bann, wenn er sich eben ein Breite»
barflber ausgelassen und e» gepriesen hatte.

Jetzt, wo er auch noch ihre glühende Begeisterung
für Fiusland schlucken mußte, war et klein und demüthig
geworden, bestand so zu sagen nur auS angstvollen, ge-
quälten Angen, die mit Blitzesschnelle alle ihre Wünsche
auffingen.

Niemand verstand sie so wie Schulteiß . . .
Ein Seufzer Minkas war feine ganze Belohnung,

sein stummes Glück. Darauf wartete er immer von
Neuem, lauschte demselben mit angehaltenem Athem, und
ein solches Glücksgefühl durchströmte ihn dann, daß er
Tage lang davon zehren konnte. . . .

(Fortsetzung folgt.)
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tragen, unsere Prinzipien nebst be» aus denselben sich
ergebenden Forbernngen zu den Tagessragen mit Be-
ziehiing aus die landwirthschaftlichen Verhältniffe in einer
besondere» Broschüre ausführlich z» erläutern. Hierzu
sind die von der Agrarkoinmifsiou zu den Forderungen 7,
10, 11, 16 und 17, sowie zu den spezielle» Arbeiter-
forderungen gemachten Vorschläge zu verarbeite». Tie
Vorschläge aber, welche sich auf daS öffentliche Eigenthum,
den Staatskredit und bie Verstaatlichung der Grund-
schulden beziehen, sind gänzlich z» äubern und so zu ge-
stalten, daß durch dieselben ein Mißverständniß nicht
möglich ist, sowohl darüber, daß durch solche Mittel den
Kleinbauern ihr Besitz auf die Tauer nicht erhalten
werden kann, als auch darüber, daß diese Forderniige»
mir in einem wirklich demokratisch regierten Lande dem
Volke zum Nutzen gereichen. Tie von der Agrar-
kouimission empfohlenen neuen Einleitungsworte sind
einfach zu streichen."

Parteigenossen des 16. sächsischen Reichs«
tags-Wahlkreises: Den Agrar-Programm-
Entwurs abzulehueii; die Agrarkommission bleibt mit
bet Maßgabe fortbestchen, daß sie weitere Iliitersuchungen
der lanbivirthschastlichen Verhältniffe vorzunehmen »üb
neue Vorschläge anSznarbeiten hat.

Parteigenossen in Lechhausen: Tie Agrar-
komiiiissioii wird beauftragt, unter Beiziehuiig von
energischen Gegiieru des vorliegenden EntwiirsS, daS
gesammelte Material genauer zu prüfen und zu sichten,
womöglich noch weiteres zu sammeln, damit bi? zum
nächsten Parteitage ein für unsere Partei nützlicher und
für alle Genossen annehmbarer Entwurs geschaffen wird,

Parteigeuoffen in Danzig: Unter Verwersung
des Agrarprogramms wird die Agrarkommission mit der
Abfassung eines Leitfadens betraut über die zweckmäßigste
Art der Landagitation.

leitung erfolgt durch den Parteitag mittels Stimmzettel.
Das Amt als Beisitzer bars Kiernanb
länger a 11 höchstens zwei Jahre hinter-
einander bekleiden re.

Patteigenoffen des 14. hannoversche» KreiseS:
Dem § 4 Absatz 1 deS OrganisationSstatuts folgende
Fassung zu geben : Tie Vertrauensleute werden alljährlich
in öffentlichen Parteiverfammlungen oder Parteikonferenzen
gewählt.

Parteigenossen deS KreiseS N i e d e r b a r u i in :
De», §9 nuferer Parteifatz,inzen als Absatz4 einznsügen:
„Der Parteitag setzt die Diäten für bie Theilnehmer fest
und sind erstere ans der Parteikaffe zu zahlen Jedoch
ist jeder Wahlkreis verpflichtet, zur Deckung der durch
den Parteitag erwachsenden Kosten beizutragen." — Den
§ 9, Absatz 1 des Organisationsstatut» dahin abznäudern,
daß anstatt 3 Telegirte nur ein Vertreter von jedem
Wahlkreis zum Parteitage entsendet werden darf.

Parteigenossen in Königsberg: Der Parteitag
hält es für die Pflicht der Parteigeuoffen, überall da,
wo eS die materiellen Mittel erlaube» und bie nöthige»
Personen vorhanben sind, RechtSbüreauS zu errichten.

Die Parteigenossen Elberfelds: Der Beschluß
des Frankfurter Parteitages, wonach bie Abgeordneten
al» Telegirte nicht wählbar find, wird durch folgende
Bestimmung ersetzt: Die Abgeordnete», welche au den
Berathungen des Parteitages theilnehiueu, müssen mit
einem Mandat versehen sein, sofern sie nicht der Partei-
Vorstand besonders nach dem Parteitag berufen Hai.

Kresse.

Zentral - Organ.

Parteigeuoffen des K r e if eS Ni ed e r - B a r n i m:
Ter Abonuemeutspreis deS „Vorwärts" ist zu er-
niedrigen.

Parteigeuoffen des 1. Berliner Kreises:
Der Parteitag wolle seinen Einfluß dahin geltend
machen, daß in Zukunft im „Vorwärts" bie politischen
und gewerkschaftlichen Bersaininliings-Aiizeigen übersicht-
licher, von beii sonstigen Geschäft-annoncen getrennt ge-
bracht werben, ba bei dem gegenwärtigen Kuddelmuddel
jede schnelle Information iinmöalich wird.

Parteigenossen des Kreises Teltow-VeeS.
ko w - Storkow: Die Redaktion des „Vortvärts"
wird beauftragt, alljährlich, sobald das Material über
die Atters- und Jnvalibitätsversicherung vorliegt, aus-
führlich darüber Bericht zu erstatten.

Genosse O. Vieth, Berlin: DaS Zentraloigan,
der „Vorwärts", hat seinen Nachrichtendienst bezüglich
des Auslandes zu vervollkoinmnen nnd zu diesem Zwecke
nicht allein in allen Hauptstädten, sondern auch in de»
größten Städten bet außerdeutscheii Länber Korrespon-
beuten sich zu hatten, bie ihm über alle wichtigen Ereig-
nisse, besonders über diejenigen, an denen die Partei
betheiligt ober interessirt ist, telegraphisch Nachricht geben.

UnterhaltungSliteratur.

Parteigeuoffen in Stuttgart: Der Parteitag
wolle beii Parteivoistaud beauftragen, für die Heraus-
gabe eines guten Fainilienblattes zu sorgen.

Parteigenossen des 17. hannoverschen Wahl-
kreises: 1) Die „Neue Welt" möge textlich mehr dem

Verständniß bet Proletarierfrauen angepaßt nnb mit
Illustrationen versehen werden, bie bein Karakter eines
UnterhaltnugSblattes für klassenbewußte Arbeiter besser
als bisher entsprechen. Wenn irgend möglich, ist auch
eine Vergrößerung desselben von acht ans zwölf Seiten
für denselben Preis anzustreben oder aber der Preis
herabzufetzeu. Dadurch würde es vermieden werden, daß
andere UnterhaltnngSblätter politisch farblosen Inhalts
als Beilagen zu Parteiorganeii benutzt werden. 2) Nach,
dem bereits ber Erfurter Parteitag eine Resolution an-
nahm, welche die Schaffung einer sozialdemokratischen
Jugeiidliteralnr empfahl, de» Parteivorstand zu beauf-
tragen, iiunmehr Schritte zu thun, durch welche diesem
tiefgefühlten Bedürfniß obgeholjen werden taun.

Korrcspoiidcnz-Biircau.

Genosse Thiel in Harburg: „Der Parteitag
möge erwägen, ob es nicht iiioglich sei, ein Korrespoiibeuz-
bilreau zu schaffen, welches die Parteiprcffe auf schnellstem
Wege mit jenen aktuellen Neuigkeiten parteipolitischen
Karakters versorgt, bie jetzt erst von einem ober beut
aubercii Parteiorgan aufgegriffen werben, häufig ziemlich
langsam durchsickern und so erst weit später zur Kenntniß
der Allgemeinheit konimen.

„In bringenden Fällen hätte dieses Korrespoudeiiz-
bflreaii, das im engsten Konnex mit dem Parteivorstande
stehen müßte, auch Depeschen zu versenden."

Broschüren.
Parteigenoffen deS KreiseS Nieder-Barni in:

Den im Verlage deS„Vorwärts"erscheinendenBroschüren,
insbesondere den Protokollen der Parteitage, ein einheit-
liches Format zu geben, damit sie bester ziisainmeugehörig
eingebunden werden Hinten.

Genosse Leyendecker in Höchst: Dem Partei-
Vorstand aiiszugebcu, alljährig eine Broschüre zum Selbst-
kosteiipreiS herauszugeben, welche nach alphabetischer
Reihe geordnet nnb sämmtliche Lokale in ben Städten
und Dörfern verzeichnet, worin die sozialdemokratische
Presse „offen" liegt. — Diejenigen Lokale, welche zu
Versamnilungeu zur Versügttiig stehen, sind durch Fett-
druck hervorzuheben. — Ferner der Broschüre die Adressen
f ä m in 11 i ch e r Vertraiieiismänner zuziisügen.

Von deutschen Genossen in London: Der Partei-
tag wird ersucht, den Parteivorstaud zu crmädjtigeii, sich
mit dem Verlag Dietz in'S Einvernehmen zu setzen, um
Kautskys „Ersurter Programm" zum Massenvertrieb
als billige Volksausgabe erscheinen zu lassen; bie Lokal-
pr-ste hat event, aus eine derartige Volksausgabe mit
allem Nachdruck bie Aufmerksamkeit ber Genossen zu
lenken.

21l!gcntciitcS.
Die Parteigenossen des 17. hannoverschen

Wahlkreises sprechen ben Wnnich au#, baß bie
Delegirten aus jenen Wahlkreisen bezm. Orten, von
welchen bisher speziell für die Sanbagilatioii berechnete
Flugblätter und ähnliche Preßerzeiignisse hergestellt resp.
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Ter Arbeitcrnothstaud in Tpundan wird tu
einem bürgerlichen Blatt, deut „B. B.-C.'", in solgeitden
Sarlegungen geschildert: Nachdem die Arbeitereutlassungen
in den Militärwerkstätten zu Svattdau jetzt abgeschlossen
find, läßt sich übersehen, in welchem Maße die Betriebe
eingeschränkt worden. Das Feueriverks-Laboratorium hat
feinen Arbeiterbestand um die Hälfte verringert; statt
3000 sind nur noch 1500 Personen darin beschäftigt.
Die Muiiitionsfabrik hat von 3500 Arbeiterinnen gegen
800 entlassen, dazu etwa 100 Männer, meist Handwerker.
In der Artilleriewerkstatt ist die Arbeiterzahl von 2500
auf 900 herabgesetzt worben. Die Gewehrfabrik arbeitet
schoii seit der Fertigstellttng des jetzigeil Jusaiiterie-
gewehrs (1892) mit schwachem Betriebe (ungefähr
1000 Arbeiter). Einen beständigen, ziemlich lebhaften
Betrieb hat die Geschütz«sießerei nebst Geschoßfabrik,
während die beiden Pulverfabriken (für altes und uenes
rauchloses Pulver) schon seit langer Zeit mit wenigen
hundert Leuten arbeiten.

Vom Hauimcrsteiukrach. Berlin, 23. Sep-

werth M. 23 000. Das geringste Gebot wurde auf Jt. 1200
festgesetzt. Ersteher wurde der Kaiifmann Fritz Ellen,
bürg, Kötiiggrätzerstraße 91, mit dem Gebot von

später zu einer anderen Arbeit abberttsen und ließen die
ousgelöschle Beiiziulampe in dem Naum steheu. Später
setztet, sie die Arbeit in dem ersten Loche fort. Als nun
Schwarz aus bein zweiten Loche ein Stück Handwerks-
zeug holen wollte und mit bet brennenden Lampe den
Raum betrat, explodirten die dort wahrscheinlich au«
gesammelten lkohlengase und Schivarz staub in Hellen
Flammen. Schnell schlug die Flamuie auch nach dem ersten
Loche über, wo sich Wichmaau befand; er sonnte sich
schnell durch Versassen des Loches retten, während Sch.
im 4weiten Loche den Ausgang nicht siiideu konnte und
somit unrettbar verloren gewesen wäre, wenn sein Hülfe,
schreien nicht schnell vernommen wäre. Nahe daran, die

Benziiilanipe zu
Beide Arbeiter wurden

Haltesignals aus oben angegebenem Grunde keine Rede
mit fast noch voller st rast

selbeii Augenblick die Statioupassirte. Die „ D r e s b e n e r
Nachrichten" bewerten zu dein furchtbaren Ereiguiß

stelle in Wolgast, Kaufmann Gustav Kasch, hat sich
vor einigen Tagen erschossen, lieber sein Vermögen ist
der Konkurs eröffnet worden ; dabei hat sich nach ber

die Praxis übertragen.
— den 13. September 1895.

Ed. Marquardt. Franz Zahlmann. ,
Unser Königsberger Parteiorgan, die „Volkstribüne

bemerkt dazu: ES ist sonst nicht unsere Art, uns mit
Leuten des Schlages der beiden unterzeichneten Herren
zu beschäftigen. Wenn wir hier eine Ausnahme machen,

o thun wir das lediglich deshalb, weil diese beiden
„Ehrenuiüiiiier" eS sich angelegen fein ließen, der Erstere
in Justerburg, der Letztere in Königsberg, unter dem
Mantel der Parteiangehörigkeit eine Rolle zu spielen
und dabei das Vertrauen einjelner Parteigenossen zu
mißbrauchen. Marquardt kam ohne Austrag. auch ohne
Einladung zum Parteitag nach Königsberg und verlangte
nach Schluß desselben von, Königsberger Vertraitensuiann
Ersetzung der Untoften. Derselbe kam aber dem Wunsche
deS M. nicht sogleich »ach, sondern ries noch vier
Genossen hinzu, und da wurde denn dem M. eröffnet,
daß er sich durch seine Vernrtheilung wegen Falsch-

pielens in der Partei selbst unmöglich gemacht habe und
es für ihn am besten wäre, die Partei, Partei sein zu lassen.
M. erhielt von unS den Fußtritt, weil wir nur Leute in
unserer Partei brauchen können, deren Privatleben in
moralischer, wie sittlicher Beziehung makellos und mit
bett Anschauungen der Partei in Einklang zu bringe»
ist; mit Falschspielern und Gaunern haben wir nichts
gemein. Was bett letzteren Herrn, Franz Zahlmann,
anbelangt, so steht der wohl noch bei den Königsberger
Genossen in lebhaftester Erinnerung, insbesondere seine
zahlreichen Gläubiger werben ihn »immer vergessen,
trotzbem er sich nun bekehrt hat und von »ns gegangen
ist. Die beiden Bekehrten waren einander sehr würdig;
einer ein Falschspieler, ber Andere ein notorischer
Schuldemnacher. Wir sind froh, ihrer entledigt zu fein
und wünschen der konservativen Partei, in deren Zeitung
einer als ein Bekehrter gefeiert wurde, nur Glück zu
diesen beiden neuen Parteigenossen. Der Zweck ber
obigen öffentlichen Erklärungen dieser Beiden war ja auch
nicht nur niedrig-dumme Rache, sondern sie sollte» diese»
„würdigen Ehrenmännern" gnädige Ausnahme und Ver-
zeihung in den Kreise» erwirken, in die sie nach ihrem
Lebenswandel schon lange hingehörten.

Wie die Nntcrnchnicr daS ViSchcn Arbeiter-
schutz rcspektiren. Dortmund, 22. September
Der Staiifmann I. Sievers als Besitzer einer Ziegelei
hatte sich nebst zwei Ziegelmeistern wegen Zuwiderhand,
lting gegen die gesetzlichen Arbeiterschutzbestimmniigen vor-
dem hiesigen Schöffengericht zu verantworte». Die Ver-
handlung ergab, daß auf ber Ziegelei Kinder und
jugendliche Arbeiter weit über die gesetzlich erlaubte Zeit
hinaus mit de» schwersten Arbeiten beschästigt wurde»,
daß Männer, Frauen und Kinder zusammen in Gelassen
schliefen und wohnten, die bett Na nie» Wohnrüunie kaum
verbienten. Bei der großen Anzahl ber Arbeiter war
mit ein Abort vorhanden, ber höchst mangelhast war
und von beiden Geschlechter» benntzt werden mußte.
Der Staatsanwalt beantragte gegen Sievers .K 400
Geldstrase, gegen die Ziegelmcister eine solche von X 200
bezw. Jii. 100. Das Gericht setzte gegen den Ziegelei-
besitzet eine Geldstrafe von Ä162 und gegen einen
Meister eine solche von 75 fest, ber dritte wurde
freigesprochen.

Tic l?iseitbahnkatastrophc bei Ccbtran.
Ueber die Situation an der Unglücksstelle berichte»

A»S bett Schöffengerichten.

24. September.

Die Arbeiterin R. ist der strafbaren Obdachlosigkeit
beschuldigt. Stach der von unS neulich unter dieser Rubrik
eingehend geschilderten Art ist ihr eine Unterkommens-
anslage gemacht, wonach sie sich innerhalb dreier Tage
ein festes Unterkommen zu verschaffen halte. Da sie dies
nicht gethan, angeblich sich auch nicht um Arbeit bemüht
hat, ist sie bei» Gerichte zur Aburtheilmig zugeführt. I»
der Verhanblung stellt sich nun heraus, baß bie R. sich
mehrfach um Arbeit bemüht hat, allerdings erst nach
bett ihr vorgefchriebeueu drei Tagen, während sie zu-
gebe» muß, daß sie innerhalb dieser drei Tage sich nicht
um Arbeit bemüht hat. Nach dem Buchstaben des
Gesetzes muß die Angeklagte nun verurtheilt werden,
weil sie der polizeilichen Auflage, sich innerhalb der
ii ä d) ft e u dreiTage ein Unterkommen zu verschaffen,
ober doch wenigstens durch Arbeitsbemühungeu Schritte
dazu zu thu», nicht nachgekommeu ist. Aus Antrag des
Amtsauwalts wird sie zu 1 Woche Hast verurtheilt.

DaS Dienstmädchen P. hatte am Morgen des
17. März b. I. beii mit ihr bei derselben Herrschaft

dienende» Knecht Karl Anton K. etwas gehäuselt und
der schwer betrunkene Knecht bedrohte sie dieserhalb mit
bei» Verbreche» deS Todtschlages, weshalb derselbe heute
sich zu verautworteu hat. Außerdem ist K. beschuldigt,
einem Kohlenhändler jK. 42 unterschlagen zu haben. I»
dieser Richtung wird die Anklage nicht erwiesen, wohl
aber bezeugt daS Mädchen, daß eS die Drohung des
dem Gerichte als sehr gewaltthätig bekannten Knechtes
ernst genommen habe, und der Angeklagte wird deshalb
Wegen Bedrohung mit einem Verbreche» zu 1 Monat
Gefängniß verurtheilt.

bürgerliche Blätter: Es hielt ein Güterzug vor ber
Station, um erst den erwarteten Kurierzug von Chemnitz
nach Freiberg durchzulaffen, dann in das Nebengeleife zu
fahren, um dem ihm folgenden Militärzug freie Bahn
zu machen Dieser Güterzug war je! '
j ch r i f 11 w i d r i g laug (120 Achsen), daß er mit

Schwurgericht.

24 September.

Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Dr. Riecke.
Beisitzer: Landrichter Dr. Voigt und Dr. Noeldecke.
Protokollführer: Gerichtsschreiber Scharmeuhop.
Geschworene: Mi. E. L. Meher, Ä. Z. C. Storm,

I. H. Kaufholtz, I. H. Wiering N K. A. Koch, M. Fr. L.
Behrens, Fr. I. Lau. W. «. Eggert, C. R. von Posern-
Klett, H. Köster, Fr. C. Düsterdieck, Th. «. P. Volkmann

Staatsanwalt: Sauder.
Bertheidiger: Rechtsanwalt Letz.

Wegen Vergehens gegen die Konknrsordnung ist der
am 11. Januar 1869 zu Groß-Cotta geborene Bäcker
Friedrich Emil Kühnel angeklagt. Im Januar ö. I
hatte der Angeklagte von beut Getreidebäubler Ahrens
eine in der Breunerstraße 12 belegene Bäckerei mit In-
ventar unb Vorrälhen zum Preise von A 580 getauft.
Er zahlte nur 20 auf bie Kaiiffumme an. Da das
Geschäft schlecht ging, konnte er ben Rest des Kaufgeldes
nicht bezahle» und blieb dazu auch noch die ihm von A.
Im Mai gelieferten 30 Sack Mehl schuldig. Ende Mai
d. I. reifte der Angeklagte, nachdem er die Geschäftskasfe
mit ,H. 650 an sich genommen hatte, nach feiner Heimath.
Diese Reise will er zu dem Zwecke gemacht habe», feine
Base, bie ihm ben Hausstand führen sollte, abznholen
und tim feinen Vater um Betriebskapital zu bitten.
Erst in bet Heimath will er bann erfahren haben, baß
feilte Base verheirathet unb fein Vater selbst mittellos
sei. Nunmehr will er erst ben Entschluß gefaßt haben,
das Geschäft in der Brennerstraße int Stich zu lassen
und das mitgenommene Geld den Gläubiger» zu ent-
ziehe» Entgegen dieser Angabe soll er aber vor seiner
Abreise seiner Verkänserin schon gesagt haben, er werbe
nicht wieber »ach Hamburg zurückkehren. Nach bem
Verschwinden des Angeklagte» wurde am 20. Mai d. I.
über beffe» Vermögen ber Konkurs eröffnet. Von
seiner Heimath ging Kühnel ans Wanderschaft und kam
schließlich »ach Harburg. Von hier aus schloß er, ob-
wohl er von bet Eröffnung bes Konkurses Kenntniß er-
halte» hatte, einen Vertrag mit einem Hamburger Aus-
wauberniigsgeschäst auf Besötberung nach New -Jork.
Trotzbem er bie» unter fingirtem Namen gethan hatte,
bekam bie Polizei doch Wind davon und am 5. Juli
wurde er verhaftet. Bei feiner Verhaftung wurden ihm
»och M. 539 abgenommen, die der Konkursmasse üb er-
wiesen werden konnte». Kühnel will sich eines Vergehens
gegen die Koukursordinnig nicht bewußt gewesen sein.
Er habe die Bäckerei mit einem Vermögen von X 200
übernommen und sich verpflichtet, den Rest bes Kauspreises bis
November abzuzahlen. Das Geschäft fei immer schlechter
und schlechter gegangen und am 13. Mai sei er außer einer
Monatsmiethe in Höhe von X 167 noch ungefähr X 2200
schuldig gewesen. Bei seinen frühere» Angaben über feine
Reise »ach der Heimath bleibt er auch heute. Anfänglich
habe er beabsichtigt, von Harburg aus seinen Gläubiger»
X 400au ieiiben, davon fei er allerdings zurückgekomnien,
aber eüu- Bena<dthell.-nom> ii-in.-r oimubiaet hab? er nicht

feine Gläubiger zu befriedigen Die Verkäuferin bezeugt,
baß K. ihr vor feiner Abreise gesagt habe, er reife nach
London. Der Staatsanwalt pläbirt, den Angeklagte»
des versuchten Vergehens gegen bie Koukursorimung
schuldig zu sprechen, ihm mildernde Umstände aber nicht
zu verweigern Der Vertheidiger bittet um „Nicht-
schuldig". Nach dem Verdikt der Geschworene» ist Kühnel
chuldig und milbernbe Um stäube werbe» ihm ziigebilligt.

Der Staatsanwalt beantragt 6 Monate Gefängniß, bas
Gericht erkennt jeboch nur auf 4 Monate unb rechnet
ihm noch 1 Monat bet Vorhaft auf bie Strafe an.

Landgericht.

24. September.

Strafkammer III. Vorsitzender: Direktor Dr. Bur-
chard. Staatsanwalt: Dr. Alberts.

Aus eine ganz eigenartige Weise ist bet Kaufmann
N., welcher mit seinem Brubet zusammen ein Gravöt-
Geschäst betreibt, zu einer Anklage wegen Betruges ge-
kommen unb auch im Schöffengericht zu einer Geldstrafe
von X 600 verurtheilt worden. Am 28. Januar d. I.
erschien nämlich bei ihm ein Mann, ber einen Polizei-
stempel für einen mecklenburgischen Gutsbesitzer bestellte
mit bet Angabe, daß er der Kutscher des Gutsbesitzers
fei und den Stempel desselben verloren habe unb nun
seinem Dienstherrn einen neuen liefern müsse. N. forderte
für ben Stempel X 50 und der Bestellet zahlte X 10
an. Als N. bann feinem Bruder davon Mittheilung machte,
belehrte ihn dieser, daß er ben Stempel ohne schriftlichen
Auftrag des Gutsherrn nicht ausliefern burfe, worauf
N den fertigen Stempel bem Gutsherrn birekt per Post
zufaubte, ihn aber sofort als nicht bestellt zurück erhielt.
Als sich baun der Kutscher wieber einfteDfe, übergab ihm
N. gegen Zahlung ber reftireiiben X 40 einen nngrabirten
Stempel. Als bet Kutscher sah, baß er getäuscht worden
war, ging et zum Staatsanwalt und erstattete An-
zeige, worauf feine Vernrtheilung im Schöffen-
gericht erfolgte , wie oben mitgetheilt. Gegen dieses
Urtheil hat sowohl ber Staatsanwalt Wie auch ber
Angeklagte Berufung eingelegt. Aus ber Beweisaufnahme
geht hervor, baß ber Kutscher ben Stempel benutzen
wollte, um sich ein besseres Zeugniß auszufeUigeu, wie
er es bei seinem Abgänge von bem betreffenden Gutsherrn
erhalte» hatte. N. erklärt, daß er sich teilte» widerrecht-
Uche» Verinögensvortheil verschafft habe, indem et sich
nur bie Arbeit unb baS Material habe bezahlen lassen,
aushänbigen bürste er aber ben Stempel nicht, um sich
nicht strafbar zu machen. Der Staatsanwalt hält
einen Betrug nicht für erwiesen unb beantragt selbst
Freisprechung, welche,» Anträge entsprechend das Gericht
auch erkennt.

X 603 100.

Hüben wie drüben! Die „New-Borker Volksztg."
schreibt: Selbst bürgerliche Blätter erklären es als eine
»Schmach für die Stadt New-Uork", daß für 40 000 bis
50 000 Schulkinder keine Unterkunft vor-
Handen ist. Und da prahlt das ßanb, noch mit feinen
Schuleiiirichtuiigen I Drüben in Deutschland eifert man
gegen den Militarismus, neben welchem die Schule als
Stiefkind und Aschenbrödel behandelt werbe. Hier haben
wir keinen Militarismus, — dafür aber bie Drohnen-
welt der Geschäftspolitiker und Sinehireniäger, welche
aussaiigen, was vollauf reichen würde für die Versorgung
New-Dorks mit Unterrichtsanstalteu, ohne die Bevölke-
rung ber Stadt noch tiefer in den Stenerfäckel greifen
zu lassen.

Gilt Monat Gefängniß wegen einer Brief-
kastcnnotiz. Der Redaktor ber „Reiißifchen Tribüne",
Genoffe Leven in Gera, hatte im Briefkasten bes ge-
nannte» Blattes auf eine Anfrage aus bem Leser-
kreis bek Ortes Triebes bemerkt, „baß ein Gensbarm
jebensalls nicht in Ausübung seiner dienstlichen Befug-
nisse handle, wenn er an einer Schlachtschüssel Theil
nehme, noch dazu wenn bie Frau allein zu Hanse sei
unb ber Gensbarm sich einstweilen in bie Kellernische
lehne, wenn ber Mann nach Hause komme". Daraufhin
wurde Leven wegen Beleidigung des Gensbarm
Unterdeck in Triebes angeklagt, vom Schöffengericht
aber freigesprochen, indem es aiinahm, baß in ber
Briefkastennotiz zwar eine Beleidigung enthalten, aber
gar nicht erwiesen fei, daß ber Angeklagte Leven ben
Gensbarm Unterdeck damit gemeint habe. Ein Name ist
in derNotiz überhaupt nicht genannt. Die Strafkammer des
Landgerichts urtheilte jedoch anders. Sie nahm als
unzweifelhaft an, daß Leven die Absicht gehabt
habe, ben betreffenden Gensbarm zu treffen. Thatsäch-
lich hat Leven bei Abfassung bet betrefienben Briefkasten-
notiz nicht einmal eine Ahnung gehabt, baß in Triebes
ein Gensbarm ftatioiiirt sei. Bemerken-werth ist noch,
daß bas Landrathsamt den Strafantrag gegen den Ein-
s e n d e r der Notiz gestellt halte, nicht aber ausdrücklich
gegen ben verantwortlichen Redaktör Leven. Die Straf-
kämmet aber naht» an, daß in bie,ein Antrag außer dein
Einsenber auch ber Rebaktör gemeint sei Bisher haben
wir angenommen, bemerkt bie „Reuß. Tribüne", daß
zwischen Einsender, Versasset unb verantwortlichem
Redaktor noch ein ganz gewaltiger Unterschied bestehe;
die Strafkammer belehrt unS aber eines Anderen, indem
es einen Unterschied nicht anninimt unb ben Strafantrag
als richtig gestellt ansieht. Gegen bas Urtheil wirb
Revision eingelegt.

Z» der Verhaftung des französische» Ehe-
paares in Sölu wirb der „Volks-Zeitung" »och ge-
schrieben : Man hört, baß besonders bie Beschlagnahme
des Gepäcks reiches Material zu Tage geförbert habe.
Die Berliner Polizei habe sehr geschickt operirt. Es
wurde» durch ben von ihr mit bet Angelegenheit betrauten
Kommissar von Tausch noch in mehreren anderen
Städten Verhaftnngen, auch von deutschen
Reichsau gehörigen Dorgeiiommcn. Es handelt
sich um eine weit verzweigte französische Spionage,
die sich besonders aus bie Konstruktion und Fabrikation
von Geschütze» erstreckte. Nach Erledigung der Vor-
Untersuchung, bie in ber Hauptsache in Berlin geführt
werden soll, werben bie Verhafteten nach Leipzig tranS-
portirt, wo am Reichsgericht bas Hauptversahren ein-
geleitet Wird. Es handelt sich bei ben weiteren Ver-
haftungen um bie Städte Magdeburg, Braunschweig
unb Essen.

Megen MajestätSbeleidignug wurde der Schmieb
Konrad Glock aus Hameln von ber Strafkammer beS
Landgerichts zu Hannover zu 1 Jahr Gefängniß
verurtheilt

^krhastuiig. AuS Pößneck wirb berichtet, daß
der Vorptzeude ber Zentral - AgitatioiiSkoinmissioii für
Meiningen und Roburg, Genosse Paul Seige, ver-
ijaftet worden ist. Ueber die Gründe ber Verhaftung ist
bis letzt nichts gemeldet.

K Zwei bekehrte Seele». Bürgerliche Blätter
druckten mit Wohlbehagen nachfolgende bet .Ostdeutschen
Bolksztg." in Insterburg entnommene Erklärung ab:

Die Unterzeichneten erklären hiermit öffentlich ihre»
Aut tritt aut der sozialdemokratischen Partei

seinem Ende noch eine ziemliche Strecke über das erste
Haltesignal (Signalscheibe) vor ber Station hinansstaiib
und bie Beachtung bes Sperrsignals unmöglich machte.
Nun zeigt grabe die Bahn an jener Stelle (zirka 2 Kilo-
meter von Oederan nach Freiburg zu), aus bem Walb
heraustreteub, eine große Kurve, so baß ben
Lokomotivführer» beS Militärzuges der Ueberblick
sehr erschwert wurde. Außerdem besitzt aber auch
grabe jene Strecke ein ganz außerordentlich starkes
Gefälle. Da also für ben Militärzug von Beachtung des

Wie man in «vyzaaz Kirche» baut." Unter

MeferSnifinarfe bringt bie„.brnra-®
c. b ® C riad)8, bem wir Folgendes entnehmen. ,*>ie

Ursprünglich völlig freiwilligen Sammwngen für bie dem
L denken de- alten Kaisers geweihte Kirche brachten nur
kläglich- Erträge. Da berief der Oberhofineister
ber Kaiserin die Berliner Kollektauten und hielt Ihnen
eine kleine, eindringliche Rede. ES handle sich barmn,
möglichst viel Geld zusammenzubriiigeu. W enu sie
auch Juden aussuchten und von ihnenGeld
bekämen, so s ch a d e t d a S n i ch t s. Die Kollek-
tanten ließen sich das natürlich nicht zwei Mal sagen.
Jedenfalls ist ein ganzer Theil „u n ch rist11ch - s"
Geld dem Kirchenbaiisonds ans diesen Bemühungen zu-
geflossen Trotz aller „Weitherzigkeit", mit der die
Sammlungen für die Kaiser Wilhelui-Gedächtiiißkirche
veranstaltet wurden, wollte das nöthige Geld nicht
zusaminenkommen, zumal der ursprüngliche Anichlag
um immer neue Hunderttansende überschritten wurde.
Immer prunkvoller sollte der Bau werben. Sogar
an die freisinnig - sozialdemokratische Berliner Stadt-
derordnetenversaninilmig trat Freiherr von Mirbach
heran, um sie zur Hergabe von X 300000 zu bewegen
Er wandte sich zu bem Zwecke an ben Mau», be» er
mit Recht für bat einflußreichste Mitglied ber Verfamm-
lung hielt, an ben fozialbemokratischen Parteipascha
Singer. Scho» im vorigen Jahre hörte ich in an-
gesehenen politischen unb kirchlichen Kreisen diese Nachricht
besprechen, die übrigens nur Uneingeweihten unglaublich
scheinen konnte Die Blätter unserer Richtung niochteu
damals die Meldung nicht bringen. Man überließ,
Wie gcwönlitb, ben fetten journalistischen Bissen bem
„Vorwärts". Der meldete bann glücklich vor einigen
Woche», Freiherr v. Mirbach habe seiner Zeit mit
Singer unb bem sozialbemokratischeu Hutmacher-
gesellen Borginann wegen Bewilligung der X 300 000
verhandelt. Die Nachricht ist beim auch, obwohl sie in
fast alle Zeitungen überging, unwidersprochen geblieben.
Eine eigene Ironie der Thatsache wollte es, baß bie
Beziehungen des Oberhofmeisters der Kaiserin zu bem

sozialbemokratischeu Häuptling in dem Augenblicke be-
kannt wurden, als von höchster Stelle alle guten Deutschen
zum Kampfe gegen die vaterlandslose Rotte anfgernfeii
wurden, bereu Führer eben dieser Singer ist." — Die
Berliner „Volksztg." bemerkt Herr v Gerlach brauche

sich über den Besuch des Freiherrii v. Mirbach nicht so
sehr aufznregen, den» dieser habe persönlich auch bei
andere» jüdischen Stadtverordneten um ein that-
kräftiges Interesse an dem christlichen Gotteshaus- ge-
beten, wenn auch, Wie ans ber Ablehnung der X 300000
hervorgeht, ohne Erfolg. Schließlich meint die „VolkS-
Zeitung": So langt für christliche Kirchen noch von
jüdischen Mitbürgern Gelb mit Freuben genommen
unb mit Nachdruck geheischt wirb, können sich diese^ den
Antisemiten zum Aerger, ungemein geschmeichelt fühlen.

und beffeti Ursachen: „Die schwere Katastrophe, deren
man sich wohl grabe bei uns in Sachsen am aller-
wenigsten versehen hätte, wirb in ihrer mittelbaren Trag-
weite hoffentlich Veraiilafiniig bieten , baß mau an den
majjgebenben Stellen sich einmal ernstlich mit ber
gesummten Lage unseres Eisenbahn-
wesens beschästigt, ein Wunsch, ber auch im Lanb-
tag bereits laut znm Ausbruck gekommen ist. Das
sächsische Bahnwesen zehrte bisher zu einem guten Theil
von bem Ruhme, ben es sich in früheren Zeiten, als die
Intensität des Verkehrs noch geringer war, erworben
hatte. Wenn bie öffentliche Kritik bisher bei uns geneigt
schien, gegenüber bem a 11 m ä 1 i g erfolgten
Still staub in ber Entwicklung unseres Eisenbahn-
wesens ein Auge zuzitdrücken, so geschah bas wohl
zumeist mit Rücksicht auf bie allerseits gehegte Ueber-
zeugung , baß man baffir wenigstens auf ben sächsischen
Bahnen „ganz befonberS sicher" fahre, eine Ueberzeugung,
bie, bnrch bas Ausbleiben jebes ernsteren Unglücksfalles
seit langer Zeit unterstützt, im Publikum nach unb nach
so festgewurzelt war, daß man mit der Möglichkeit einer
größeren Katastrophe schon gar nicht mehr rechnete. Aus
diesem absoluten Sicherheitstraum ist das sächsisch- reisende
Pnbliknm nun sreilich durch das jüngste surchtbare Un-
glück unsanft aufgerüttelt worden."

Vou der Eisciibahu überfahr««. Bamber g,
21. September. Vor ber Station Zapfenborf wurde in
letzter Nacht vom Hofer Schnellzug ein Bauern-
fuhrwerk überfahren. Der Bauer und fein
Sohn wurden getöbtet, ebenso die beide» vor de»
Wage» gespannten Kühe.

Von der Lokomotive zermalmt. Ans Nen-
falz a. O. wirb unterm 20. b. M berichtet: Ein
schreckliches Unglück ereignete sich heute Abenb
auf bem hiesigen Bahuhose. Verschiedene aus Sprotta»
entlassene 9i e f e r B ift e ii Warteten ans dem Bahnhose,
um ihre Reise nach der Heimath mit bem um 6fc Uhr
von Breslau hier cintreffeuben Zuge fortzusetzen. Im
Ueb-rinnth unb anscheinend in angeheitertem Zustande stieß
ein Reservist eine» dicht neben bem Gekeife st-heuben
Kameraden, den Kanonier Robert Fischbock aus Wischen,
Kreis Meseritz, rückwärts so unglücklich, daß dieser in
die Maschine des in diesem Augenblicke eiiifahrenden
Zuges fiel, bie ihn 50 Meter weit mitschl-ppte unb ihn
schrecklich zmcichtete. Das rechte Vorderrad bet Maschine
suhr bem Unglücklichen ben einen Fuß glatt ab und zer-
malmte außerdem beide Beine vollständig; auch der Kopf
wurde schwer verletzt. I» einem traurigen Zustande
wurde der Verunglückte aus den Rädern ber Lokomotive
gezogen, während die übrigen Reservisten unb mit ihnen
bet Schuldige mit dem Zuge, ohne sich um bas ge-
schehene Unglück weiter zu kümmern, absuhreu. Der
V-rnnglückte behielt (eine volle Besinnung, bis er um
8£ Uhr iu's hiesige Krankenhaus gebracht würbe; gleich
nach feiner Einlieferung aber würbe er durch bett Tob
von feinen Leiden erlöst.

Unglücköfall. ®era, 21. September. Bei dem
heutigen Manöver stürzte der Rittmeister ber 5. Schwabro»
des thüringischen Husarenregiments Nr. 12 v.Fabrice
mit seinem Pserde so unglücklich, daß et bald (einen Geist
ausgab. Ter Verunglückte war ein Sohn deS frühere»

sächsischen Kriegsministers.
Explosiv« a»f dcnr Panzerschiff „Odin".

Danzig, 21. September. Schwere Brandwunden er-
litten gestern Mittag auf der kaiserlichen Werst die
Arbeiter W i ch m a n n und Schwatz. Schon vor-
gestern waren sie beauftragt, ben Doppelbobe» des
Panzerschiffes „Obin" zu reinigen, innßten es j-boch a»f-

„Danziger Z-itnug" eine Uuterbilaiij von mehr als
X 286 000 ergeben

Eine poetische Ader hat der Sdjneibermcifter
Vincenz Baselt aus N o w a w e S , ber eines Tages im
Sommer 1894 im W-g-net'fcheti Lokal ein von ihm »er-
faßte» PaSqnill herumreichte, in welchem bem Gensbarm
George vorgeworseu wurde, er habe sich von dem Gast-
wirth Schmidt einen Schinken fcheiiken lasset!, um eine
Anzeige gegen denselben z» unterlassen Das Schöffen-
gericht zu Potsdam hatte Baselt bieferlialb zu einer
Woche Gefängniß verurtheilt, auch G-org- bas Recht ber
Urtheilspublikation zugesprocheu. In der Berufungs-
iustaiiz führte Baselt aus, daß er das Lied gar nicht
verfaßt habe, denn er habe nur vier Jahre die böhmische
Dorfschule besucht und könne daher kein „Dichter" fein
Der Gerichtshof sand indessen schon darin, baß Basels
das Spottgedicht heriimgereicht, eine Beleidigung unb
erkannte auf Verwerfung ber Berufung.

An |,fl tanger« Z.It Im " n t ft*i/r Arbeitet soll jetzt doppelt so stark (ein als tm

Aahre 1889, wo bie Woge der Gewerkschaftsbewegung
so gewaltig auffchtvoll.
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